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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage, — Bezu ‚spreis bei den | 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar GBelagblatt) 10 Pfg. 


Geſchüfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


— — 


5 N 5 i * nin u 
gel N Saasen 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anz 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mi 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeige 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — e 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 
und 
en 


. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Himmelfahrt. 
Von Univerſitäteprofeſſor D. U £e 1 cy- Königsberg. 

Nicht bei dem Sinnenfälligen, von dem 
uns der alte Bibelbericht, den wir heute in 
den Kirchen hören, erzählt, bleiben unſere 
Gedanken ſtehen, ſondern ſie dringen über ihn 
hinaus und hinauf, und fragen nach dem, was 
als die bleibend bedeutſame, religiöſe An⸗ 
ſchauung und Vorſtellung hinter ihm ſteht und 
in ihm ihren Ausdruck findet. Es iſt das 
Weltkönigtum Chriſti, das mit dem Satze von 
ſeiner Himmelfahrt zum Ausdruck gebracht 
wird — das Bekenntnis und Zugeſtändnis der 
Gemeinde, daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei 
über alles, ſein Name heilbringend für alle, 
ſein Wille hingreifend zu allen, ſeine Herr⸗ 
ſchaft abzielend auf alle .... Chriſtus nicht 
nur als Erlöſer, ſondern auch der Herr aller 
Welt. 

Es ſteht jetzt nicht fo aus auf der Erde, als 
wenn im Leben der Nationen er das gebie⸗ 
tende Wort zu ſprechen hätte. Mit Blut und 
Wunden zeichnen ſie ſich, mit Lüge und Verrat 
ſuchen fie es einander zuvor zu tun, mit Heim⸗ 
tücke und Argliſt fielen ſie über uns her. Das 
iſt doch ſo ziemlich das direkte Gegenteil von 
er Art, von feinem Geiſt und feinem Wil- 
en. 

Dennoch feiert die Chriftenheit Himmel- 
fahrt heute, und bekennt ſich zum Chriſtus 
Imperator, der über aller Welt vom Himmel 
her ſchaltet und thront. Hat ſie Grund dazu? 

Steht man noch zu nahe bei den Dingen, 
dann verliert man die Erkenntnis⸗ und Beur⸗ 
teilungsfähigkeit; das Bild verzerrt ſich. So 
iſt es auch mit unſern Gedanken über den 
Krieg und Chrifti Reich. Suchen wir aber für 
Augenblicke unſern Standort einmal kühl, 
ſachlich, beobachtend dort einzunehmen, wo wir 
von all dem vielen und großen Leid. das der 
Krieg uns und den andern ins Leben hinein⸗ 
geſtellt hat und täglich weiter hineinfügt, ab⸗ 
ſehen, dann erft ift unſer Urteil doch zutreffend. 
Krieg iſt uns dann die große Gewitterent⸗ 
ladung, in der all das, was ſich von Drücken⸗ 
dem, Laſtendem, Schwülem angeſammelt und 
herausgebildet hat, zur Erledigung und Beſei⸗ 
tigung kommt. Krieg iſt eine große Reini⸗ 
gung im Völkerleben .. . Weltkrieg im melt- 
geſchichtlichen Leben .... und das gewollte 
Ergebnis ſoll reinere Luft, friſchere At⸗ 
moſphäre ſein. t 
Krieg zweckt ab auf eine große Reform im 
internationalen Leben, da er das Niedere, Ge⸗ 
meine, das Selbſtſüchtige, das Verkommene 
was ſich im Leben der einzelnen „Kulturnatio⸗ 
nen“ angeſammelt hat, klar heraustreten, ſich 
austoben und dadurch moraliſch gerichtet und 
auf einige Zeit beſeitigt werden läßt. Ich 
dächte, wir hätten durch das Offenbarwerden 
ſo mancher, früher durch Scheinheiligkeit und 
Gleisnerei geſchickt bedeckter Minderwertigkeit 
dort drüben, aber auch auf unſerer Seite 
durch das ſchnell nötig gewordene Zurückſtellen 


des Parteizwiſtes und des materialiſtiſchen, 


ſelbſtſüchtigen Sinnes durch den Krieg viel zu 

nen und zu erleben bekommen. Kriegskano⸗ 
nen ſind die ultima ratio der Könige; Krieg 
überhaupt ift die ultima ratio, das letzte, aber 
auch durchſchlagende Mittel des Königs aller 
Könige, den Völkern, die ſich nach ſeinem Na⸗ 


men nennen, und die in Gefahr ſind oder in 


den Zuſtand gekommen find, von feines Geiſtes 
rt zu wenig, nur noch allzuwenig aufzuwei⸗ 
fen, beizukommen, und durch das große Bolts- 


leid, das der Krieg ſchafft, in ſich Beſinnung, 


Umkehr, Vertiefung zu wecken, und den andern 

lfern gegenüber die Maske ſich abreißen zu 
laſſen und ſich ehrlich ſo geben zu müſſen, wie 
man iſt, und dann alſo die Folgerungen auf 
ich zu nehmen, die das für den Nationenver⸗ 
ehr mit einander einbringt. Im eigenen 
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Großes 9 
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Weſtlicher Krie 
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Feindliche Torpedoboote, die 


Berlin den 31. Mai. ( 


y 
x 


uptquartier, 31. Mai. 
sſchauplaßh: 
ch der Hüfte näherten, wurden 


durch Artilleriefeuer vertrieben. — Die rege Feuertätigkeit im Ab⸗ 
ſchnitt zwiſchen dem Kanal von La Baſſee und Arras hält an. 


Unternehmungen deutſcher Patrouillen bei 


öſtlich davon waren erfolgreich. 


Neuvechapelle und nord⸗ 
38 Engländer, darunter 1 
7 4 


t 
Offizier, wurden gefangen genommen, 1 Maſchinengewehr erbeutet. 
— Links der Maas ſäuberten wir ſüdlich des Dorfes Cumieres 


liegende Hecken und Büſche vom 


e 
88 Mann in unſere Hand fielen. Ve am Na 
erbeuteten wir ein im Caurette⸗Wäldchen eingebautes Marinegeſchütz, 


Gegner, wobei 3 Offizier 


Veim Angriff am 29. 


18 Maſchinengewehre, 


* 


eine Anzahl Minenwerfer und vi 


Keine Ereigniſſe 


el ſonſtiges Gerät. 
Maasufern blieb die Artillerietät 

Oeſtlicher und Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
von beſonderer Bedeutung. 


— Auf beiden 
igkeit ſehr lebhaft. 


Volkskreiſe Erhebung, Läuterung — im Ver⸗ 
kehr mit den andern Völkern wahrheitsent⸗ 
ſprechende, richtige, zutreffende Verkehrsgrund⸗ 
lagen: das iſt es, was der Krieg an idealen 
Werten ſchafft. 


heit und ruchloſe Verſumpfung 
würde, — wenn auch unter Anwendung der 
ſchmerzhafteſten Mittel, die ſich denken laſſen 
— mit an der Wiederherſtellung und Heraus⸗ 
bildung des Reiches, deſſen, der der König 
aller Wahrheit und Reinheit, aller Ehrlichkeit 
und Geradheit, aller Selbſtloſigkeit, Neidloſig⸗ 
keit und Güte iſt. Auch im Kriege, ja gerade 
durch den Krieg baut dieſer große Eine ſein 
Reich an der Volksſeele der Staaten, die ſich 
„chriſtliche“ nennen, und gerade im Kriege iſt 
das ſtaunende Bekenntnis begründet und an⸗ 
gebracht, mit dem die Chriſtenheit am Him⸗ 
melfahrtstage ihm entgegen kommt: König, 
dem kein König gleichet! 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Aus Wien wird unterm 30. Mai vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
amtlich gemeldet: 

Geſtern fiel das Panzerwerk Punta Corbin in 
unfere Hand. Weſtlich von Arſiero erzwangen 
unſere Truppen den Übergang über den Pofina⸗ 
Bach und bemächtigten ſich der ſüdlichen Uferhöhen. 
Vier heftige Angriffe der Italiener auf unſere 
Stellung füdlich Bettale wurden abgeſchlagen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
30. Mai heißt es u. a.: Im Poſina⸗Abſchnitt und 
im oberen Aſtach wurde geſtern die feindliche 
Offenſive wieder aufgenommen. Im Lagarina⸗Tal, 
im Paſubio⸗Abſchnitt ſtörten wir feindliche Trans⸗ 
porte. Südlich der Poſina blieben wir in erbitter⸗ 
tem Kampfe im Beſitz unſerer Stellung. Die feind⸗ 
liche Artillerie begann die Ortſchaft Ospedaletto 
zu beſchießen. Im oberen Boitbe wurde ein kleiner 
Infanterie⸗Angri s Feindes abgeſchlagen. Auf 
dem nördlichen Abhang des Monte San Michele 
zerſtörten wir durch eine mächtige Minen⸗Exploſton 
einen großen Abſchnitt der feindlichen Gräben. 


Frauen, Kindern und alten Männern, aus B 


Die Altersgrenze für Freiwillige in Italien 
herabgeſetzt. : 


„Gazzetta Ufficiale“ enthält ein Dekret, wonach 
die Altersgrenze für Freiwillige auf 17 Jahre her⸗ 
untergeſetzt wird. 


Die Bedrohung geht den ganzen Vierverband an. 


In einem Artikel der „Times“, die bisher immer 
betonte, man könne ſich auf die Geſchicklichkeit der 
italieniſchen Heerführer und die Tapferkeit der 
Truppen ruhig verlaſſen, heißt es am Freitag, es 
wäre dumm, ſich zu verhehlen, daß der öſterreichiſche 
Aufmarſch einen bedeutenden Erfolg hatte. Die 
Italiener mußten ſchwer erkämpfte Stellungen auf⸗ 
geben und kämpfen bereits im eigenen Lande. Es 
jci kein Zweifel, daß die Oſterreicher über das Ge- 
birge hinüber ſeien und es für ſie an der anderen 
Seite leichter hinabgehe. Die Bedrohung gehe alle 
Verbündeten an. Das Blatt wiederholt dann den 
Notſchrei aus dem „Corriere della Sera“ und an⸗ 
deren italieniſchen Blättern, augenſcheinlich als 
Mahnung an die Verbündeten, der italieniſchen 
Stimmung Rechnung zu tragen. Das Blatt glaubt 
ſich ſchließlich damit tröſten zu können, der öfter- 
reichiſche Angriff fei eigentlich nur noch ein Beweis 
mehr für die wachſende Verzweiflung der germa⸗ 
niſchen Mächte. 


Italieniſche Unzufriedenheit mit England. 


In dem Londoner Bericht des „Popolo d'Italia“ 
wird feſtgeſtellt, daß ſich die Engländer blitzwenig 
um die Italiener und ihren Krieg kümmerten. Nur 
ſelten erſchienen einige freundliche Zeilen in einem 
engliſchen Blatte, die eiligſt nach Italien tele⸗ 
gräphiert würden und dort durch alle Blätter 
gingen. Hierdurch würde ein falſcher Eindruck er⸗ 
weckt. Es ſei höchſte Zeit, die Legende zu zerſtören, 
wonach man in England für Italien ſchwärme. 


* ` * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. x 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt: 
quartier vom 29. Mai lautet: Die feindliche Ar⸗ 
tillerie war in den letzten 24 Stunden an beſon⸗ 
deren Teilen unſerer Front ſehr tätig, namentlich 
am Kanal von La Baſſéee und bei Arras. Bejon- 
ders heftig war am frühen Morgen die Beſchießung 
unſerer Front und Verbindungslinien bei Loos. 
Sie dauerte während des Tages mit Anter⸗ 


— —— ͤ—— 
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ſchen Linie bei Mametz und Fricourt war die Artil⸗ 
F Zillebeke 
verdinghe 


+ 


ächtlichen 


Engliſcher überblick 
über die Operationen jeit dem Dezember 1915. 
General Haig ſagt in einer Depeſche, in der er 
die Operationen ſchildert, ſeit er am 1g. Dezember 
1915 das Oberkommando über die britiſchen Streit⸗ 


kräfte übernahm: Die einzige größere Ofſenſive 
des Feindes während dieſer Periode war gegen 
unſere franzöſiſchen Verbündeten bei Verdun ge⸗ 
richtet. Während dieſes ganzen Kampfes waren 
meine Truppen bereit, mitzuwirken, wenn ſie ge⸗ 
aber die einzige Anterſtützung, 


hrt wor⸗ 
blöſung 


Kanadier ſowie ein Teil der Südafrikaner. 
Seit dem letzten Berichte haben die Indier niejes 
Land zum Dienſte im Oſten verlaſſen. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 30. 
gemeldet: 


Mai 


Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Lebhaftere Artilleriekämpfe namentlich an der 
beßarabiſchen Front und in Wolhynien. Sonſt 
feine beſonderen Ereigniſſe. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
29. Mai lautet: 

Weſtfront: Im Abſchnitt von Riga beſchoß die 
feindliche Artillerie mehrmals die Eiſenbahn in der 
Gegend von Kurtenhof (12 Kilometer ſüdöſtlich von 
Riga). Unjer Flugzeug⸗Geſchwader belegte eine 
feindliche Funkenſtation bei Komai, nördlich vom 
Naroczſee (18 Kilometer), mit Bomben. ; 


vom 


Der Zar in Sebaſtopol. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Der Zar traf 
mit feiner Familie in Sebaſtopol ein, wo er der 
Befehlshaber der Schwarz⸗Meer⸗Flotte, Admiral 
Eberhard, empfing. Die Zarin ſtattete dem 
Kriegsſpital in Romanow einen Beſuch ab. 


* * 
* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Ruhe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Engliſche und franzöſiſche Berichte 
über die bulgariſche Ofſenſive. 
Reuters Büro meldet aus Saloniki: Die Nur 
garen haben das griechiſche Fort an der Mündung 
der Gorja in die Struma, ſowie Station und Brücke 


Singiere erklärten am Donnerstag dem griechiſchen 
Kommandanten von Rupel, daß fie Befehl hätten, 
die bulgariſche linke Flanke gegen einen Angriff 
der Verbündeten zu decken, ſchlugen vor, das Fort 
in Übereinſtimmung mit den Grundſätzen der Neu- 
tralität, wie ſie in Athen ausgelegt worden ſeien, 
zu beſetzen, und verlangten den Abzug der Griechen 
binnen 24 Stunden. Der Kommandant tele⸗ 
graphierte nach Athen. In einem Protokoll ver⸗ 
pflichteten fih die deutſchen und bulgariſchen Offi- 
giere, das Fort zu räumen, ſobald die Arſache dieſer 
Beſetzung aufhöre. Hierauf zogen die Griechen mit 
Ausnahme einer Kompagnie ab, die 24 Schüſſe ab- 
gab und ſich dann auf beſtimmten Befehl aus Athen 
ebenfalls zurückzog. Die Deutſchen und Bulgaren 
jind auch bei anthi (Eskidze), nordöſtlich von 
Kavalla, ſehr tätig, wo fie Pontons zuſammen⸗ 
bringen, um die Meſta zu überſchreiten. 
Franzöſiſche Blätter melden, daß eine bei 
Xanthi liegende bulgariſche Diviſton fiH in Marið 
geſetzt habe, um ſich der griechiſchen Sperranlagen 
bei Keplen zu bemächtigen und Kavalla zu beſehen. 
Aus Paris wird unter dem 29. Mai gemeldet: 


* 


Das Einrücken der Bulgaren in Griechenland iſt die 


überraſchendſte Senſatlon des Tages. Die Be- 
ſetzung der Feſtung Rupel ift von größter Beden- 
tung, da dieſe Feſtung die Strecke von Bemir⸗Hiſſar 
nach Seres vollkommen beherrſcht. Freitag Mittag 
erreichten die Bulgaren Rupel und rückten nad 
Caumio und Dragutin weiter. Dieſe Grenzfeſten 
ſind erſt nach dem letzten Balkankriege angelegt 
worden. Am Sonnabend rückten die Bulgaren 
weiter ſüdwärts vor und beſetzten die wichtige 
Eſſenbahnſtation am Brückenkopf von Demir⸗Hiſſar. 
Die Brücke war von den Franzoſen auf Befehl des 
Generals Sarrail geſprengt worden. 


Vorbereitende Maßnahmen 
der franzöſiſchen Oberbefehlshaber. 


Ein Londoner Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, daß Sarrail in Saloniti Maßnahmen trefſe, 
die auf die Eröſſnung der Operationen ſchließen 
laſſen. Alle Urlaubsbewilligungen für Offigiere 
ſeien zurückgezogen. Die auf Transportſchiffen im 
Hafen liegenden Lazarett⸗Einrichtungen ſeien an 
Land gebracht und weiterbefördert worden. 


Indiſche Truppen der Saloniki⸗Armee ſeien nad 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 


Vas türkiſche Hauptquartier 
30. Mai mit: f 
An der Irakfront brachte im Abſchnitt von 
Felahie am rechten Ufer des Tigris unſere Artil⸗ 
lerie zwei feindliche Geſchütze zum Schweigen. Wir 
erbeuteten an dieſem Afer 17 Wagen mit Vieh und 


teilt vom 


machten bei einem Überfall 24 Engländer zu Ge⸗ 


Alnbegründet erwieſen bat 


fangenen. 

kdaukaſusfront: Am rechten Flügel und im 
Zentrum Patrouillenkämpfe, am linken Ufer Schar⸗ 
vae einzelner Abteilungen. 

Im Abſchnitt von Smyrna verjagten unſere 
Geſchütze drei feindliche Flieger, die Pholia über: 
flogen. Einige feindliche Kriegsſchiffe unterhielten 
eine kurze Zeit unwirkſames Feuer gegen die Hügel 
weſtlich von der Inſel Keuſten und zogen ſich dann 
zurück. — An den übrigen Fronten keine Vers 
änderungen. 


Nuſſiſcher Bericht. 


zm amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
29. Mai heißt es ferner: 

Adee dent Der Kampf in der Gegend von 
Newandus dauert fort. Kurden, welche verſuchten, 
unſere Trains anzugreifen, wurden durch eine er⸗ 
folgreiche Unternehmung zerſtreut. Unſere Truppen, 
welche in der Hauptſache aus einer Koſaken⸗ 
abteilung von 44 Mann beſtanden, überfielen das 
Lager der Kurden bei dem Dorfe Zowa (45 Kilo⸗ 
meter nordöſtlich von Rewandus) und machten unz 
gefähr 150 Kurden mit ihrem, Wollah nieder; Hierz 
auf vereinigten ſie ſich wieder mit ihrem Regiment 
mit einem Verluſt von nur zwei Toten und einem 
Vermißten. 


vom 


Meuterei indiſcher Truppen bei Kairo. 


Wie aus London gemeldet wird, haben laut 
Mitteilung aus Athen Anfang Mai zwei Regimen⸗ 
ter indiſcher Truppen ſüdlich Kairo gemeutert. 
16 europäiſche Offiziere und annähernd 109 engliſche 
Soldaten kamen dabei ums Leben. Die Urſache 
der Meuterei ſoll in ungenügender Ernährung zu 
ſuchen ſein, weil die fälligen Lebensmittel 


transporte ausgeblieben waren. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſche Berichte aus Oſtafrika. 


General Northey, der Kommandant der briti⸗ 


ſchen Truppen an der Nordgrenze von Rhodeſten 
und Nyaſſaland, meldet: Am 25. Mai rückten die 
britiſchen Truppen an der ganzen Grenze zwiſchen 
dem Nyaſſa⸗See und dem Taͤnganfika⸗See über eine 
Entfernung von 20 Meilen in deutſches Gebiet vor. 
Der Feind wurde gezwungen, ſich von Ipiana, 
20 Meilen nördlich von Karongo) und Igamba 
18 Meilen nordöſtlich von Forthill) gegen Mer 
angenburg zurückzuziehen. 

General Smuts meldet, daß die Eiſenbahnſtation 
von Same am 25. Mai von einer Abteilung 
Truppen beſetzt wurde. Eine andere Abteilung be⸗ 
wegte ſich den Pangani⸗Fluß abwärts über 
Marago⸗Opuni nach Leſara (7). Der Feind ging 
nach Süden zurück. In dem Gebiete von Kondon: 
arangi nichts Neues. 


in} 


feiner 


H 


* ** 
* 
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Die Kämpfe zur See. 
Verſenkter Dampfer. 
Temps“ meldet, der franzöſiſche Poſtdampfer 
2 l neldel, der franzöſiſche Poſtdampfer 
„Ville d Albert“ hat auf hoher See die Beſatzung 
des engliſchen Dampfers „Traumskai“ aufgenom⸗ 


men, der von einem öſterreichiſch⸗ungariſchen Tauch⸗ 
vo te hiſch⸗ungariſchen Tauch⸗ 
boot verſenkt worden ſei. i = 


Der eingebrachte holländiſche Segler freigegeben. 


$ 


Der am Montag wegen Spionageverdacht nach 


VBorkum⸗Reede eingebrachte holländiſche Segler 
„Cormoran (nicht „Holland“) ijt freigegeben 


worden nachdem der Verdacht der Spionage fit als 


von Demir Hiſſar bee, Beniſche und bulgarische 


2 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1916. 

— Von den Höfen. Die in München lebende, 
ſeit 1904 verwitweten Prinzeſſin Friedrich von 
Hohenzollern, geborene Prinzeſſin Louiſa von 
Thurn und Taxis, vollendet am Donnerstag 
den 1. Juni ihr 57. Lebensjahr. — Prinz 
Adalbert von Bayern, zweiter Sohn des Prin⸗ 
zen Ludwig Ferdinand, wird, den 3. Juni 
1886 zu Schloß Nymphenburg geboren, am 
Sonnabend 30 Jahre alt. Bei Ausbruch des 
Weltkrieges war der Prinz königlich bayert⸗ 
ſcher Hauptmann im 1. Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Prinz⸗Regent Luitpold. 

— Der Reichskanzler iſt heute mittags von 
München nach Stuttgart abgereiſt. Am 
Hauptbahnhof verabſchiedeten ſich von ihm 
Staatsrat von Loeſſl, Miniſter des Innern 
Freiherr von Soden, der frühere Miniſter⸗ 
präſident Graf Podewils, der preußiſche Ges 
ſandte Botſchafter Freiherr von Schoen mit 
den Herren der Geſandtſchaft, der bayeriſche 
Geſandte in Berlin, Graf Lerchenfeld. Staats⸗ 
rat von Dandl und Legationsrat Freiherr von 
Stengel vom Miniſterium des Äußern. 
zahlreich anweſende Publikum bereitete dem 
Reichskanzler lebhafte Huldigungen; die zu⸗ 
fällig am Bahnhof ſtehende Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Leib⸗Regimento ſpielte Deutſchland, 
Deutſchland über alles, während die Anweſen⸗ 
den das Haupt entblößten und der Kanzler 


vom Fenſter ſeines Salonwagens aus ſalu⸗ 
tierte. — Nachmittags erfolgte die Ankunft 


in Stuttgart. Am Bahnhof wurde der 
Reichskanzler vom Staatsrat Frhen. von Qin- 
den und dem preußiſchen Geſandten Frhrn. 
von Seckendorff empfangen. Der Reichskanz⸗ 
ler wurde auf dem Weg zum Schloß, wo 
Wohnung nimmt, von zahlreichem Publikum 
freudig begrüßt. 

— General der Inf. z. D. Anton Herwarth 
von Bittenfeld, ein Sohn des Feldmarſchalls 
Herwarth von Bittenfeld, vollendet am 
30. Mai ſein 75. Lebensjahr. Er hat von 1860 
bis 1903 im deutſchen Heeresdienſt geſtanden 
und zuletzt drei Jahre hindurch das 15. Ar⸗ 
meekorps geführt. An Kriegsauszeichnungen 
beſitzt er den Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern und das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
von 1870. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde einer Ergänzung zum Entwurfe 
des Reichshaushaltsetats für das Rechnungs⸗ 
jahr 1916 Zuſtimmung erteilt. 

— In der heute Vormittag abgehaltenen 
Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
pad ſich der Reichsbankpräſident Exzellenz 
Havenſtein an Hand der vorliegenden Bwt- 
ſchenausweiſe in befriedigendem Sinne über 
die Lage der Reichsbank aus. $i 

München, 30. Mai. Die türkiſchen Parla⸗ 
mentsmitglieder ſtatteten vormittags, beglei⸗ 
tet vom türkiſchen Generalkonſul und Herren 
des Auswärtigen Amts in Berlin. dem deut⸗ 
ſchen Muſeum einen längeren Beſuch ab, wo 
fie vom Schöpfer des Muſeums Reichsrat Oskar 
von Miller begrüßt und durch das Muſeum 
geführt wurden. Hierauf beſichtigten die tür⸗ 
kiſchen Abgeordneten den Betrieb der größten 
bayeriſchen Brauerei, der Löwenbrauerei an 
der Nymphenburgerſtraße. An die Beſichtigung 
ſchloß ſich eine Bierprobe, in deren Verlauf 
Generaldirektor Geheimrat Mildner auf das 
türkiſche Volk und ſeine Abgeordneten, Gene⸗ 
ral Niza Paſcha auf die Brauinduſtrie und dle 
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Gaſtgeber Trinkſprüche ausbrachten. Abends 
fuhren die türkiſchen Abgeordneten zum 


Schloßpark Nymphenburg. In der Amalien⸗ 
burg nahmen ſie als Gäſte des Königs den 
Tee ein. Danach erfolgte die Abfahrt nach 
Eſſen. N 


—— 


Ausland. 


Vliſſingen, 31. Mai. Der heute hier ange- 
kommene Poſtdampfer aus England brachte 
40 deutſche Zivilgefangene mit. 


1 


| rovinzialnachrichten. 


Neumark, 30. Mai. (Einbruch in die Stadt⸗ 
kaſſe.) In die hieſige Stadtkaſſe iſt ein Einbruch 


verübt worden. Als die Beamten am anderen 
Morgen das Kaſſenzimmer betraten, fiel ihnen ein 
ſonderbarer Geruch auf. Die Diebe hatten den 
Geldſchrank mit Salzſäure begoſſen und höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich mit einer Benzinlampe die Petſchlüſſe zu 
ſchmelzen verſucht. Sie müſſen aber dabei geſtört 
worden ſein, denn der Geldſchrank war nicht ge⸗ 
öffnet, aber durch das Schmelzen verdorben und 
konnte bisher noch nicht geöffnet werden. Ein ſofort 
aus Strasburg herbeigeholter Polizeihund verfolgte 
eine Spur nach „Bahnhof Süd“ und dann weiter 
nach Kauernik bis in das Hirſchſche Kieswerk. Hier 
verbellte er drei der dort angeſtellten Arbeiter; 
einer davon fol Schloſſer fein. Die Staatsanwalt: 
ſchaft in Thorn wurde ſofort benachrichtigt. Ob 
Geld fehlt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Marienwerder, 30. Mai. (Lebendig verbrannt.) 
Sonnabend Mittag brannte das Wohnhaus des 
Eigentümers J. Klein in Pehskenfelde bei Pehsken 
nieder, Stall und Scheune unter einem Strohdach 
gelegen. Während Vieh und Hausgerät in Sicher⸗ 
heit gebracht werden konnten, verbrannte der auf 
dem Hausboden ſeinen Mittagsſchlaf haltende Be⸗ 
ſitzer. Er konnte nur als verfohlte Leiche geborgen 
werden. 

Marienburg, 30. Mai. 


(Einen guten Fang) 
machte heute die Polizei. 


Es gelang ihr, den Ar⸗ 


beiter Julius Böttcher feſtzunehmen, der ſchon ſeit 


į ` 


Das 


Jahren in den Provinzen Pommern, Weſt⸗ und Oſt⸗ bis 16. Juni in Zoppot unter Leitung dez Herrn 
Preußen ein richtiges Landſtraßenleben führte und Evers ſtattfinden. S be i 
viele Einbrüche und Diebſtähle verübt hat. In den den verſchiedenen Arbeitsgebieten mit 


Es folgten Mitteilungen aus 
irbeilsge lebhafter 


letzten Wochen hatte er Thorn und Moder uns Ausſprache, in der im allgemeinen anerkannt murs 


ſicher gemacht, wo er nicht weniger als elf Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt hat und deshalb 
von der Staatsanwaltſchaft Thorn geſucht wurde. 
[Seit mehreren Tagen trieb er ſich in Marienburg 
umher. 

Elbing, 31. Mai. (Zu der Straßenbahnfahrt 
des Kaiſers durch die Stadt Elbing; wird der 
„Elb. Ztg.“ von Frau Gerichsſekretär Schneider 
noch folgendes mitgeteilt: Der Kaiſer und ſeine 
Generale befanden ſich nicht allein im Straßen⸗ 
bahnwagen, wie es geſtern in der Zeitung hieß; 
die Herren mußten vielmehr das Wageninnere mit 
mehreren Damen teilen; allerdings erſt vom 
Mühlendamm ab, während bis dahin der Kaiſer 
und ſein Gefolge allein im Wagen ſich befunden 
und die übrigen Fahrgäſte ſich auf die hintere Platt⸗ 
form zurückgezogen hatten. Der Straßenbahn⸗ 
wagen hielt genau ſo wie immer, nahm auch Fahr⸗ 
güſte auf und ſchiffte ſie aus, wie das üblich iſt. 
Als ſich der Wagen Nr. 10 von der Johannisſtraße 
aus der Ecke des Mühlendamms näherte, winkte 
ich, der Wagen hielt an der Halteſtelle, ich ſtieg mit 
meinem Kind ein und wollte eben die Wagentür 
öffnen, als mir eine Dame auf der Plattform zu⸗ 
flüſterte: „Sie fahren heute mit dem Kaifer in der 
Straßenbahn!“ Dieſe Mitteikung hielt ich für einen 
Scherz; hätte ich ſie für wahr gehalten, ſo wäre ich 
wahrſcheinlich nicht in den Wagen gegangen. So 
öffnete ich die Tür und nahm mit meinem Kind 
neben vier Generalen auf der Bank Platz. Einer 


der Generale ſtand auf, nahm mir mein Dittchen 
{ te ) { Bald danach 
ſtiegen zwei junge Mädchen ein und kamen in das den drei Vorträge gehalten. 


ab und ſteckte es in den Zahlkaſten. 


Wageninnere. Die Generale rückten zuſammen und 
ſo fanden auch die Mädchen Sitzplatz. Wieder 
nahm einer der Generale die Zehnpfennigſtücke 
in Empfang, um fie dem Zahlkaſten anzuvertrauen. 
Im ganzen befanden ſich ſieben Herren im Wagen, 
fünf in Generalsuniform und zwei höhere Marine- 
offiziere. Dadurch wurde ich ſtutzig, ſchaute genauer 
hin, und richtig: Da ſaß der Kaifer! Am liebſten 
hütte ich Hurra gerufen. Es war aber doch wohl 
richtiger, die Freude darüber, mit dem Kaiſer 
p erſte und wahrſcheinlich einzige Straßen⸗ 
bahnfahrt zuſammen zu unternehmen, nicht allzu 
ſtürmiſch werden zu laſſen. Die Herren ſprachen 
bor kameradſchaftlich untereinander; ich hatte mir 
en Verkehr mit dem Kaiſer viel ſteifer vorgeſtellt. 
Die Herren mußten die Stadt Elbing ſchon recht 
genau kennen; bald machten ſie den Kaiſer auf ein 
ſchönes Haus, bald auf den Balkbrunnen, bald 
auf das alte polniſche Königshaus auf dem Alten 
Markt (Weinhandlung P. H. Müller) aufmerlſam 
oder lenkten die Unterhaltung auf anderes, was 
bei der Wagenfahrt vorübekrrauſchte. Eigentlich 
wollte ich ja bloß bis zum Alten Markt fahren; 
nun blieb ich, um zu ſehen, wo der Kaiſer aus⸗ 
ſteigen würde. Vor der Schichauwerft hielt der 
Wagen. Der Pförtner war ſofort an der Tür, Im 
nächſten Augenblick ging ein Zucken durch den 
Körper, der Pförtner riß die Hacken zuſammen und 
machte ein ſo erſtauntes Geſicht, daß ich unwillkür⸗ 
lich lächeln mußte. Er hatte den Kaiſer erkannt. 
Das war mir ein Beweis dafür, daß auch hier auf 
der Schichauwerft nicht die geringſte Kenntnis von 
dem Kaiſerbeſuch vorhanden geweſen. Der Kaiſer 
verließ zuerſt den Wagen; der Führer öffnete zu 
dieſem Zweck die Tür nach dem Führerſtand. Dem 
Kaiſer folgten die übrigen Herren. Auch für mich 
wird dieſe Fahrt eine liebe, unauslöſchliche Er⸗ 
innerung ſein. — Der „Lok.⸗Anz.“ berichtet über 
den Beſuch des Kaiſers bei der Schichauwerft noch 
u. a.: Auf der Schichauwerft gab es natürlich 
freudige Überraſchung über den Kaiſerbeſuch. Der 


Pförtner erkannte den Kaifer, machte dem Beſitzer M 


der Schichauwerke ſofort Meldung, und im nächſten 
Augenblick begann auch ſchon der Rundgang durch 
die weit ausgedehnten Werftanlagen, auf denen 
auch Ruſſen beschäftigt find. Als die Arbeiterſchaft 
in ein. von Liebe, Freude und Begeiſterung ge⸗ 
opere Hurra einſtimmte, da wollten die Nullen 
auch nicht zurüditehen. Wie die anderen erhoben 
ſie den rechten Arm, ſchwenkten die Mützen und 
ſtimmten in den Nubelruf ein. Dreiviertel Stunden 
blieb der Kaifer auf der Schichauwerft. Inzwiſchen 
waren Wagen vorgefahren, und Herr Geheimrat 
Zieſe brachte den Kaiſer im Kutſchwagen nach dem 
Balmhof, von wo alsbald die Weiterfahrt erfolgte. 

Mühlhauſen, 29. Mai. (Einen erheblichen Ver⸗ 
luſt) erlitt die Tochter des Abbaubeſttzers Harwardt 
in Curau, indem ſie auf dem Wege von Hauſe nach 
der Halteſtelle Curau ihr Handtäſchchen mit 11000 
Mark Inhalt verlor. Ein ehrlicher Finder hat 
ſich bis jetzt nicht gemeldet. 

Magnit, 30. Mai. (An einem Katzenbiß ge- 
ſtorben.) Der Polizeiwachtmeiſter Kallweit wurde 
von ſeiner Katze in die Hand gebiſſen. Da die 
kleine Wunde anfangs nicht beachtet wurde, ſchwoll 
der Arm an, und die Arzte ſtellten Blutvergiftung 
feſt. Trotz mehrfacher operativer Eingriffe trat 
nun der Tod ein. 3 
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Der Verband der weſtpreußiſchen 
3 Nen x ; 
Landwirtſchaftlichen Hausfrauen⸗ 
; Vereine 
hielt Montag und am Dienstag unter zahlreicher 
Beteiligung aus der Propinz ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung im Kurhauſe zu Zoppot ab. Den Vorſitz 
führte Frau Pfarrer Zimmer⸗Neukirch, die mit 
teilte, daß ſie durch die Landwirtſchaftskammer an 
guſtändiger Stelle habe anfragen laſſen betreffs 
Versorgung der Vereine mit Zucker zum Einkochen 
und zwar cuf Sicherſtellung von % Zentner Zucker 
für jedes Mitglied der Hausfrauenvereine und im 
ganzen von 680 Zentnern für ſämtliche Vereine. 
Daraufhin ift an den Oberpräſidenten ein vor- 
läufiger miniſterteller Beſcheid dahin ergangen, 
daß für Zuteilung des vorhandenen Zuckers der 
Grundmaßſtab die Zahl der vorhandenen Obſt⸗ 
bäume fein jol. Die weſtpreußiſche Jandwirtſchafts⸗ 
kammer hofft, daß die weitere Verteilung den 
Provinzialverbänden überlaſſen bleiben wird. Im 
Anſchluß daran empfahl Herr Gartenbauinſpekkor 
Ewers ⸗Zoppot, daß alle Vereinsmitglieder in 
den Kommunen, in denen die Magiſtrate und Ge⸗ 
meindevorſtände die Hausfrauen gefordert ha⸗ 
ben, ihren Zuckerbedarf zu Einmachzwecken anzu⸗ 
melden, dies vorſichtshalber ohne Rüchſicht auf die 
Vereinsbeſtrebungen tun ſollten, da man noch nicht 
abſehen könne, inwieweit durch die Staatsregierung 
den Wünſchen der landwirtſchaftlichen Hausfrauen⸗ 
vereine nachgegeben werden wird. Der Kaſſen⸗ 
beſtand von 1189 Mark ſoll für Lehrzwecke ver- 
wendet werden und zwar in der Hauptſache für 
Webekurſe (200 Mark), Einkochkurſe (400 Mark), 
Einkochküchen (300 Mark). Der Kurſus für Obſt⸗ 
einkochen für Frauen und Mädchen Sol vom 14. 


H 


de, daß die Lebensmittelpreiſe für Eier und Ge⸗ 
flügel ſehr hoch ſeien, daß aber auch die Süttecung? 
koſten ſehr geſtiegen feien und anderſeits die 
Lebenshaltung der Landbevölkerung verhältnis⸗ 
mäßig ebenſo wie der Städter. Immerhin wurde 
anerkannt, daß z. B. über einen Höchſtpreis von 
20 Pfg. für das Ei nicht herausgegangen werden 
dürfe. Sehr empfohlen wurden zur billigen Hühner⸗ 
fütterung die Rübenſchnitzel, welche die Vereine in 
unſerer Provinz leicht, am beiten durch die Kretz 
vertretungen erhalten könnten. Zum Schluß hie 
noch Herr Evers einen Vortrag über „Veranſtal⸗ 
tung von Gartenbaulehrgängen und Einkochkurſen. 
Frau Pfarrer Zimmer begrüßte die ſtattliche 
Verſammlung und betonte, daß die Frauen u 
beſonders die Landfrauen alles wawan ſetzen müßten — 
den Kampf ums Durchhalten 5 zu Ende zu 
führen. Daß die weſtpreußiſchen Landfrauen auf 
dem richtigen Wege ſind, zeigt allein ſchon der 
gewaltig geſteigerte Umſatz der 12 weſtpreußiſchen 
landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine mit 930 000 
Mark im Vorfahre. Aus dem Geſchäftsbericht it 
zu erwähnen, daß alle Vereine ſich durch Hergabe 
von Bargeld und Lebensmitteln am den Kriegs⸗ 
wohlfahrtseinrichtungen beteiligt haben. Von den 
Umſätzen der einzelnen Verkaufsſtellen jeten her⸗ 
vorgehoben: Danzig mit 261081 Mark, Grmiven 
mit 112520, Marienburg mit 92 054, Thorn mit 
90 740, Elbing mit 97 750 und Dirſchau mit 33 800 
Mark. Die Geſamtzahl der Mitglieder beträgt 
1400. À 

Im weiteren Verlaufe der Verſammlung wur⸗ 
Frl. Sprenge 
ſprach über die weibliihe Dienſtpflicht. Sie will 
zunüchſt jede Arbeit bewußt in den Dienſt des 
Vaterlandes geſtellt willen und empfiehlt ein 
weibliches Ausbildungsjahr im unmittelbaren 
Anſchluß an die Schulzeit. Sowohl den Volks⸗ 
ſchulen, wie den mittleren und höheren Schulen · ſoll 
dies Dienſtjahr angegliedert werden, und zwar als 
Pflichtjahr. Die Freiwilligtelt genügt nicht. Ge⸗ 
rade die Kriegszeit hat bewieſen, daß ein Teil der 
Frauen verſagt hat, und fo fit bei allen Parteien 
der Gedanke der Einführung eines Dienſtjahres 
für die Mädchen entstanden. — Frau Amts 
Höltzel⸗Kunzendorf ſprach dann über den Webe⸗ 
kurſus, den der landwirtſchaftliche Hausfrauen⸗ 
verein in Culmſee mit gutem Erfolg eingefül 
hat. Schon der zweite Kurſus konnte von einer 
Schülerin des erſten Kurſus geleitet werden. — 
Den letzten Vortrag hielt Herr Direktor Boies 
Schönſee über den Flachsbau. Redner wünſchte 
das deutſche Reih auch in bezug auf den Flachsbau 
vom Ausland unabhängig zu machen. Die jährliche 
Einfuhr 


hr von A im Werte von 40 Mill. 
Mark könne man überflüſſig machen. Hinzu 


komme, daß der Flachsbau für den Landwirt und 
deſſen Familie ſehr lohnend iſt. ; 

Mit dieſem Vortrage war die Tagesordnung 
erledigt und man vereinigte ſich noch- zu einem 
gemeinſamen Eſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Mai 1916. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Kreisſekretär, Leutnant 
d. L. Ernſt Boesler aus Di. Eylau, der in 
Zfingtau mitgekämpft hatte und nun in japaniſcher 
Gefangenſchaft geſtorben ijt; Hauptmann d. R. im 
Inf.⸗Regt. 129 Ernſt Keferſtein; Zimmers 
meiſter, Gefreiter Hermann Sawitzki aus Grau⸗ 
denz; Poſtaſſiſtent Max Nathke aus Graudenz; 
usketier Max Schulz (Inf. 20) aus Breſin 
(Weſtpr.); Einj.⸗Kriegsfreiw. Alfred Krisp aus 
Bromberg (Gren. z. Pf. 3). f 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Berndt aus 
Bromberg (Feldart. 56); Leutnant d. R. Peter 
Jochims aus Hamburg (Fü. 86, zuget. Refs 
Inf. 21); Stud, rer. mont, Leutnant d. R. Guſtav 
Becker aus Semurg (Pion. 23, Minenwerfer⸗ 
Komp.); Vizefeldwebel Paul Müller (Jäg, 2), 
zweiter Sohn des Hegemeiſters Müller⸗Förſteret 
dan enen e Kreis Marienwerder. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausa 
gezeichnet: Leutnant Zehle aus Elbing (Telegr.⸗ 
Batl. 5); Supernumerar bei der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen, Gi 
magazin⸗Inſpektor Kont. Sindowski (86. Inf.⸗ 
Div.), jüngſter Sohn des Oberrealſchullehrers an 
St. Petri Carl Sindowski⸗Danzig, von dem nun 
alle drei im Felde ſtehenden Söhne dieſe Auszeich⸗ 
nung erhalten haben; Zollaufſeher, Feldw.⸗Leutnant 
Paul Goldenſtern aus Danzig (Inf. 176, zu⸗ 
et. einem Feld⸗Nekr.⸗Dep.); Offizierſtellvertreter 

treetz aus Marienburg; Offizieraſpirant, Vize⸗ 
feldwebel Otto Günther (Reſ.⸗Inf. 257), Sohn 
des königl. Strommeiſters Günther in Bromberg: 
Kaufmann, Anteroffizier Hans Hinkel aus 
Elbing (Garde⸗Reſ.⸗Fußart. 2); Kaufmann, Anter⸗ 
offigier Selir von Tempski aus Zoppot; 
Minenwerfer Max Aron aus Graudenz (Pion.⸗ 
Batl. 17); Kriegsfreiw., Schütze Skodda aus 
Klein Grabau, Kreis Marienwerder (Inf. 375, 
Maſch.⸗Gew.⸗Komp.); Pionier Willi Seils aus 
Stolpmünde (Pion. 17); Landarbeiter Johann 
Rittlewskd aus Schwetz. 

— (Juni.) Der Junimonat, in den wir nun⸗ 
mehr eintreten, hat ſeinen Namen von Junius 
Brutus — wie der Juli von Julius Cäſar nach 
anderen von der Göttin Juno, der . 
Hausfrau, welche die Schußpatronin der irdi 
war. Im altdeutſchen Kalender hieß er „Brach⸗ 
monat“, eine Bezeichnung, die mit der Dreifelder⸗ 
wirtſchaft verſchwinden mußte. Neuerdings wird 
er gern „Roſenmonat“ genannt. Der Juni, dem 
Geibel auch ein Buch der Lieder gewidmet, iſt der 
ſchönſte Monat des Jahres, der das erfüllt, was 
wir vom Mai — wie es auch in dieſem Jahre der 
Fall — oft vergeblich erwarten. Während der Mai 
„kühl und naß fein ſoll, wünſcht den Juni auch 
der Landmann ſonnig und trocken. Beſonders ge⸗ 
fürchtet iſt Regen am Tage St. Medardus (8. Juni) 
und am Siebenſchläfertag (27. Juni), obwohl es 
nicht zutrifft, daß es dann fieben Wochen regnet; 
dagegen iſt am Johannistag (24. Juni) ein milder 
Regen für die Fruchtfelder noch erwünſcht: Regen 
am Johannistag bringt viel Körner in den Sack.“ 
An dieſem Tage muß der Kuckuck verſtummen: 
„Wenn nach Johann noch der Kuckuck ſchreit, gibt es 
Mißwachs und teure Zeit.“ Was die Himmels⸗ 
erſcheinungen betrifft, ſo nähert ſich die Sonne dem 
höchſten, nördlichſten Punkt ihres Aufſtieges, der 
am 21. Juni abends 8 Uhr (nach der deutſchen 
S . erreicht wird. Die Sonne tritt dann 
in das Zeichen des Krebſes und beginnt ſich wieder 
zu wenden zum Abſtieg, dejen tieſſter Punkt zur 
Weihnachtszeit erreicht ift. Der Juni ift der Licht; 


y der 


Monat 

Reihe y 

11 3 1 
nter 

dauer tz d 


angſter Tage — bringt, an dem die Sonne 
r 45 Minuten auf- und um 8 Uhr 30 Min. 
aller Nach der Sommerzeit geht die Sonne 
fine tas erſt gegen 5 Uhr auf, ſodaß die Morgen: 
dafür n vor Beginn des Tagewerks 07 85 ſind; 
Unter ſind aber die Abendstunden vor Sonnen: 
Sonng ang verlängert, da nach der Sommerzeit die 
uns erſt eine Viertelſtunde nach 9 Uhr 
aufstehen sa womit dem Städter, der kein Früh⸗ 
bleibt a ilt, mehr gedient ift. Bon den Planeten 
als yp ettur unſichtbar, während Venus, die jetzt 
ihren endſtern alles überſtrahlt, in dieſem Monat 
der r chſten Glanz erreicht, in dem ſie zur Zeit 
Schatt ten Erdennähe fogar einen ſchwachen 
ſichtb en wirft. Mars iſt jetzt noch drei Stunden 
egg Jupiter taucht Anfang des Monats vor 
ion anbruch wieder auf. Saturn verſchwindet 
(or in der erſten Woche in den Sonnenſtrahlen. 
Südost wird in der zweiten Hälfte der Nacht am 
Ferm himmel ſichtbar; Neptun ijt nur durch ſtarkes 
rohr zu beobachten. 
Seinn Pakete nach N 
wand oder Säcke oder in feſte Ho 
die wie ehörig verſchnürt und verfiegelt fein. 
de Beachtung dieſer Vorſchriften ift wiederholt 
: be wieſen worden. Trotzdem werden noch immer 
akete nach Bulgarien aufgeliefert, die nur 
lan kes Packpapier eingehüllt und mit Blech⸗ 
Wer ern verſchloſſen find. Derartige Pakete 
werden fortan von der Abſendung ausgeſchloſſen 


ſollen in 
zkiſten ver⸗ 


— 


tofi (Beſtandserhebung von Spinn⸗ 
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en und daraus h 


Figettelten Garnen onj 
fü 


hon inheitlichung gebotene Zuſammenfaſſung der 


on bisher in Geltung geweſenen Beſtimmungen 
galerie der atges Meldepflicht und der 
; i 


g der 
Sa ſbaumwo 


deng eines beſonderen 


i der Polizeiverwaltung einzuſehen und auf 
den Rückſeiten der Meldeſcheine abgedruckt. 
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Hiernach darf der Preis für je 100 Kilo⸗ 

g Mm Reingewicht Benzin nicht überſteigen: bei 
von dn mit einem ſpez. Gewicht bis 0,690 65 Mark, 
59 90,690 bis 0,725 60 Mark, von 0,725 bis 0,745 
dis art, von 0,745 bis 0,760 42 Mark, von 0,760 
erf 9785 85 Mark, bei Teſtbenzin (Terpentinöl⸗ 
aab) 45 Mark. Die Preiſe gelten bei Lieferung 
9 deutſchem Lager oder ab deutſcher Grenze in den 
Veſſelwagen des Käufers. Bei Lieferung in des 
erkäufers er 

ar 


gebühr als 5 ür Wagen und Tag gefordert 
ern; Es darf ferner bei Lieferung in Eiſen⸗ 


Hi ern des Käufers eine Vergütung bis zu 3 Mark 
für 100 Kilogramm Reingewicht berechnet werden. 
= e549 0 5 Mindeſtmaße für 
ewiſſe 1196) Der Regierungsprälident in 
Ranzig hat das Mindeſtmaß für Barſche, Plöge, 
1 augen und Karauſchen für die Zeit bis zum 
und tober d. Is. aufgehoben. Damit ijt der Fang 
12 der Verkauf dieſer Sije auch unter 13 bezw. 
Zentimetern Länge zulällig. Das Verbot des 
Sanges von ae it niht aufgehoben; Fiſch⸗ 
gas find Fiſche unter einem Jahr, etwa bis fünf 
entimeter Länge. 
1 (Der weſtpreußiſche Verein zur 
überwachung von Pamp fesffeln ielt 
. Sonnabend ſeine 35. ordentliche Hauptverſamm⸗ 


Dig unter dem Vorſitz des Konſuls Sieg in 


üben ig ab. Aus dem Bericht Vorſtandes 
ER ie Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen 
unſtdafteiahre ergab ſich, daß die Kriegsverhält⸗ 
une, nur in geringem Maße vermocht haben, einen 
Nünftigen Einfluß auf die Entwickelung bes 
2 keins auszuüben. Dem Verein gehören zurzeit 
Baß, Mitglieder mit 3543 Dampfteſſeln und 1294 
ie aet mit 1509 Dampfkeſſeln an. Die elektro⸗ 
iſche Abteilung weiſt einen Mitgliederbeſtand 
Then 196 Mitgliedern auf. Die ſatzungsgemäß aus- 
idenden Vorſtandsmitglieder, Fabrikdirektor Dr. 
und ow⸗Danzig, Kommerzienrat Ventzki⸗Graudenz 
den Fabrikdirektor Schuntermann⸗Sobbowitz, wur⸗ 
lan einſtimmig wiedergewählt. Der Haushalts 
an für das neue Geſchäftsjahr wurde auf 138 390 
ark in Einnahme und Ausgabe 7nd Fah Von 
berufe Beamten des Vereins find 9 zur Fahne eins 
en \ 
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$ tragt wieder zahlreiche 
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mungen für die Abonnenten bekannt. 
Nudel wird, find die Künſtler für Geſang und 


tober 


iün, 
Deer 


tomm 
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Cs wäre 


Nor 
kei Scusjeuffes um gute Konzerte durch rege Bez 


er Tag alfo 16 Stunden 45 Minuten |} 


9 nachmittags von der Fährſtelle — ſtatt. 


en darf keine höhere Miet⸗ 7 Uh 


nommen. 


uns den längſten Tag — eigenklich eine der Fall, dann wird Ende Februar oder im März 


1917 noch ein Konzert angegliedert, zu dem die 
Abonnenten freien Zutritt haben werden. In Aus⸗ 
icht genommen werden für das 6. Konzert die 
Kirchhoff obe Hermann Jadlowker und Walter 
Kirchhoff oder die Pianiſten Profeſſor Conrad An⸗ 
ſorge und Kammervirtuos Emil Sauer. Den 
Kartenverkauf hat wiederum Herr Juſtus Wallis 
übernommen. 

— GVortragim Evangel, Bund.) Heute 
Abend 8 Uhr findet eine Verſammlung im „Tivoli“ 
ſtatt, in welcher Herr Paſtor Lic. Bräunlich⸗Berlin 
einen Vortrag über „Die große Zeit und ihre 
großen evangeliſchen Aufgaben“ halten wird, wo⸗ 
rauf hiermit hingewieſen ſei. = 

(Zirkus Blumenfeld.) Der von fri- 
heren Gaſtſpielen hier wohlbekannte Zirkus Blumen⸗ 
feld, der ſein Zelt diesmal auf dem Leibitſchertor⸗ 
platz aufgeſchlagen, hat geſtern ſeine Vorſtellungen 
eröffnet, die noch immer auf Alt und Jung ihre 
Anziehungskraft ausüben, wie die überfüllung dez 
völlig ausverkauften Hauſes bewies. Der Zirkus 
Blumenfeld, obwohl die Not des Krieges auch an 
ihm nicht ſpurlos vorübergehen konnte, hat dooch 
i ſich auch in dieſer Zeit ziemlich auf der 
früheren Höhe zu erhalten. Mit guter Steigerung 
der Wirkung folgten auf den einfachen erſten Teil 
mit dem Drahtſeilakt, der Jongleuſe zu Pferde u. a., 
die ſehr achtungswertes leisteten, die Glanz 
nummern: der muſikaliſche Akt, der durch Verwen⸗ 
dung eines dreſſierten Eſels eine originelle Einklei⸗ 
dung gefunden, was auch von der folgenden Nuni- 
mer, der Gymnaſtik auf dem Damenhut, gilt, die 
dreſſierten Hunde, der dreſſierte Elefant und die 
erſtklaſſige Akrobatengeſellſchaft Marno, deren er- 
ſtaunliche Leiſtungen allein ſchon den Beſuch des 
Zirkus lohnen. Nicht minder glänzend waren, neben 
dieſen Varieteevorführungen die eigentlichen 
Zirkusnummern, die ſich ebenfalls ſteigerten von 
der Indianer⸗Voltige, der hohen Schule und dem 
Jockeyakt zu den Freiheitsdreſſuren, welche das edle 
Pferd in ſeiner ganzen Schönheit vor Augen führ⸗ 
ten. Ein Ballett mit reizenden Lichtwirkungen und 
die Burleste „Im Eilwagen“ gaben der Vorſtellung 
einen recht gerälligen Abſchluß. Die Clowns — man 
iſt dabei, das deutſche Wort („Kloben“) durch 
„Spaßmacher“ za erſetzen — ſind gut, doch könnte 
ihr vorſintflutlſches Programm endlich etwas 
modernifiert werden. Die Nummer „Der Zirkus im 
Waſſer“ mußte leider ausfallen, da auf dem Platze 
al nicht in genügender Menge beſchafft werden 

nnte, 

— Dampferfahrt nach Soolbad 
Czernewitz.) Zur Eröffnung des Soolbades 
findet morgen, am Himmelfahrtstage, eine 
Dampferfahrt nach Cgernewitz — Abfahrt 3 Uhr 

l Da laut 
Verordnung Brot nicht ohne Karte verabreicht 
egen darf, iſt das Mitbringen der Brotkarte 
geboten. 

— (Auf das Frühkonzert der Thor⸗ 
ner Liedertafel) am Himmelfahrtstage im 
Ziegeleipark weiſen wir nochmals hin. Bei dem 
an a e be dürfte der Zuſpruch nicht geringer 
ein als in den Vorjahren, zumal damit noch ein 
guter Zweck verbunden iſt. Für diejenigen, die 
nicht zu Fuß in der Frühe hinauspilgern wollen, 
ſteht die Elektriſche von früh 6 Uhr ab Stadtbahn⸗ 
hof Hi bee e zur Fahrt nach dem Ziege⸗ 
leipark bereit. Die Geſangsvorträge beginnen um 


hr. 
— (Bunte Bühne im Schützenhaus.) 
Von morgen, 1. Juni, ab gaſtiert im Garten des 
Schützenhauſes täglich die Komödiengeſellſchaft 
Stahmer, welche außer Kouplets, Duetten uſw. auch 
burleske Luſtſpiele zur Aufführung bringen wird. 
— (Dienſtjubiläum.) Herr Joſef Krainig 
kann am 1. Juni auf eine 25jährige Tätigteit als 
1 bei der Hiefigen Synagogengemeinde zurück⸗ 
icken. , 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. i 
Eingefangen) wurde ein braun- und 
graugefleckter Jagdhund. | 


Sprüche zur Reichsbuchwoche. 

Ein edles Buch: — ein Teil der Kraft, 

Die an des Reiches Seele ſchafft! 

e (Friedrich Lienhard.) 

Durch Bücher und Wehr . 

Will ich mehren mein’ Ehr! 

Dem Feldgrauen fende ein Buch! 

Es iſt wie ein lieber Beſuch. 

Der Anterſtand ift ſchlecht möbliert, 

Der nicht ein Dutzend Bücher führt. 

Ein Buch bringt beſſern Zeitvertreib, 

Als Spiel, Tabak, als Wein und Weib. 

Ein Buch hat oftmals uns beglückt, 

Weil es dem Alltag uns entrückt. 

Ein freundlich z das gut zu Tefen, 

Half manchen Stehen ſchon geneſen. 

Leg' allen deinen Liebesgaben 

Ein Büchlein bei, den Geiſt zu laben. 

Laßt Deutſchlands Helden Bücher haben, 

Sie ſind der Seele Schützengraben! 

Gibſt du auch oft und vielerlei, 

Ein gutes Buch ſei ſtets dabei. 


Gedanlenſplitter. 


Am finſtern Tage ſollen wir auf Sonnenſchein 
hoffen und im Sonnenſchein des finſtern Tages ge- 
denken, damit wir in PRE heu Glück genießen 
lernen. Im mermann. 


Letzte Nachrichten. 
Geſandtſchaftshaus in Sofia. 

Berlin, 31. Mai. In der heutigen 
Reichstageſitzung ſtand zunächſt ein Nachtrags⸗ 
etat, in welchem u. a. Mittel für die Errich⸗ 
tung eines Geſandtſchaftshauſes in Sofia und 
Erwerbung eines Grundſtücks in Konſtantino⸗ 
pel verlangt werden, auf der Temesordnung. 
Nachdem Staatsfekretär von Jagow mit Rück⸗ 
ſicht auf die engen Beziehungen zu Bulgarien 
es für erwünſcht bezeichnet hatte. ein entſpre⸗ 
chendes Grundſtück für die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft zu beſitzen, welches die bulgariſche Regie- 
rung vorbehaltlich der Zuſtimmung der So⸗ 
branje zum Geſchenk angeboten habe, wurde 
die Vorlage in erſter und zweiter Leſung ange- 
— Der 14. Ausſchuß des Neichs⸗ 
tages beendete geſtern Abend die erſte Leſung 


über die Feſtſtellung von Krieg zchäden im 


Reichsgebdet. Der Entwurf wurde mit un⸗ 
weſentlichen Anderungen angenommen. 

Landtagsabgeordneter Robert Kache f. 

Berlin, 31. Mai. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete Robert Kache, Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis 
Ohlau, Stadt⸗ und Landkreis Brieg, iſt heute 
Vormittag, als er auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße einen Zug beſteigen wollte, infolge Herz⸗ 
ſchlages plötzlich geſtorben. 

Stiftung für Kriegsbeſchädigte. 
Detmold, 31. Mai. Fürſt Leopold 
Lippe hat aus Anlaß feines Geburtstages ei 
reich dotierte Stiftung für lippiſche 

validen und unverſorgte 
Weltkrieg 1914-16 gefallen 
ben gerufen, die ihren Sitz 
wird. 
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er Helden ius Le⸗ 
in Detmold haben 
Neuer großer Erfolg der Bſterreicher. 
Aſiano und Arſiero genommen. 
Wien, 31. Mai. Amtliche X 
Aſiago und Arſiero wurden genomman. 
aume nordöſtlich Aftago vertrieben 
Truppen den Feind aus Gallio und 
ſaine Höhenſtellungen nördlich 


m 
unſere 
erſtürmten 
Ortes. 


Der Monte Vardo und Monte Fiara find 


unſerem Bek, Die ü 
gedrungenen Krüfte nahme 
fora. 
In dem halben 
Angriffes wurden 
30 388 Italiener, darunter 694 Offiziere 
gefangen genommon und 
299 Geſchütze 


Z 
Far Rain. 
nie Pria- 


Monat feit 


o 


erbeutet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Solländiſche Preßſtimme zum Saigſchen 

Bericht. 

Amſterdam, 30. Mai. Zum Bericht 
des Generals Haig, in dem als einzige Tat der 
engliſchen Armee an der Weſtfront zwiſchen 
dem 18. Dezember 1915 und heute gemeldet 
wird, daß die Engländer es den Franzoſen er- 
möglichten, ihre Truppen von einem Teil der 
Front zurückzuziehen, dem Druck der Deutſchen 
um Verdun Widerſtand zu leiſten. bemerkt. 
„Nieuve van den Dag“: Dieſe amtliche Rund- 
gebung erſcheint uns recht belanglos. Es wird 
natürlich wieder geſagt werden, daß es nicht 
in der Abſicht der Entente lag, in dem Zeitab- 
ſchnitt, über den General Haig berichtet, eine 
große Offenſive anzufangen, ſondern erſt, wenn 


Beginn unſeres Torpedoboot 


ſches Flugzeug auf der Höhe von Nieuport ein 
deutſches Flugzeug abgeſchoſſen, welches ins 
Meer fiel. Ein anderes feindliches Flugzeug 
wurde durch unſere Abwehrgeſchütze getroffen 
und fiel ins Meer. Die Beſatzung ertrank. 
Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 31. Mai. Im amtlichen Be⸗ 
cht heißt es u. a.: Eines unſerer Flugzeuge 
wurde im Luftkampf abgeſchoſſen und fiel in 


wurde innerhalb der feindlichen Linie zum Ab⸗ 
Kurz gebracht. Südöſtlich von Euinchy brach⸗ 
ten wir eine Mine zur Exploſion. Zwei deut⸗ 
ſche Minen bei Souchez und Nieuport richteten 
keinen bedeutenden Schaden an. 

Verſenkte Schiffe. ; 


London, 31. Mai. Lloyds meldet: Der 


Dampfer „Dalegarth“ (2265 Tonnen) iſt ges 


Der 


funken. Der engliſche Dampfer „Southgarth“ 
(2214 Tonnen) iſt geſunken; die aus 22 Mann 
beſtehende Bejagung ijt gerettet. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Das 
Hauptquartier meldet u. a.: An der Kaukaſus⸗ 
front vertrieben wir Erkundungsabteilungen. 
Am 29. Mai warfen feindliche Flugzeuge 30 


de AT 


„| Bomben auf einige Stadtviertel von Smyrna, 
wobei fie mehrere Perſonen teils töteten, teils 


Am 27. Mai gingen ein franzöſiſches 
und ein feindliches Flugzeug 
gegen El Ariſch vor. Zwei unſerer Flugzeuge 
griffen das Schiff und das Flugzeug des Fein⸗ 
des bei El Ariſch an. Sie warfen mit Erfolg 
Bomben ab. 


verletzten. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 31. Mai. In der heutigen 


Vormittagsziehung der preußiſch ⸗ füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 


Gewinne: ; 

30 009 Mark auf Nr. 89269, 125 874; 

5000 Mark auf Nr. 4657 ; 

3000 Mark auf Nr. 2590, 4161. 13 169, 
25 978, 36 745, 37 616, 45 607, 46 648. 58 540, 
60 294, 61 098, 68 423, 72 910, 73 407. 104 060, 
124 847, 134 623, 152 679, 159 388. 170 263, 
175 914, 179 790, 187251, 188 508. 

205 102, 205687, 215 734, 215 980, 
221 514, 223 571. 
(Ohne Gemähr.) 


R Berliner Börje. 

Die Stimmung im freien Börſenverkehr ift auch heute recht 
zuverſichtlich und das Geſchäft zeigte ſich im allgemeinen leb⸗ 
hafter, wenn ſich auch zumteil der morgige Feiertag geltend 
machte. Außer Montanwerten, von denen Oberbedarf und Caro 


die Derby⸗ und anderen Rekruten in genügen⸗ bei höheren Kurjen bevorzugt waren, ‘zeigte fih Intereſſe für 


der Zahl an der Front erſchienen feien, Wenn 
Dieſe aber dazu dienen müßten, die in der franz 
zöſiſchen Armee infolge der Kämpfe bei Verdun 
entſtandenen Lücken aufzufüllem, 


Türken⸗Loſe. Tabak⸗Aktien urd die Anteile der Orientbahn. 
Ferner wurden Phönix für rheiniſch⸗weſlfäliſche Rechnung in 
größeren Poſten gehandelt. Ebenſo waren Dynamit⸗Truſt⸗Ak⸗ 
tien gefragt. Schiffahrtswerte und amerikaniſche Transporte 
Aktien waren kaum beachtet. Am Anleihemarkt trat wiederum 


dann können gute Kaufluſt für 3 und 3' prozentige deulſche Anleihen here 


fie auch nicht mehr für die große Offenſive per- | vor. 


wendet werden. Dieſes alles beſtärkt uns in 
der Anſicht, daß die Deutſchen bei Verdun in 
der Tat ihr Ziel erreicht haben. nämlich: die 
große Offenſive zu erſchweren oder unmöglich 
zu machen. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 31. Mai. 
vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
dem linken Ufer der Maas verdoppelte ſich 
geſtern gegen Ende des Tages die Heftigkeit 
der Beſchießung zwiſchen dem „Toten Mann“ 
und Cumièeres. Der Feind unternahm kurz 
darauf auf die Geſamtheit der Stellungen in 


Im amtlichen Bericht Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 30. Mai am 29. Mai 

Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 

Newyork (1 Dollar) 5,17½ 5,19¼ 5,1711, 5,19˙/ 
Holland (100 Fl.) 2231224 2231 „ 224 

Dänemark (100 Kronen) 161 1618 | 16104] 16187, 

Schweden (100 Kronen) 1641], | 1618 4 161%] 16187, 
Norwegen (100 Kronen) inl 162 161% | 162 

Schweiz (100 Francs) 103’ g | 10381, 7 103% 5 | 103%, 

69,75] 69.85] 69 800 6990 

Rumänien (100 Lei) 88 „ 86*4 86 38634 

Bulgarien (100 Leva) 78! 791 784,| 791%, 


Amſlerdam, 30. Mai. Shed auf Berlin 44,62], Wien 
31,25, Schweiz 46,021], Kopenhagen 71,90, Stockholm 72,00, 
Newport 237, London 11.50, Paris 40,75. Still Olwerte feſt. 


Amſter dam, 30. Mai. 
— per Juni 58. — NRüböt lofo —, per 


Santos⸗Kaſſee ruhig, per Mai 
Juni —. — Leinöf 


dieſam Abſchnitt einen fehe heftigen Angriff. loko —, per Juni 521 6, per Juli 535J/, per Auguſt 541, 


Auf dem linken Flügel der franzöſiſchen Linie 
wurden alle Stürme auf die Abhünge des 
„Totem Mannes“ gebrochen. 


per September —. 


Preußiſche Pfandbrief ⸗Bauk. Die bisherigen ſtellver⸗ 


In der Gegend tretenden Vorſtandsmuglieder der Bank Guſtav Gortan und 


Ferdinand Zimmermann wurden vom Auſſichtsrate zu Direk⸗ 


des Cauretteswaldes zogen ih die Franzoſen toren ernannt. Ferner wurde Landrichter Dr. jur. Fritz Dan⸗ 


ſüdlich des Weges Vethincourt⸗Cumidres zuz 
rück. In der Gegend weſtlich des Forts Douau⸗ 
mont war der Artilleriekampf ſehr lebhaft. 

Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: Links von der Maas nachts hef⸗ 
tiges Geſchützfener in der Gegend vom 
Mann“ und Cumidres. Artillerietätigbeit auf 
dem rechten Ufer und in der Woevre⸗Ebene. — 
Von den übrigen Fronton iſt nichts zu melden. 

Velgiſcher Bericht. Wenig lebhafter 
tilleriekampf an der Front der belgiſchen 
Armee. 

Die Überführung der ſerbiſchen Truppen 

nach Saloniki beendet. 

Paris, 30. Mai. Meldung der „Agence 
Havas“. Marineminiſter Lacaze teilte im 
Miniſterrat mit, daß die Überführung der fers 
biſchen Truppen von Korfu nach Saloniki be⸗ 
endet ſei. 

Belgiſcher Wochenbericht. 


Le Havre, 30. Mai. Das große Haupt⸗ 


quarter teilt in dem Wochenbericht vom 20. 
bis 26. Maf mit: An der Front der belgiſchen 
Armee ſtarke Tätigkeit, beſonders im nörd⸗ 
lichen Teil und im Zentrum. 
öſtlich von Ramscapelke lebhafte 
tätigkeit, die noch heftiger in der Gegend von 
Dizmuiden war. Am Abend des 
eine deutſche Abteilung, welche einen 
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unſerer 


Voten am öſtlichen Pfezufer angegriffen hatte, 

durch unſer Infanterieſeuer abgewieſen. Im 

Duftkampf hat am 20, Mai abends ein belgi⸗ 
* 


„Toten Weichſel bei Thorn . . 


u ei B Bo 
Ar⸗ Brahe bei Bromberg UrBegel . 


In der Gegend i 
Hrsifferies Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 


21. Mai wurde Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, 


nenbaum ebenfalls als Direktor neu in den Vorſtand berufen. 


Walerlände der Weichſel, Brahe und ileke, 
Stand des Waſſers am Pegel 


(Tag m E m 


der 


[3 
Jawichoſt 
Warſchauu e o 
Cywalowice . 
Zakroo yn 

O.⸗Pegel. 


ohe 

nnn 
= 
& 


Ill 
11111 


Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
nom 30. Mai, früh 7 Uhr. 

Barometerftand: 768,5 mm. 
Wafſerſtand der Weichſel: 1,06 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celius, niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Donnerstag den 1. Juni. 
Heiter, warm, ſpäter vereinzelte Gewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag (Himmelfahrt) den 1. Juni 1916. 
Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 91/, Uhr 
Predigigottesdienſt. Nachher Feier des heil, Abendmahlt 

Pfarrer Schönſan. 


Gramtſchen: Goltesdienſt mit Abendmahl. Nachm. 4 Uhr 
in Leibitſch: Gottesdienſt. Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 
Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt. Nachm. 2 Uhr: Ausflug der Sonntags 
ſchule und des Jugendvereins. Prediger Benſch. 


Freitag den 2. Juni 1916. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag 


Mitwoch d ten jl „guni 1916, 


Heute entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem Leiden mein guter 
Mann, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Rentner 


im Alter von 82 Jahren. 


Thorn den 30. Mai 1916. 


de taenn Sinlerifiebenen. 


11 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 89, aus auf dem altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Veileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Rreishetein bum Roten getz 


Thorn Stadt. 
Die Jahresverſammlung des Kreis⸗ 
vereins vom e get am 


Gonnabend den Z. Jini, 


nachmittags 5 I 


Eröffaungsfahrt he 


Sirmeffahttstag den 1. Sun: 
Holbad Czernewitz mit 00 nie „Bring Willem * 


Abf fahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre. Rückfahrt 9.30 ei 55 
Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 50 Pfennig. 


im Stadtverordnetenſaal ſtatt, wozu 

die Mitglieder ergebenſt eingeladen W. Huhn. Modr zejews ki. 

werden. In Czernewitz kann Brot nur gegen Brolmarken verabfolgt werden. Brot- 
Tagesordnung: marken der Stadt Thorn haben Gültigkeit. 


1. Vorſtandswahl. 
2. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
3. Verſchiedenes. 
Der Borfigende, 
Rittweger, Stadtrat. 


Velanntmachung. 
Die Ausſchußmitglieder der Allge⸗ 
meinen Ortskraukenkaſſe für den Stadt- 
bezirk an werden hiermit zu einer 


Urdentlichen Ausſchuß gung 


Simmellahet, 1 5 1. Suni 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erin a 
taillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Eintritt pro Perſen 30 Pf. 


abends 8 
im Nikolai'ſchen Salle e 62, 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Vorlegung und Abnahme der 
1 für das Geſchäftsjahr 
15. 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Ji. 


2. Geuehmigung der Ueberſchreitungen 
des Haushaltsplans pro 1915. 
Bericht des Vorſitzenden über die 

Geſchäftslage. 
4. Verſchiedenes. 

a ac den 31. Mai 1916. 
Der Vorſtaud der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe 
für den Stadtbezirk Thorn. 
Wendel, Vorſitzender. 


8³ 


ausgeführt von der 


geſamten Kapelle des Erſah⸗Batls. Infanterie⸗Regks. 21, 


perſ. Leitung: ker Glanert. 
Eintrittspreis 25 Pf. 
Familienkarte 3 ee 60 Pf. 


—— Tivoli. 
o den 2. See abends 6“ 


Lonzert, 


ausgeführt von der 


Erſatz⸗Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 


unter periönlicher Leitung des 5 5 Obermuſikmeiſters K. Nimiz 


Eintritt 20 Pfg. Ende 11 Uhr. 


Kaffee und Konditorei Zarucha. 


Boni I t Juni N Gimmelfahrt): 


Anfang 4 Uhr. 


Uhr: 


7 ; 7 

Verkauf von Bierlager » güler. 
76 gut erhaltene hölzerne Bierla⸗ 
gerfüſſer, vom Sachverſtändigen in 
Bezug auf Brauchbarkeit geprüft, 
Inhalt 1000 bis 3500 Liter, von ſofort 

oder ſpäter preiswert zu verkaufen. 
Beſichtigung durch Stellmachermeiſter 
Puff. Tuchmacher⸗ und Hoheſtraße Ecke. 
Angebote an den Uunlerzeichneten, der 

zu . bereit, erbeten. 

- ©. Meisner, Thorn, 

N nu 3 b. 


N28 f Reines 


Wohnhaus m Gurte 


in Thorn zu kaufen oder zu pachten. 
Angebote unter P. 1054 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leutnantskoffer 


worſchriſtsmäßig), gebraucht, zu kaufen 


zum Mi der in 2 ſtehenden 61er. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 


ürgergarien. = 


Donnerstag den 1. Juni (Himmelfahrt): 


:: Militär⸗Frei⸗Konzert, :: 


e von Mitgliedern des Erſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. 
— — Anfang 4 Uhr. — ar 


30 Pfg. 


geſucht. Angebote unter I. 1060 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breije”. 


gueri., N. aterenl im” 


Mittelgröße, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter U. 1070 
an die an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


2 Ponys, 


ta. ‘130 ctm. groß, und einen zugfeſten 


csel 
funk, ait kaufen 


€ Stoyke, Geflershanſen. 


— Himmelfahrt > j 


Frühkonzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des 2. Erſ.⸗Batl. Ref. 5 5. NI Junnter aud tageweife zu vere 


Zeitung: Muſikleiter Zinzmann. — Anjang 7 (ihr. 


Nachmittags: Freikonzert. 


e 


vember, 
mentspreis für alle 5 Konzerte beträgt 11 Mk. einſchl. ſtädt. Steuer. 


Zutritt haben. Die Zeichnung der numerierten Abonnementskarten 


| Dereiigung der Mufkreunde. 


N; 


Thorner Sienextaiel e. J. 


Für den Winter 1916/17 find 5 Konzerte auswärtiger 1 5 
ragender Meiſter in Ausſicht genommen, und zwar für Oktober, No⸗ 
Anfang Dezember, Januar und Februar. Der Abonne⸗ 


Liedervorträge. 


Anfang 7 Uhr morgen 


Atlotſchin, 


Pi 
der beliebte Ausflugsort von Thorn u 
Umgegend, ladet die geehrten Herrschaften 


meh chte 


| 1% 
k nin 
ganz er ein 
A, Poetzel, Bahnhefswitl, 
| 
| 
| 


Einzelkarten koſten 3,30 Mk. Iſt die Beteiligung eine ſtarke, dann 
folgt noch im März ein 6. Konzert, zu dem die Abonnenten freien 


und das Belegen der Plätze hat vom 1. Juni bis 30. September bei 
Herrn Juſtus Wallis in der Breitenſtraße zu erfolgen. Wer 
einen Platz dort belegt, iſt bis zum 5. Oktober zur Zahlung der 
vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden weder umge- 
tauſcht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom Ort hebt das Abonne 


ment auf. 

Der Geſchäftsausſchuß: 
Kaufmann Hirſchfeld. Oberſtabsarzt Dr. Janz. 
Reichsbankdirektor Model. 
Juſtizrat Radt. ä Albricht. 


+ 
Aim 


* 


Prof. Günther. 
Geheimrat Dr. Kanter. 
Profeſſor Dr. Prowe. Juſt Dr. Prowe. 


® 
iktoria-E 
Himmelfahrt, den 1. Juni 1915, 
bei günſtiger Witterung: 


ßes Gtreichkonzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 176. 

Eintritt 20 Pf. — Eintritt 20 Pf. 
Dei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Viktoria-Park. 


Dienstag den 6. Juni 1916, abends 8½ Uhr: ke 
Einmaliges Gaſtſpiel von erſten Mitgliedern 
x des en Stadttheaters. 25 


Konzert:. Theater Abend. 5 


Hans Eisolt, Rezitationen. K ari Klieroll, Lieder zur Laute. 
Erika Fels u. Rosa Habler, Geſang. 
m luß das 1 44 
Zum ae. das „Eine vollkommene Frau“. 
Preiſe der Plätze: Loge 2 Mk., Parkett: 1.— 5. Reihe 2 Mt, 6.—10. Reih 
1,50 Mk., unnumeriert ab 11. Reihe 1,00 Mk., Stehplatz 50 Pi. An der Rale] 
25 Pf. Aufihlag, Stehplatz 60 Pf. — Vorverkauf bei Mäckmanu Kaliski, 
Filiale Artushof. 
10 Prozent des Reingewinus werden der ſtüdt. Kriegshilſe überwiesen 


ROY \ SE = Si R È 
Preussischer 5 
zes Culmer Chauſſee 53. Sa 
Donnerstag, Jimmelfahrt, v 2 Uhr an: 


Großes Garten Konzert, 


ausgeführt vom Künſtler⸗Terzett „Wien⸗ Berlin“. 
Eintritt frei. M. Jakubowski. 


Tümmchen. 


Gerechteſtrak ſtraße 3. 


Gaſtſpiel Mia und 
Albert Po 


Duo ⸗ z Borie anshäinfleci, 


Operetten = 1 02 
Bariton: Shut 
= Montag täglich 


'Xylophon- - Virtuos 


Herr West 
Anfang 6 Uhr. == 
Ende 11 Uhr. 
Der Reinertrag ift für das Role N 
. 
BF 7 „ 


S. 
De 20 Pfg. 


Nur ganz ; 
wenige Tage! 


0 
1 Aal 5 fab 


Se 


Heute, 1 
Den 31. Mai, 
abends 8. Uhr, 


unbe- Abend 


mit allen Attraktionen des Cr 
öffnungsprogramms und neuen 

Avwechſelungen. 
Donnerstag den 1. Freilag den 
2,, Sonnabend den 3. und Sonn⸗ 
tag den 4. Juni: 


je 2 Haupt- 
Vorſtellungen. 


1. nachm. 4 Uhr, 2. abends 800 

Uhr, In allen Nachmittage 

Vorſtellungen das Una itane 
perap rogramm. achn 

5 in er 12 Jahren 


donnerstng (Himmelfahrt) N den 1. Juni 1916, 
ab 6½ Uhr: —— 


80 NZert. 


Eintritt 10 Pfg. — Kinder frei. 
e 4 upr: 


Preiſen im Zigarren ⸗ 
Glückmann - Kaliski. 
Filiale Artushof, Telephon 


ausgeführt von vn 


kindſturm⸗Inſanterie⸗Batls. Metz AV D. 


Seien Vizefeldwebel Pörschmann. 
Kinder frei. 


Thorner mel, lige 


Blankrenzverein. 1 
Donnerstag (Himmelfahrt), na 
Verſammlung im Konfitmandenſaal der 
St. Georgenkirche zu Mocker. 
. Jedermann winlem m e. 
Ehriſtl. Verein junger Männer, 
Tuch macherſtr. 1 
Donnerstag (Himmelfahrh, abends 7 at 
Bibl. Anſprache und Unterhaltung 


Soldaten und junge Leute. 
Wohnung geſucht 


mb. 

von ſogleich im herrſch. Hauſe, Brom- 

Vorſtadt, 3—4 Bim., Küche, 933 auf 
Angebote unter H. 1033 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Zimmerwohnung, 


ktober 
evil. a. Aftermieterin v. ſofort od. 1. D 

v. Dame geſucht. Bromb. Vorſtadt 17 
zugt. Angebote unter E. 105 

die die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer. 


mit voller nn: für Dame mi 
Kind zum 1. 6. geju 

Angebote unter V. 1046 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ 


[dältstee der Brel 
Ghenaar ſucht mübl. gimmer 


mit Küche oder Kocgelegendeit $ 
Angebote unter S. 1068 an i die Ge 


| ſchäftsſtelle der „Breile*- 3 


Kapelle des 1. L 


Eintritt 10 Pfg. — 


Z ThornSchlessplatz. 
Himmelfahrtstag, den 1. Jun: 


llitär⸗Konzert, = 


aubsgelu de von den Mitgliedern der Kapelle des . 
£ Regiments Nr. 5 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 
2 * „ 


E den 1. Juni: 


pitä itigkeits⸗ y i 


a von ber Kapelle des Erſ.⸗Batls. Ref. 8 ei 
Muſikleiter: H. Jsbrüder. 


Anfang 4 Uhr. 
tteizeug Konkroll⸗Kaſſen 


Totaladdierer⸗National. jeder Art werden Gegen 
Otto Woener, zenlerneiſer 


gekauft. Angebote m. Angabe der Kaſſen⸗ ſtelle der 
Brelteſtrage 2. 


e e Thorn nach Stewken ein 


neues, ſchm in, Portemonnale 


È in 
„Miese“ oder bei Rostek. 


Steruken, abzugeben. 


Berl, drohe mitat. ideto, 


Da Andenken, wird 
gebeten, ſie gegen Belohnung 3 a gebe 


15 der Geſchäftsſtelle der „prefet. 
Hierzu zwei Blälter. 


nummern unter P. 844 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Pr der 2 Preſſe erbeten. erbeten. 


ahl. Of om esche 


m Kochgas U. 1 ett. zuv Gerechteſtr. 2. 


d mabi. Jimer, oe, 002, io 


zu vermieten. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


mieten. Culmerſtr. 5, 2, r. 
1 möbl. Zimmer, evtl. für 2 Herren, 
v. ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 3. 


Am Hunmelſahrlslage im Sigel l 


Mittwoch Mittag auf dem Wege von 


UO 
mit 20 Wach Inhalt weer Geschäft 


| 


Chorn, Donnerstag den J. Juni 1016. 


25 5 
eites 


Jenſeit der Mißernte! 


Vielleicht noch beſſer als wir ſelbſt haben 
unſere Feinde gewußt, wie groß die Mißernte 
des Jahres 1915 im deutſchen Reich geweſen 
iſt, und ſie haben gerade darauf ihren nieder⸗ 
trächtigen Plan gegründet, das deutſche Volk, 
das auf allen Fronten ſiegreich kämpft, durch 
Hunger niederzuzwingen. In der Tat war 
der Ernteausfall des Jahres 1915 ein ſo 
außerordentlich großer, daß er beinahe wun⸗ 
derbar erſcheint, wie wir dennoch unſeren Er⸗ 
nährungsbedarf ausreichend befriedigen konn⸗ 


ten. Man muß ſich folgendes vergegenwärti⸗ 
gen. Im Jahre 1912 wurden 16 Millionen 


Tonnen Weizen und Roggen, im Jahre 1913 
nahezu 17 Millionen Tonnen, im Jahre 1914 
14½ Millionen Tonnen, im Jahre 1915 fogar 
nur 13 Millionen Tonnen erzeugt. Die Rog- 
gen⸗ und Weizenernte des Jahres 1915 war 
alſo um volle 4 Millionen Tonnen geringer 
als die des letzten Friedensjahres. 4 Millionen 
Tonnen! Man bedenke, was das heißt: Es 
ſind das 80 Millionen Zentner oder 8 Milliar⸗ 
den Pfund. Auf den Kopf der Bevölkerung 
123 Pfund weniger! Dazu kam der Ausfall 
an Futtermitteln; beim Hafer ſtatt 10 Mill. 
Tonnen im letzten Friedensjahre nur ſechs 
Millionen Tonnen, bei der Sommergerſte ſtatt 
3,7 Millionen Tonnen, nur 2,5 Millionen Ton⸗ 
nen, bei den Wieſenerträgen 24 Millionen 
Tonnen ſtatt 29 Millionen Tonnen. In Frie⸗ 
denszeiten hat es auch ſchlechte Erntejahre 
gegeben, die Mindererträge an Körnerfrucht 
und Futtermitteln konnten aber damals durch 
die Einfuhr vom Auslande ausgeglichen wer⸗ 
den. Daran fehlte es im Jahre 1915 ſo gut 
wie ganz. Wir hatten keinerlei nennenswerte 
Einfuhr, weder in Brotgetreide noch in Fut⸗ 
termitteln, wir hatten dagegen ſchwere Ernte⸗ 
ausfälle, die für die vier Hauptgetreidearten 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer allein neun 
Millionen Tonnen, d. h. 18 Milliarden Pfund 
oder rund 275 Pfund auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung betrugen; wir haben trotz dieſer 
gusgeſprochenen Mißernte in großem Um⸗ 
fange Ernährungsbedürfniſſe befriedigen 
müſſen, zu deren Deckung in Friedenszeiten 
andere Nahrungsmittel zur Verfügung ſtan⸗ 
den, und wir ſind dennoch ausgekommen, wir 
haben dennoch durchgehalten und gehen jest 
nach harten Wintermonaten und nach noch 
härteren Frühjahrsmongten der Zukunft mit 
der Gewißheit entgegen, daß es nur beſſer, 
nicht mehr ſchlechter werden kann. 

Allerdings wird die neue Ernte, die zu 
den allerbeſten Hoffnungen berechtigt, nicht ſo 
ausfallen, daß wir wie in Friedenszeiten aus 
dem Vollen heraus leben und wiůrtſchaften 
können. Der Einſchränkung und Selbſtzucht 


Der Hotel⸗Hochſtapler. 


„Von Carl Hermann Krüger, 
königl. Kriminal⸗Kommiſſar in Berlin. 
(Nachdrun verboten.) 


Es gibt viele Leute, die mit dem Worte 
Hochſtapler den Begriff eines angenehmen 
Gruſelns verbinden. Sie denken dabei an 
einen mit allen Vorzügen des Körpers und des 
Geiſtes ausgeſtatteten, zum glänzendſten Leben 
geſchaffenen, aber nicht mit den dazu gehörigen 
Mitteln geborenen, meiſtens jungen Mann, 
dem nicht blos alle weiblichen Herzen zufliegen, 
ſondern der ſich nur auf den von ihm ange⸗ 
maßten hochklingenden Namen und ſein elegan⸗ 
tes Auftreten hin, obwohl er aus den ärmlich⸗ 
ſten Verhältniſſen ſtammt, überall Kredit ver⸗ 
ſchafft, nicht zum wenigſten in den Hotels, wo 
er die beſten Räume bewohnt, die köſtlichſten 
Speiſen genießt, die teuerſten Weine trinkt und 
ſchließlich unter Zurücklaſſung einer großen 
Schuldenlaſt und eines, durch Mauerſteine be⸗ 
ſchwerten, im übrigen leeren, kronengeſchmück⸗ 
ten Rohrplattenkoffers verſchwindet, um ander⸗ 
wärts das Spiel von neuem aufzuführen. 

Dieſe Eigenart nun, die uns, ſozuſagen in 
Reinkultur, Gottfried Keller in den „Leuten 
von Seldwyla“ in der Perſon des polniſchen 
Schneidergeſellen vorführt, der ſich als einen 
aus Paris flüchtigen Ariſtokraten ausgibt, 
vermehrt ſich nicht, vielmehr ſcheint ſie all⸗ 
mählich auszuſterben. 

Die Anforderungen, die unſer Wirtſchafts⸗ 


leben an die in ihm tätigen Menſchen ſtellt, 


werden immer größer, und das gilt natürlich 
nicht nur für den ehrlichen Erwerb, ſondern 
auch für das Gegenteil. Der Einbrecher der 
alten Schule, mit rieſiger Körperkraft begabt 
und mit einem mächtigen Brecheiſen bewaffnet, 
kann an einem modernen Panzerſchrank mit 
elektriſchem Läutewerk und anderen Schikanen 
nichts ausrichten, da muß er ſchon mit dem 


wird es nach wie vor bedürfen, insbeſondere 
hinſichtlich des Fleiſchgenuſſes, da die Ab⸗ 
ſchlachtungen, die während der Wintermonate 
wegen der außerordentlichen Futtermittel- 
knappheit geboten waren, nunmehr auf das 
unbedingt gebotene Maß herabgeſetzt werden 
mußten, damit die neue Aufzucht, die mit 


beſtem Erfolge eingeſetzt hat, bis zum Herbſt beruht, was der Beſitz getan hat. Es ift zu be⸗ weil die Vorlage die 


ungeſtört fortſchreiten und die Vorausſetzun⸗ 
gen für eine geſicherte Fleiſch⸗ und Fettwerſor⸗ 
gung im nächſten Winter ſchaffen kann! Aber 
was wollen ſolche Einſchränkungen und Ent⸗ 
behrungen jetzt noch bejagen, wo in der beſſe⸗ 
ren Milch⸗ und Butterverſorgung, in der ge⸗ 
ſunden und abwechslungsreichen Gemüſe⸗ und 


Obſtnahrung, die die Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mermonate bieten, reichlich Erſatz geboten 
wird! 


Das Entſcheidende iſt, daß wir die Folgen 
einer Mißernte, wie ſie das deutſche Reich ſeit 
mehr als einem Dutzend Jahren nicht mehr 
geſehen hat, inmitten eines Krieges gegen 
eine Welt von Feinden und von jeder Zufuhr 
abgeſchnitten, glücklich überſtanden haben. Wn- 
ſere Feinde werden ſich nun wohl oder übel 


fagen müſſen, daß fie die Hoffnung, das ſieg⸗ ö 


reiche Deutſchland durch Hunger beſiegen zu 
können, ein für allemal zu Grabe tragen 
müſſen. Das deutſche Volk aber darf für ſich 
in Anſpruch nehmen, daß es durch Selbſtüber⸗ 
windung und durch Selbſtzucht, durch die mit 
bewunderungswürdiger Geduld ertragenen 
Entbehrungen und Erſchwerungen der Ernäh⸗ 
rung Größeres geleistet hat, als die Bevölke⸗ 
rung irgendeines anderen der kriegführenden 
Staaten. Das deutſche Volk hat damit ſeinen 
kämpfenden Heeren die rechte Treue erwieſen 
und den Beweis geliefert, daß fein Wille, fein, 
Siegeswille auch fo ſchwere Störungen der 
Volksernährung, wie ſie im Jahre 1915 neben 
dem nahezu völligen Fehlen jeder Lebensmit⸗ 
teleinfuhr eine ſchwere Mißernte in den wich⸗ 
tigſten Getreidearten und in allen Futtermit⸗ 
teln gebracht hat, erfolgreich zu überwinden 
vermag. DL 


wre * 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 30. Mai 1916. 
Am Regierungstiſche: Dr. Lentze, 
Präſident Dr. f 
die Sitzung um 12% Uhr. x 
Nach Zurückſtellung der Denkſchrift über den 
Wiederaufbau Oſtpreußens folgte die dritte Be⸗ 
ratung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
höhung der À 
Zuſchläge 


zur Einkommenſteuer und zur Ergänzungsſteuer. 

Abg. v. Heydebrand (fonj.): 
mit unſerer Stellungnahme zu den Steuervorlagen 
gewartet, bis die Beſchlüſſe des Reichstages in 
dieſer Frage zu überſehen waren. Die Stellung 


.. ̃ ̃ ...... . 


ere 


Sauerſtoffgebläſe oder mit der Anwendung des 
Thermits vertraut ſein und ein reich ausge⸗ 
ſtattetes Inſtrumentarium beſitzen und unter 
ſchwierigen Verhältniſſen zu benutzen verſtehen. 
Und wie das moderne Hotel mit ſeiner „hall“, 
den Schreibmaſchinenzimmern, dem fließenden 
kalten und warmen Waſſer, dem mit den ent⸗ 
fernteſten Ländern verbindenden Telephon 


und der Normaluhr in jedem Fremdenzimmer 


uber dem „Gelben Löwen“ und dem „Hirſchen“ 
der guten alten Zeit, wenn auch Kaiſer, Könige 
und Päpſte in ihnen abſtiegen, emporragt, ſo 
muß der Hochſtapler von heute unendlich mehr 
wiſſen und können als ſein Vorgänger und 
Kollege vor vierzig Jahren. Gibt er ſich etwa 
als Ariſtokrat aus, ſo muß er im „Gotha“ ge⸗ 
nau Beſcheid wiſſen, um die ehrerbietige Frage 
des „Chef de réception“ im Hotel nach dem Be- 
finden irgend eines Angehörigen „ſeines 
Haufes“ beantworten zu können. Sonſt würde 
der Hochſtapler ſich ſofort entlarven. Dasſelbe 
gilt für jemand, der ſich im Hotel als Offizier 
ausgeben will, bezüglich der Rangliſte und der 
Dienſtverhältniſſe. In Berlin hätte ein ſolcher 
Hochſtapler mit den kommandierten Offizieren 
faſt aller Regimenter des deutſchen Heeres zu 
rechnen und damit, daß gerade ein Offizier 
„ſeines“ Regiments auf der Bildfläche erſchei⸗ 
nen kann. Nicht einmal als Exote kann hier 
ein Hochſtapler auftreten. Ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß in einem beſſeren Hauſe alle Kultur⸗ 
ſprachen unter den Angeſtellten vertreten ſein 
werden, gibt es im Hotelviertel unter den Ge⸗ 


w. Loebell. 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz eröffnete 4 


nahme des Reichstags ſtößt bei uns auf die Tob- 
hafteſten Bedenken. W 
einer Reichsveumögensſteuer. Kreiſe, Provinzen 
und Staat ziehen fetzt den Beſitz und das Eigen- 
tum reichlich zur Steuer heran. Kommt das Reich 
bauch noch hinzu, jo kommen wir mehr oder weniger 
zu einer Enteignung des Beſitzes. Tun wir das, 
dann rühren wir mit der Hand 


í an bie Wurzel 
unjerer Kultur, Die zum größten Teil auf dem 


lachten, daß, wenn nun auch das Neid eine ſolche 
Beſteuerung aufnimmt, die Frage entſteht, wie die 
| Eingelftaaten. i e Steuern aufbringen ſollen. Die 
finanzielle Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten wird 
durch das Reich ihrdet und mit der finanziellen 
Selbſtändigkeit geht auch die ſtaatsrechtliche Selb⸗ 
ſtändigkeit Hand in Hand. Trotz dieſer Bedenken 
werden wir für die Vorlage Stimmen, da in dieſer 
ernſten Zeit Opfer von allen Seiten gebracht wer⸗ 
den müſſen. Als Bedingung für unſere Zuſtimmung 
müſſen wir allerdings ſtellen, daß die vorgeſchlage⸗ 
ne Erhöhung der Steuer nur für das Etatsjahr 
1916 gilt. 

Abg. Vorih (Ztr.): 


Auch meine politiſchen 


Freunde jind nunmehr bereit, für die Vorlage zu 
ſtimmen, ledoch ebenfalls nur unter der Bedingung, 
daß die Vorlage nur für das Etatsjahr 1916 in 
Kraft tritt. 


auch das jetzige Kompromiß. Es wird die Aufgabe 
der Zukunft fein, in dieſer Richtung eine Regelung 
zwiſchen den Finanzen des Reiches und der Einzel⸗ 
ſtaaten vorzunehmen, die ihnen zukommenden Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Wir haben trotz dieſer unzu⸗ 
länglichen Form zugeſtimmt, weil wir nicht den 
Schein erwecken dürfen, als ob die wirtſchaftliche 
Kraft und der Siegeswille des deutſchen Volkes 
doch nicht groß genug ſei, um dieſes Opfer auf ſich 
zu nehmen. Die Gemeinden ſollten auch bei ihren 
Steuern ſich vom ſozialen Gedanken leiten laſſen. 
Abg. Dr. Friedberg (natl.): Auch meine 
Freunde ſtimmen der Vorlage in der Faſſung der 
zweiten Leſung zu, trotz großer Bedenken im 
einzelnen. Ich mache namentlich darauf aufmerk⸗ 
jam, daß die Altiengeſellſchaften ganz außerordent⸗ 
lich belaſtet werden. Das Ergebnis des Steuer⸗ 
kompromiſſes im Reichstag befriedigt nur nach 
einer Richtung. Anſtatt der Kriegsgewinnſteuer 
haben wir jetzt tatſächlich eine Kriegsverluſtſteuer. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) er- 
klärte, daß ſeine Freunde bereit ſeien, den Be⸗ 
ſchluß zweiter Leſung über die Vorlage unver- 
ändert anzunehmen. Die Kriegsſteuer in der Form 


des Kompromiſſes im Reichstag bedeute allerdings 


$; 


gegenüber der Regierungsvorlage nach verſchiede⸗ verſchämtheit. Als er eine Kaiſerrede anführte und 


nen Richtungen einen entſchiedenen Rütkſchritt, ins” 
beſondere werde bei dieſer Gelegenheit ein Präjudiz 
für die Einführung der Neichseinkommen⸗ und 
Reichsvermögensſteuer geſchaffen. Gegen den Ge⸗ 
danken, als ob das Reich den Bundesſtaaten vor- 
chreiben könnte, wie ſie ſich einzurichten haben, 


mühe auf das entſchiedenſte Verwahrung eingelegt 


ae denn die Bundesſtaaten hätten ihre Rechte 
| 


Kir 


genau fo zu wahren, wie das Reich feine eigenen. 


Die Beſitzſteuer könne zweckmäßig nur in den 
Bundesſtaaten zur Ausführung kommen. Die 


Vermögensſteuer ohne Zu 


i nmenhang mit der 
Eint 


mmenjteuer fei ein Nonſens, fie fei nur mög- 


Wir haben lich im Anſchluß an die Einkommenſteuer in der 


Form unſerer Er ngsſteuer. Mit allem Nag- 
| See hätten Herrenhaus und Abgeordnetenhaus 
jiġ gegen die Neichsbeſitzſteuer erklärt. 


:; .. . TREE TEN ER! 


ſehen darin den Anfang immer mehr 


Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): 
die Laſten der minder 
Bevölkerung, um die Beſitzenden zu ſchonen. 
| jagt nun, um die Beſteuerung der unteren K 
zu begründen, wer Rechte habe, h i 
es fragt ſich aber, ob die große Me 

irung wirklich Rechte hat. Um die Volksrechte ijt 
es in Preußen nicht gerade gut beſtellt. Wir müſſen 


unſeren ablehnenden Standpunkt aufrechterhalten, 


| Defizit des Etats läßt ſich auf an 

nämlich indem alle die Etatspoſit 
werden, die den Charakter der 
gebung tragen. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Ich ſpreche 
namens der Regierung dem Haufe Dank für die 
Bereitwilligkeit aus, die preu t Giants- 

Krieg Hat 


ſten Kriegs” 
nd die Gefahr, 
die bis dahin 


Ausnahmegeſetz⸗ 


7 


wendig, Vorkehrungen zu treffen, dag das Defizit 
ſo bald wie möglich wieder ausgeräumt wurde. 
Es konnte nicht bei der Praxis bleiben, ein Defizit 
durch eine Defizitanleihe zu decken, ſondern die 
Einnahmen aus den direkten Steuern mußten ver⸗ 
ſtärkt werden. Allerdings beſteht auch für die 
folgenden Jahre die Gefahr, daß die Rechnungen 
des Etats wiederum mit Fehlbeträgen abſchließen 
werden. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde die 
Vorlage gegen die Stimmen der Sozlaldemokraten 
unverändert angenommen. 

Nach Erledigung von Rechnungsſachen war die 
Tagesordnung erſchöpft. 
| Nächſte Sitzung Sonnabend, den 3. Juni, mit- 
tags 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, Denkſchrift 
betreffend Oſtpreußen. $ 

Schluß gegen 2% Uhr. 


EATER E T EE NAARAAT I TEIE IA . re en 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 30. Mai. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich. 
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
nach 11% Uhr. 
Das Haus ſetzte die 
Zenſur⸗Debatte 


fort. 
\ Abg. Noste (Sozialdemokrat) gab der Mei- 
nung Ausdruck, daß alle Reden und Beſchlüſſe ganz 
verſchwinden. Die Entſtellung einer Reichstags⸗ 
rede des Abg. Emmel nannte der Redner eine Un- 


dem Kanzler nachſagte, daß dieſer wohl dafür die 
Verantwortung nicht übernehmen wollte, wurde der 
Redner vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. 
Oberſt von Hoffmann wies die in der 
Debatte gefallenen ſcharfen Ausdrücke der ſozial⸗ 
demokratiſchen Redner mit Entſchiedenheit zurück. 
Briefzenſur und Preſſezenſur feien wahrhaftig keine 
angenehmen Aufgaben, die aber in Erfüllung der 
den kommandierenden Generalen obliegenden 
Pflicht, im Rücken des Heeres für Ruhe und Ord- 
nung zu ſorgen, notwendig ſeien. Der Zweck aller 
Redner, Mißſtände abzuftellen, werde durch ſtarke 
Ausdrücke nicht erreicht; deshalb bitte er, ſie im 
Fntereſſe der Sache zu vermeiden. Einen Erlaß des 
ſtellv. Kriegsminiſters von Wandel, der die Ver⸗ 
öfſentlichung einer Reichstagsrede des Abg. Bauer 
über Ernährungsfragen außerhald der gewöhnlichen 
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ar 


nicht eben im Intereſſe des Fremdlings liegen 

wird. Auch im RNeſtaurant droht dem nicht 
ganz tadellos ausgebildeten Hochſtapler Ge⸗ 
fahr, ſei es von der franzöſiſchen Speiſekarte, 
ſei es von den Gerichten ſelbſt. Wie er Arti⸗ 
ſchoken oder Krebſe eſſen, was für Wein er zu 
den einzelnen Gängen trinken ſoll, und vieles 
mehr: das brauchte der polniſche Schneider⸗ 
geſell Gottfried Kellers nicht zu lernen und 
nicht zu üben. 


Der zweite Grund, warum ſich das Hotel⸗ 
hochſtaplertum nicht vermehrt, iſt, daß der 
moderne Hochſtapler nicht nur eſſen, trinken 
und ſchlafen muß, wie alle anderen Menſchen, 
ſondern auch, ebenſo wie alle anderen Menſchen, 
Kleidung und bares Geld haben muß. Da er 
dies nicht auf ehrliche Weiſe erwirbt, ſo er⸗ 
ſchwindelt er ſich, was er haben zu müſſen 
glaubt. Da wäre es nun überaus töricht von 
ihm, wenn er auch im Hotel betrügeriſch mani⸗ 
pulieren wollte; denn nur dadurch kann er 
anderwärts Kredit erlangen, daß er gerade im 
Hotel pünktlich bezahlt, damit das Perſonal 
gute Auskunft über ihn gibt. 


Zum dritten aber, und nicht zum mindeſten, 
ijt eins zu beachten: Ebenſo, wie dem Hom- 
ſtapler zur Flucht und zum Verſchwinden, 
dienen unſere verbeſſerten Verkehrs⸗ und Ver⸗ 
ſtändigungsmittel dazu, vor dem Flüchtigen zu 
warnen, ſeine Ergreifung zu ermöglichen. 

Eine moderne Einrichtung kommt den 
Hotelſchwindlern ſehr zu ſtatten: die Entwicke⸗ 


werbetreibenden Angehörige aller Nationen lung des Scheckverkehrs. Natürlich machen von 
und Raſſen, die für den Hotelbeſuch überhaupt dieſer Einrichtung auch im üblen Sinne am 
in Frage kommen, vom indiſchen Teppich⸗ meiſten Leute Gebrauch aus Ländern, in wel- 
händler angefangen bis zum ſüdamerikaniſchen chen fie am meiſten ausgedehnt ift: aus Eng⸗ 
Getreide⸗Importeur oder Artiſten, und der land und den Vereinigten Staaten von 
Hotelangeſtellte wird aus Dienſteifer nicht ver⸗ Amerika. Ein Bankkonto iſt bald eröffnet, ein 


ſchrieben zu werden. Der Scheckſchwindler im 
Hotel ſucht ſich für ſeine Manipulation mög⸗ 
lichſt einen Samstagnachmittag aus, an dem 
nicht mehr feſtgeſtellt werden kann, ob Deckung 
für den Scheck vorhanden iſt, und beſchränkt ſich 
nicht darauf, ſeine Wochenrechnung mit dem 


Scheck zu begleichen, ſondern ſchreibt gleich 


mehr aus, um ſich die Differenz bis zum Ein⸗ 
gang der Valuta vorſchießen zu laſſen. Wenn 
dann nach einigen Tagen von der bezogenen 
Bank die kurze Meldung eingeht: „Keine 
Deckung“, bleibt den Opfern in den meiſten 
Fällen nur die ſchöne Erinnerung an das einſt 
beſeſſene Geld. Gegen ſolche Paraſiten gibt es 
nun ein ſehr einfaches Mittel. Es beſteht nur 
aus einem, an allen in die Augen fallenden 
Stellen im Hauſe angebrachten Plakat mit den 
Worten: „Schecks werden nicht in Zahlung ge⸗ 
nommen“, wie ich es z. B. im größten Hotel 
von Budapeſt bemerkt habe. Die Voraus⸗ 
ſetzung für die Wirkſamleit eines ſolchen 
Plakates iſt aber, daß auch immer danach ge⸗ 
handelt wird! 

Wenn die Zahl der, ſozuſagen einfachen, 
männlichen Hotelhochſtapler nicht zunimmt, 
weil die erforderliche Technik immer ſchwerer 
zu beherrſchen iſt, ſo werden dafür der hoch⸗ 
ſtapelnden Damen immer mehr. Die Arſache 
iſt ſehr einfach. Man braucht nur in vie ele⸗ 
ganten Nachtlokale zu gehen: nicht wenige der 
dort verkehrenden Lebedamen waren vor noch 
garnicht langer Zeit Dienſtmädchen, höchſtens 
Kindermädchen und dergleichen. Und jetzt eſſen 
ſie die Natives, die Spargel, die Schnepfe mit 
aller Eleganz feiner Erziehung, werden keinen 
Fehler bei der Auswahl des Weines machen 
und vielleicht ſogar gebildet reden können. 
Was dem jungen Manne faſt nie möglich iſt, 
der Aufſtieg aus den niederſten Schichten nach 


fehlen, den exotiſchen Fremdling mit einem | Seduc wird dazugegeben, und es brauchen weit oberen, das talentierte Mädchen erreicht 
„Landsmann“ bekannt zu machen, was dann nur die Formulare ausgefüllt und unter ihn im Handumdrehen. 


w 


ren 


a 


rungskrieg wandten. f 
Staatsſekretär Dr. Helfferich erklärte, daß 
organiſatoriſche Maßnahmen ergriffen werden 
ſollen, um ſchädliche Wirkungen der Zenſur nach 
Möglichkeit abzuſchwächen. Die vollſtändige Beſei⸗ 
tigung der Zenſur, auch über die Friedensziele, ſei 
leider noch nicht möglich. Zum Krlegführen gehöre 
Disziplin, nicht nur militäriſche, ſondern auch poli- 
tiſche. Solange die Geſichtspunkte innerhalb des 
deutſchen Volkes ſich in jo ſcharfer Gegenſätzlichkeit 
gegenüberſtehen, wie es hier im Hauſe zum Aus⸗ 
drucke kam, wäre es bedenklich, die Ausſprache ganz 
freizugeben. Nur ein Geſichtspunkt dürfe maß⸗ 
gebend ſein: den Krieg ſiegreich durchzuführen. 
Dies Ziel müſſe im Auge behalten werden, auch 
wenn es Opfer der perſönlichen überzeugung koſte. 
Abg. von Graefe (deutſchkonſervativ): Par⸗ 
teipolitiſche Polemik kann den Zielen, die wir alle 
wollen, nicht dienen. Es iſt überall ganz genau 
dasſelbe Bild; überall, wo die politiſche Zenſur 
eingreift, die Verantwortung deckt, überall jene ſüß⸗ 
jaure Flaumacherei, die die Organe der Regierung 
oder die Organe, die ihr naheſtehen, durchſetzt und 
jedes ſtarke, kräftige Wort unterdrückt. Ich bin 
mir vollkommen bewußt, welche Auslegung unſere 
Kritik an Maßnahmen der politiſchen Zenſur findet; 


S SOANA ANE 


— 


Daran ſind nicht nur die bedeutende An⸗ 
paſſungsfähigkeit und Aufnahmefähigkeit der 
Frau an alle Außerlichkeiten ſchuld, ſondern 
vor allem der Umſtand, daß faſt alle dieſe 
„Damen“ einſt „Verhältniſſe“ geweſen ſind. 
Der junge Mann aus guter Familie, der mit 
ſo einem „kleinen Mädchen“ zu verkehren be⸗ 
ginnt, iſt natürlich beſtrebt und bemüht, ſeinen 
Schatz möglichſt repräſentabel zu machen, und 
„ſie“ folgt feinen Anterweiſungen darüber, wie 
man den Fiſch ißt, was man zur Poularde 
trinkt, welcher Sekt gerade Mode iſt uſw., mit 
Eifer und dem Erfolge, daß auch manch Erfah⸗ 
rener nach wenig Monaten nicht mehr die 
Imitation ohne weiteres erkennt, zumal einem 
ſolchen Mädchen die erforderlichen Kenntniſſe 


von Familienverhältniſſen, dienſtlichen Ange⸗ 


legenheiten und dergleichen viel bequemer ge⸗ 
boten werden als einem männlichen Weſen. 
Denn der junge Mann aus guter Familie 
macht zu „ſeiner Kleinen“ aus ſeinem Herzen 
keine Mördergrube, ſondern erzählt ihr ganz 


brav alle Familien⸗Intimitäten, alles, was 


der Dienſt mit ſich bringt, was ſeine eigent⸗ 
liche Geſellſchaft tut und ſpricht. 

Ich gebe mich aber der Hoffnung hin, daß 
auch dieſes Treiben ſich abſchwächen und viel⸗ 
leicht ganz verſchwinden wird, und ſehe ein 
Heilmittel gegen alle Hochſtapelei und Schwin⸗ 
delei von Hotelgäſten in dreierlei: in einem 
geſunden Mißtrauen, unterſtützt von Menſchen⸗ 


kenntnis und Erfahrung; in engem Zuſammen⸗ 


ſchluß aller Faktoren, gegen die ſolche Gauner 
wirken können, und dadurch bedingte gegen⸗ 
ſeitige Warnungen; ſchließlich im Zuſammen⸗ 
wirken der Hotelinduſtrie mit der Kriminal⸗ 


i Berichterſtattung verhinderte, ſtellte Redner als ge⸗ 


‘fertigt hin. 


wäre glücklich, wenn auch die Pazifiſten zu Worte 
kämen. Geben Sie dem deutſchen Volke das Recht 
der Mitbeſtimmung, ehe es zu ſpät tjt, ehe die Feder 
kaput gemacht hat, was das Schwert errungen hat! 
15 Beifall rechts und bei den National- 


iberalen. 


| fie nach allen Seiten 
hin Schwäche zeige, und Andeutungen zu machen, 
daß ſie uns auf dem Wege nach Olmütz führe. 


(Lebhafte 
Wir haben 


Dort war die Regierung in der Lage, die Gründe 


e wäre es, wenn wir uns durch ſolche Vorwürfe von 


dem Wege abbringen laſſen wollten, den wir als 


[Seite geſchehen ift. e 
links.) Ich wiederhole, wenn etwas die Notwen⸗ 


das, was wir brauchen, Einheit und Geſchloſſenheit 
ist, ſich zuſammenzufinden in dem Gedanken, 

es 
Dafür wollen wir kämpfen vom Erſten bis zu 
Letzten, und in dieſem Gedanken ſollen und müſſen 


1 


dieſe unliebſame Debatte. Die überwiegende Mehr⸗ 
heit des Volkes ſteht hinter der Erklärung der 
deutſchen Regierung, daß ſie ſi zweimal zum 
Frieden bereit erklärt habe. Das deutſche Voll 


braucht nicht um den Frieden zu betteln, aber weil 


Widerſpruch links.) 
V0 kes 


beten Stärke 
am V 


Abg. Hirſch⸗Eſſen (fortfahrend): Wer ver⸗ 
hindern will, daß unſer Volk eine ſtarke deutſche 
Politik in der Offentlichkeit vertreten kann, der be⸗ 
geht ein Verbrechen am Vaterlande. (Beifall rechts 
und bei den Nationalliberalen.) 

Präſident Dr. Kaempf: Ich nehme an, daß 
Sie niemand aus dem Haufe gemeint haben, ſonſt 
müßte ich Sie zur Ordnung rufen. Im übrigen 
bitte ich, ſich mehr auf die Zenſurfrage zu be⸗ 
ſchränken. 

Abg. Hir ſch⸗Eſſen (fortfahrend): Vor allem 
handelt es ſich darum, den äußeren Feind nieder⸗ 
zuſchlagen und für uns 
geräumiges Haus zu beſi 


ga möglichſt großes und 
zen. Wie wir dieles Haus 
tapezieren und möblieren, iſt eine ſpätere Frage. 
(Große Heiterkeit; lebhafter Beifall bei den 
Nationalliberalen.) 

Stagatsſekretär Dr. Helfferich: Die Perſon 
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt in die Debatte gezogen 
worden. Ich muß jede Kritik Sr. Majeſtät des 
Kaiſers entſchieden zurückweiſen. 

Abg. Dittmann (Soziale Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft): Es gibt bei uns Cliquen und Kreiſe, die 
die Fortſetzung des Krieges wollen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß es ein ſolcher bis zum Weißbluten 
wird. Staatssekretär Helfferich wandte ſich mit 
Entrüſtung dagegen, daß es zu einem Kriegsende 
komme, in dem es weder Sieger noch Beſiegte gebe. 
Das ſoll gegen die Intereſſen des Landes gerichtet 
ſein. Einer meiner Parteigenoſſen im engliſchen 
Parlament erklärte, alle vernünſtigen Leute ſeien 
allmählich zu der Überzeugung gekommen, der Krieg 
müſſe abgeſchloſſen werden durch einen Frieden, 
bei dem es weder Sieger noch Beſiegte gebe. Herr 
Asquith erklärte darauf, er freue ſich, daß man 1 


Redner mit ſoviel Geduld und Achtung gehört habe. 
Staatsſekretär Dr. Helfferich: Es ſcheint, 
daß der Herr Abg. Dittmann vergeſſen hat, daß er 
ſich hier im deutſchen und nicht im engliſchen Par⸗ 
lament befindet. (Sehr richtig! rechts.) Außer⸗ 


| 
Sozialdemokraten) dann dazu bereit bt 3 


fang des Krieges, d. h. die Zerſchmetterung des 
preußiſchen Militarismus — auf deutſch überſetzt: 
die Zerſchmetterung des deutſchen Reiches. Er hat 
außerdem überſehen, daß Herr Runciman, der eng- 
lie Handelsminiſter, in einer ſehr viel beachteten, 
auch in fo ede d Blättern ſehr viel be⸗ 
ede 


ſehen hat, kann ich verſtehen, daß er Ausführungen 
hier vorbringen kann wie diejenigen, die er hier 
eben gemacht hat. (Beifall rechts.] 

Abg. Graf eſtarp (konſervativ): Der 
Staatssekretär hat Herrn von Graefe den Vorwurf 
der Übertreibung und der Schädigung vaterlän⸗ 


| 


diſcher Intereſſen gemacht. Ich muß das mit aller 


Ruhe, aber mit aller Entſchiedenheit zurückweisen. 


dern für nützlich und erforderlich halten. Das 
Urteil und die Verantwortung darüber, wie wir 
auch in dieſer Kriegszeit in Fragen der auswär⸗ 
tigen Politik en Standpunkt zu vertreten 
haben, — dieſes Urteil müſſen wir uns ſelber vor⸗ 
behalten. (Lebhafter Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen.) 


Graefe nicht im Intere 
Abg. 9 


keine Neigen im Volke, für bapitaliſtiſche Inter⸗ 


Belagerungszuſtandes wird abgelehnt, die übrigen 
Ent i 5 3 


lagen, Steuergeſetze und Etat. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu den Zenſurerörterungen im Reichstage 
meint die „Deutſche Tagesztg.“, es bleibe abzu⸗ 
warten, ob die vom Staatsſekretär des In⸗ 
nern in Ausſicht geſtellte Milderung eintreten 
werde. Die rechtsſtehenden und nationallibe⸗ 
ralen Politiker hätten ebenſo wie das Zen⸗ 
trum keine Freude an den Zenſurerörterungen. 
— Die „Germania“ ſchreibt, der Staatsſekre⸗ 
tär des Innern habe zur Erhärtung der Tat- 
ſache, das bereits abgebaut würde, nur auf die 
Ernährungs⸗ und Steuerfragen hinweiſen 
können. Bei dem bisherigen Abbautempo 
ſcheine wenig Ausſicht vorhanden, daß wir in 
abſehbarer Zeit weiterkommen. 

Die neue Kriegskreditvorſage. 
wird, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, zwölf 
Milliarden fordern und dem Reichstag wahr⸗ 
ſcheinlich Anfang nächſter Woche unmittelbar 
nach Abſchluß der Steuerdebatten zugehen. 
Über die Wirtſchaftsnot in Italien 

ſchreibt Hans Barth im „Berl. Tagebl.“: Das 
Land ohne Kohle ſei heute das Land ohne In⸗ 
duſtrie, d. h. ohne Arbeit und wenn auch die 
Blätter das böſe Thema mit Eifer verſchwei⸗ 
gen, ſo ſtehe doch feſt, daß Italien einer ſchwie⸗ 
rigen Arbeitskriſe entgegengehe und dieſer 
langſame Hereinbruch der induſtriellen Kriſe, 
die der wirtſchaftlichen vorhergehe, werde die 
Kriegsmüdigkeit erhöhen. } 

Die franzöſiſchen Miniſter Viviani und 

Thomas 

find aus Rußland nach Paris wieder 
rückgekehrt. : 

Engliſch⸗franzöſiſche Konferenz in Varis. 

Lord Nobert Ceciel iſt Dienstag Abend in 
Paris angekommen, um mit dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Briand und dem Miniſter Denis 
Cochin Fragen wegen der Konterbande und 
wegen der Einſchränkung der wirtſchaftlichen 
Hilfsquellen des Landes zu erörtern. 

Engliſche Beſteuerung amerikaniſcher 

Wertpapiere. 
Im engliſchen Anterhauſe wurde der Mn- 


z u⸗ 


trag Mac Kennas, von amerikaniſchen Papie⸗ 


polizei, die um diskreten Beiſtand zu erſuchen dem ſcheint der Herr Abg. Ditimann die Antwort, ren eine beſondere Einkommenſteuer von zwei 


ſein wird, ſobald ein Hotelgaſt nicht ganz ein⸗ 
wandfrei ſcheint. 


die Herr Asquith mit tötlicher Ironie ſeinem 
Parteigenoſſen Snowden erteilt hat, nicht voll⸗ 
Fenrig geleſen zu haben. (Zuſtimmung rechts.) 
Er hat die Stelle überſehen, daß die Friedensziele 
von England heute noch dieſelben ſind wie bei Anz | 


Schilling pro Pfund Sterling zu 
ſcharf kritiſtert, 


erheben, 
dann aber ohne Widerſpruch 


angenommen. Mac Kenna jagte, die Gin- 


führung amerikaniſcher Wertpapiere ſei an⸗ 


į 


Bra Ten eee a et 
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änglich ſehr regelmäßig geweſen, habe abet 
8 den 1 Wochen merklich nachgelaſſen. 
Dieſe neue Maßregel habe den Zweck, nachzu⸗ 
helfen. Wenn ſie ſich als unwirkſam erweiſe, 
werde er eine höhere Beſteuerung vorſchlagen. 


Verſchiebung des Pfüngſtfeſtes für engliſche 
Munitionsarbeiter. 

In der am Montag in London abgehal⸗ 
tenen Konferenz der Führer der Munitions⸗ 
arbeiter wurde beſchloſſen, den üblichen 
Pfingſtfeiertag auf Ende Juni zu verſchieben. 

Amerikaniſche Lebensmitteleinfuhr 
nach Nuſſiſch⸗Polen. 

Laut „Svenska Dagbladet“ haben die En⸗ 
tenteländer jetzt eingewilligt, daß von Ame⸗ 
rika geſandte Lebensmittel nach Polen durch⸗ 
gelaſſen werden, vor allem unter der Bedin⸗ 
gung, daß Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 


verſprechen, aus den von ihren Truppen in 
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Staaten mit der Bitte um 


Polen beſetzten Gebieten keine Lebensmittel 
auszuführen. Man wartet nun mit Spannung 
auf die Antwort der deutſchen und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung. i 
auf jeden Fall noch 5-8 Wochen dauern wird, 


Da es aber 


bevor die Lebensmittel aus Amerika eintref⸗ 
fen, hat ſich der polniſche Vertrauensmann zu⸗ 
ſammen mit der amerikaniſchen Hilfskommiſ⸗ 
ſton an die Behörden der fkandinaviſchen 

Vorſtreckung von 
Lebensmitteln gewandt. Norwegen hat ſchon 
4000 Tonnen Getreide oder Mehl verſprochen, 
und man hofft auch von Schweden einen ſol⸗ 
chen Vorſchuß zu erhalten, der dann bei Ein⸗ 
treffen der Sendungen aus Amerika wieder 
zurückerſtattet werden ſoll. 


Wiedereröffnung 
des ruſſiſchen Parlaments. 

Reichsduma und Reichsrat find in Peters⸗ 
burg wieder zuſammengetreten. In der 
Duma betonte Präſident Nodſtanko in feiner 
Eröffnungsrede, daß die Überzeugung von der 
Notwendigkeit einer Volksvertretung im Volke 
gewachſen und auch in dem Beſuche des Zaren 
bei der Duma zum Ausdruck gekommen ſei. Im 
Reichsrat gedachte Präſident Kulomſin der 
zehnjährigen Tätigkeit des reformierten 
Reichsrates. 

Der Suchomlinow⸗Skandal. 

Die ruſſiſchen Zeitungen der letzten Tage 
gloſſteren die zwiſchen „Nowoje Wremja“ und 
„Semſchtſchina“ in der Angelegenheit Suchom⸗ 
linow entſtandene Polemik. Ein gewiſſer 
Efremow erinnert in „Semſchtſchina“ 
daran, daß der bekannte Publiziſt Menſchikow 
anläßlich der vor ſieben Jahren erfolgten Er⸗ 
nennung Suchomlinows zum Kriegsminiſter 
in „Nowoje Wremja“ ſchrieb, man werde die 
Tätigkeit Suchomlinows ſcharf kontrollieren 
müſſen, da er von Juden umgeben ſei, die 
großen Einfluß auf ihn ausübten und ihn ge⸗ 
radezu gefangen hielten. Efremow fragt in 
dem Artikel, weshalb Menſchikow nicht mehr 
Mut aufbringe, gegen die Juden aufzutreten. 
Menſchikow erwiderte in „Nowoje Wremja“, 
er wolle jetzt aus dreierlei Gründen über die 
Juden nicht ſchreiben. Erſtens habe er alles, 
was er über die Juden zu ſagen hätte, bereits 
geſagt, zweitens ſei zu Anfang des Krieges 
aus den höchſten Kreiſen die Weiſung gekom⸗ 
men, nationale Zwiſtigkeiten und Parteiſtrei⸗ 
tigkeiten für die Dauer des Krieges zu unter⸗ 
laſſen, drittens fet es Rußlands unwürdig, 
mit kleineren Nationalitäten, wie den Juden 
oder Litauern, Kämpfe auszufechten. während 
die Söhne dieſer Nationalitäten für Rußland 
bluten. Er habe allerdings vor fieben Jah⸗ 
ren geſchrieben, daß die Juden verderblichen 
Einfluß auf Suchomlinow ausübten. Dies 
habe aber nicht den Tatſachen entſprochen. Er 
habe gewußt, daß in der Amgebung Suchom⸗ 


linows ſich Deutſche und Hiterreicher befänden, 


die infolge ihrer Mitwirkung bei ſeiner Skan⸗ 
dalheirat und ihrer Mitbeteiligung an ver⸗ 
ſchiedenen Lieferungen in Kiew ihn in ihren 
Bann hielten. Der damalige Miniſterpräſt⸗ 
dent Stolypin, dem dieſer Artikel im Abzug 
vorgelegt worden ſei, habe jedoch nicht geſtat⸗ 
tet, daß gegen Deutſche Verdächtigungen aus⸗ 
geſprochen würden. Um aber die Veröffent⸗ 
lichung feines die Offentlichkeit warnenden 
Artikels zu ermöglichen, habe Menſchikow, wie 
er ſich ausdrückte, zur „jüdiſchen Sauce“ gegrif⸗ 
fen und aus Deutſchen Juden gemacht; Ho 
habe ſein Artikel erſcheinen dürfen. 


Amerika gegen die Ententemächte. 

Meldungen aus Waſhington ſtellen 
im Zuſammenhang mit dem amerikaniſchen 
Proteſt wegen der Beſchlagnahme der Poſt, der 
in London und Paris überreicht worden iſt, 
feſt, daß es jetzt wahrſcheinlich erſcheint, 
daß die Vereinigten Staaten baldige 
Schritte für ein weiteres kräftiges Vorgehen 
in den Streitfragen Amerikas mit den Alliier⸗ 
ten unternehmen werden. Amtliche Kreiſe 
überzeugen ſich mit jedem Tage mehr davon, 
daß Deutſchland die Abſicht hat, ſeine Verſpre⸗ 
chungen in der Unterfeebootfrage zu halten, 
ohne ſie von einem amerikaniſchen Vorgehen 
gegenüber den Alliierten abhängig zu machen. 
Daher ſind die Vereinigten Staaten in der 


En geſtellten zwei 


aud in der Frage der Blockade gegen die 
tierten vorzugehen, ohne den Anſchein zu 
ecken, als würden ſie durch die Haltung 
lands zu einer Beſchleunigung ges 
gen. 
nennen 


Neue Geſetzentwürfe. 
R Dem Reichstag ift der Entwurf eines 
riegskontrollgeſetzes zugegangen, durch wel- 
es der Rechnungshof ermächtigt wird, für 
y Rechnungslegung der Einnahmen und 
ngaben des Reichs und der Schutzgebiete 
S zum Schluß des Nechnungsjahres, in dem 
er Krieg beendet wird, Erleichterungen an⸗ 
zuordnen oder auch von der Legung einzelner 
haf nungen ganz abzuſehen. Der Rechnungs⸗ 
of wird ferner ermächtigt, die Prüfung der 
echnungen über dieſe Einnahmen und Aus⸗ 
ob en nach feinem Ermeſſen zu beſchränken 
er ſie an ſeiner Stelle einzelnen Mitglie⸗ 
1 n des Rechnungshofes oder den Verwal⸗ 
insbehörden zu übertragen und hierbet 
T vereinfachte Prüfung zu geſtatten. Auch 
1 90 die Mitwirkung von kaufmänniſchen 
r anderen Sachverſtändigen bei der Rech⸗ 
ungsprüfung zugelaſſen werden. Dem Bun- 
nn und dem Reichstag ift alljährlich eine 
51 Rechnungshof aufgeſtellte Überſicht über 
von ihm gemäß dieſen Beſtimmungen ge- 
roffenen Maßnahmen vorzulegen. ' 
Ferner ging dem Reichstag der Entwurf 
ee dritten Ergänzung des Beſoldungs⸗ 
ſetzes zu. Seit der letzten Ergänzung des 
tieſeoldungsgeſetzes haben ſich in der Organiſa⸗ 
15 des Reichsdienſtes wiederum Anderungen 
geben, die eine Ergänzung oder Anderung 
es Beſoldungsgeſetzes notwendig machen. In 
rbindung damit ſollen auch die Bezüge der 
ven tfisiere gemäß der dem Reichstag ge- 
ebenen Zuſage neu geregelt werden. Ferner ift 


es infolge der durch Geſetz vom 29. Juli 1913 


eingetretenen Erhöhung des Gehalts für die 
amten der Poſtaſſiſtenten⸗ und Poftſchaff⸗ 
taje notwendig geworden, auch anderen 
Au imtenklaſſen in entſprechender Weiſe eine 
la fbeſſerung ihrer Bezüge zuteil werden zu 
ei en. Soweit dabei Beamte der Neis- 
dne ahnrerwaltung beteiligt ſind, ſollen 
en die aus Kapitel 87 Titel 12 des Reichs⸗ 
unBaltsetats gewährten nichtpenſionsfähigen 
uſchüſſe auf die Gehaltserhöhungen angerech⸗ 
werden. Um ferner den Klagen der pen⸗ 
N ben und als Beamte wiehdenngeftellten 
Jekoffiziere über eine Benachteiligung in 
fru m Geſamteinkommen gegenüber weſentlich 
glei r ausgeſchiedenen Militäranwärtern in 
chen Stellungen nach Möglichkeit zu begeg⸗ 
en, iſt eine Beſtimmung aufgenommen, die 
ſolckofftzieren mit längerer Dienſtzeit als 
alte einen Ausgleich für ihr Verbleiben im 
N wen Dienſt gewährt. Der Entwurf iſt dem 
eichstag bereits am 28. Februar 1914 vorge⸗ 
x: worden. Eine Einigung mit den verbün⸗ 
w N Regierungen ift damals nicht erzielt 
Aiden. Seine erneute Vorlage erfolgte auf⸗ 
te der Verhandlungen des Neidishaus- 
tsausſchuſſes vom 23. Mai 1916. 
— ͤ— — 


Sitzung des Uriegsernährungsamts. 
Be Der Vorftand des Kriegsernährungsamtes 
0 chäftigte ſich in der Sitzung am Dienstag u. 
An dem gegenwärtigen Stande der Verſor⸗ 
8 9 auf verſchiedenen Lebensmittelgebieten. 
We ſonderre wurde geprüft, auf welchen 
N 9 für die nächſte Zeit der ſchwerarbeiten⸗ 
ein Bevölkerung beſondere Mengen an Nah- 
N Ismitteln zugeführt werden können. Außer 
X wie bereits bekanntgegebenen. von der 
zeichsgetreideſtelle für dieſen Zweck zur Ber- 
Millionen Zentnern 
alleteide ſollen noch verſchiedene andere 
bejg en erſchloſſen werden. Gie folen ins- 
neindere ſolchen Städten und Induſtriege⸗ 
Ibeir en zugute kommen, welche die Maſſen⸗ 
wen in erheblichem Amfange und in 
Di mäßiger Weiſe zur Durchführung bringen. 
on bezüglichen Beratungen ſollen in der am 
nabend ſtattfindenden Beſprechung mit 
zum Sa der Städte und Induftriebezirke 
Ion ſchluß gebracht werden, damit möglichſt 
rei 1 vor Pfingſten praktiſche Fortſchritte er⸗ 
Butt werden. Ferner wurde die Frage der 
an. = und Fettverſorgung mit Vertretern 
rechnete ligten Stellen beſprochen. Dieſe Be⸗ 
ende ung ſoll vom Vorſtande am Mittwoch zu⸗ 
ſtimm geführt und das Ergebnis in Form be- 
unterer Vorſchläge dem Herrn Reichskanzler 
ie breitet werden. Die Tagesordnung für 
Woche ſchon bekannt gegeben, in der nächſten 
tern e ſtattfindenden Beratungen mit Vertre⸗ 
Sue, vrdenucher, der Landwirtſchaft, der 


Veſpr und des Handels wurde feſtgeſtellt. 
Hungen mit Vertretern des Ernührungs⸗ 
bes (Bäcker, Zuckerbäcker, Fleiſcher, Gaſt⸗ 


Wi. ; 

de, te) ſollen alsbald nach Pfinaſten ſtattfin⸗ 
frz te Organiſationen ſollen um Bor- 
8e von Vertretern erſucht werden. 

ten $ 
V Senn zung des Vorſtandes durch zwei 
ſtimmt er der Landwirtſchaft wurde zuge⸗ 


beſanders bit den bei den Ernährungsfragen 


eteiligten Frauen beabſichtigt das 


r im Reichshaushaltsausſchuß angereg⸗ 


Cel 


Dor bulgariſche Vorſtoß an der Struma. 


Die bulgariſchen Truppen haben den Süd⸗ 
hang des Rupelpaſſes beſetzt. Die Bulgaren 
halten zurzeit im Strumatale außer dem den 
Paß von Demir Hiſſar und Seeres beherrſchen⸗ 
den Fort Rupel auch das Fort Dragolin und die 


Dörfer Vetring und Spatovo auf beiden Ufern 


der zerſtörten Demir⸗Hiſſar Brücke beſetzt. Di- 
plomatiſche Verwickelungen ſind nicht zu De- 
fürchten, weil die bulgariſche Regierung wie⸗ 
derholt den defenſiven Charakter aller Opera⸗ 
tionen, die über die bisherigen hinausgehen 
würden, betont hat. 


Kriegsernährungsamt ſtändige Fühlung her⸗ 
zuſtellen, indem die Ernennung einiger Frauen 
zu Mitgliedern des Beirats in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, wegen deren Auswahl noch ver⸗ 
handelt wird. Daneben ſoll für die Fragen. 
die die Frauen beſonders berühren. ein aus 
Vertreterinnen der verſchiedenen Berufe und 
Organiſationen beſtehender, nach Bedarf ein⸗ 
zuberufender Frauenbeirat für das Kriegser⸗ 
nährungsamt gebildet werden. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 30. Mai. (Beſchlagnahmte Eier 
Billigerer Schweinefleiſchpreis.) Schon lange war 
auf den hieſigen Wochenmärkten eine Eierknapp⸗ 
heit, weil Händler von außerhalb alle Vorräte zu 


Polizeiſergeanten B., einem Händler ohne Gewerbe⸗ 
ſchein aus Marienwerder ſeinen in der Gegend ein⸗ 
gekauften Vorrat von 50 Mandeln Eier zu beſchlag⸗ 
nahmen. Heute wurden dieſelben für den feſtgeſetzten 
Höchſtpreis von 1,80 Mk. pro Mandel verkauft. — 
Einigemal konnte nun ſchono das Schweinefleiſch 
10 Pf. fürs Pfund billiger verkauft werden, weil 
die Schweine nicht mehr wie anfangs nach Dl. Eylau 
bleiben. 


ſondern gleich zum Schlachten hier 


beſchäftigt. Beim Anſchlingen eines Balkens verlor 
rere Meter ab. Der nachſtürzende Balken traf ihn 


o ſchwer an den Kopf, daß er eigen doppelten 
Schädelbruch erlitt und auf der Stelle tot war. — 


— 


Der 17jährige Sohn des Fleiſchermeſſters Fechner 


in Sag bor hatte ſich ohne Wiſſen feiner Eltern 
einen Revolver gekauft und mit der Waffe Schieß⸗ 
übungen veranſtaltet. Dabei entlud ſich der Re⸗ 
volver vorzeitig, und die Kye 
Manne in den Leib. Der Schwerverletzte gab nach 
einigen Stunden ſeinen Geiſt auf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Exinnerung. 1. Juni. 1915 Erſtürmung der 
Schanzen bei Fort XI der Feſtung Przemysl durch 
bayeriſche Truppen. — Erſtürmung der ruſſiſchen 

Stellungen bei Fe 1914 Rücktritt 
des franzöſiſchen Miniſteriums Doumergue. 1904 
Beſetzung von Dalny durch die Japaner. 1901 Mn- 
tritt der Heimreije des deutſchen Panzergeſchwaders 
aus China. 1879 Tod des Prinzen Louis Na⸗ 
poleon in engliſchen Dienſten im Zululande. 1825 
Seeſchlacht zwiſchen Türken und Griechen bei 
Kaohereus. 1815 König Otto I. von Griechen⸗ 
land. — 7 Marſchall Berthier, napoleoniſcher Heer- 
führer. 1813 Einzug Vandammes in Hamburg. — 
Lübeck von neuem franzöſiſch. 1808 Aufhebung der 
Erbuntertänigkeit in 
| 


Preußen. 1694 Stiftung der 
Univerſität Halle. fi 


i Thorn, 31. Mai 1916. 
— (Das neue Poſtſch À 
nigsberg) wird am 1. Juli eröffnet. Früher 
gehörte das Poſtſcheckamt zu Danzig. 
Neue Viehbeſtandserhebung am 
2. Jun i.) Für die weitere Fleiſch⸗ und Jettver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung iſt die neue Viehbeſtands⸗ 
erhebung von größter Bedeutung, die der Land- 
1 aftsminiſter für den 2. Juni 1916 verfügt 
hat. 


eckamt in Kö⸗ 


ie umfaßt die Beſtände an Rindvieh, Schwei- 

nen und Schafen. Jeder Beſitzer oder Verwalter 
eines Gehöfts oder Anweſens, einer Stallung, 
Weide oder Koppel hat am 2. Juni d. Is. bei dem 
Vorſteher der Gemeinde oder des Gutsbezirks, in 
dem ſich die Räumlichkeiten befinden, die Zahl der 
in dieſen Räumen in der dem Aufnahmetag voran⸗ 
gehenden Nacht vorhandenen Rinder, Schafe und 
Schweine anzuzeigen Hierbei ſind geſondert anzu⸗ 
geben: bei Rindvieh: Kälber unter 3 Monate alt, 
Fungvieh 3 Monate bis noch nicht 2 Jahre alt, 
Bullen, Stiere und Ochſen von 2 Jahren und älter; 
bei Schweinen: Ferkel unter 8 Wochen, Schweine 
von 8 Wochen bis noch nicht Jahr, Schweine von 
% Jahr bis noch nicht 1 Jahr alt, Schweine non 
1 Jahr und älter und die Geſamtſumme; bei Schafen 
iſt nur die Geſamtzahl einſchließlich der Lämmer 
anzugeben. Die Anzeigepflicht für die in der Nacht 
vor dem Aufnahmetage auf dem Transport befind⸗ 
lichen Tiere liegt deren Begleiter ob. Sie ſind in 
dem Gemeindebezirk des Entladeortes anzumelden. 
Die Nichterfüllung der Anzeigepflicht und falſche 
Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder Ga bis zu 10000 Mk. beſtraft. 

— (Fleiſchverbrauch in Gaſtwirt⸗ 
ſchaften.) Zur Regelung des Fleiſch⸗ und Fleiſch⸗ 
warenverbrauchs im Stadtkreiſe iſt eine Verfügung 
| ergangen, daß die Inhaber von F 
ujm. dem Verteilungsamt bis ſpäteſtens Sonn- 
abend (3. Juni) Abend anzuzeigen haben, wieviel 
Fleiſch und Fleiſchwaren ſie im erſten Vierteljahr 
1916 verbraucht und wie groß die Zahl der ein⸗ 
heimiſchen Tiſchgäſte und der Fremden geweſen iſt. 


hohen Preiſen aufkauften. Geſtern gelang es dem ſch 


und von dort wieder zurück geſchickt werden brauchen, 3 

n Nawitſch, 30. Mat. (Tödlich verunglückt. Der 
Revolver.) Der Mühlenbeſitzer Schramm in Bo⸗ 
janowo war mit dem Abbruch ſeiner Windmühle 


er das Gleichgewicht und ſtürzte infolgedeſſen meh⸗ 5 


el drang dem jungen $ 


Auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil fei hier- 
mit hingewieſen! f 
— UGaskäfer und Laufkäfer) treten in 
dieſem Jahre in Mitteldeutſchland häufig auf, 
Sollten iih diefe Schädlinge auch bei uns zeigen, 
jo ift ſofortige Anzeige an die Hauptſtelle für 
Pflanzenſchutz in Bromberg geboten. 
Zur Bekämpfung der Aaskäfer empfiehlt ſich ſtarkes 
Walzen, Hühnereintrieb und Beſpritzen mit Arjen- 
Präparaten. 
—Orts vereinigung für Naturdenk⸗ 
malspflege.) An der Hauptverſammlung der 
Ortsvereinigüng Thorn für Naturdenkmalspflege 
am Freitag deg 2. Juni wird als Vertreter der 
ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmalspflege in 
Berlin der juriſtiſche Beirat derſelben, Herr Land⸗ 
gerichtsrat Wolf, teilnehmen. 
— (Anſichtspoſtkarten der Stadt 
Thorn.) Der Magiſtrat beabſichtigt, beſonders 
intereſſante Anſichtspoſtkarten der Stadt Thorn zu 
affen. Es kommen Straßenanſichten, Anſichten 
einzelner Gebäude, auch Teile derſelben, Innen⸗ 
anſichten und Landſchaftsbilder in Frage. Die- 
jenigen Bürger, welche hierfür geeignete Photo⸗ 
graphien befigen oder noch herſtellen wollen, werden 
gebeten, ſich mit der Bauberatungsſtelle im Rat- 
haus, Zimmer 54, in Verbindung zu ſetzen. 


A 


d 


— — — — e ee: 


Oberpräſtdent a. D. von Wentzel f. 


Der frühere Oberpräſident der Provinz 
Hannover, Wirkl. Geh. Nat Richard von 
Wentzel iſt geſtorben. Mit ihm iſt ein außer⸗ 
ordentlich tüchtiger und bewährter Verwal⸗ 
tungsbeamter dahingegangen, der ſich bei der 
ihm unterſtellten Provinz bei allen Berufs⸗ 
ſtänden große Verdienſte erworben hat. Er war 
am 13. April 1850 zu Jehſerigk (Niederlauſttz) 
geboren. Am 18. Oktober 1872 trat er als 
Referendar beim Appellationsgeriht Naum⸗ 
burg a. S. in den Staatsdienſt. März 1878 
wurde er zum Gerichtpaſſeſſor ernannt. In 
demſelben Jahre trat er zur allgemeinen 

taatsverwaltung über und erhielt 1880 das 
Landratsamt Neuſtadt in Weſtpreußen. Fe⸗ 
bruar 1882 wurde er Landrat des Kreiſes 
Hofgeismar. 1886 kam er in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Marburg. 1889 wurde er als Hilfs⸗ 
arbeiter ans landwirtſchaftliche Miniſterium 
berufen, wo er 1890 zum vortragenden Rar 
auſſtieg. 1895 wurde er Regierungspräſident 
in Koblenz und kam in gleicher Eigenſchaft 


nach Wiesbaden. Seine Ernennung zum 
Dberpräfidenten von Hannover erfolgte im 


Jahre 1902. Im Jahre 1907 wurde er geadelt 
und ſchied 1914 krankheitshalber aus dem 
Staatsdienſt. 


5 
weiche weiße 
Schmier⸗ Seife 


~ in ſtarken Zinkeimern. 
50 Pjund brutto 14 Mark, 
KA ” n * 
Verſand von Probeeimern nur ges K 
gen Nachnahme. Günſligſte Gelegen- FA |} 
heit für Lazarette, Militär-, Kmomu⸗ Kå |f 
nalbehörden. Waſchanſtalten uſw. S fp 


| M. Tölken, Sin. 


Neue Königſtraße 3. 


Al Wäſcche. 


Seifen ⸗Erſatz 
ohne Bintkarte frei verkäuflich. 
[Stangen⸗Seiſe 
für jeden Neluigungszwed, fpeziell 

Nuturprodukt, unſchädlich 
In 2 Pfund ⸗Stücken, 


5 Zentner 14.50 Mk. 
Original⸗Kiſte, 


100 Stück in 2 Pfund⸗Stücken, 


25.00 Mark. 


Pioderner Laden, 


Seglerſtraße 29. 
2 Schaufenſter, mit hellem, angrenzendem 
Bimmer und Kellerräumen per 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Grünbaum, Altſt. Markt 2. 


Wilhelmſtadt. 
4 Und 3:öimmerivöhnunge, 


Albrechtſür. 2 und 4, vom 1.4. 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 


. 
Derijans. 2 
Hengel geg, 77 . 
EN A X 5 
NSS — 
ZSALONIK Ehrı8ova 


Genaue Adreſſe und Bahnſtation 5 
angeben. 185 


von 35 Morgen, Acker und Wieſe, mit 
neuen Wirtſchaftsgebäuden; der Boden 
geeignet zum Anbau von Roggen Hafer, 
Kartoffeln und Rüben, ſoll durch mich 
verkauft werden. — Dies Grundſtück ijt 
durch die Bauernbant beliehen und ges 
nügt daher eine Anzahlung von über 
1000 Mark. 

Schwarzbruch b. Roß garten 1916. 


Gustav Raguse, Bejker. 


Einäertenansun, faß geg, 


für ſchlanke Perſon billig zu verkaufen. 
Schuhmacherſtr. 19, parterre. 


Adee 
od., heile Shlafinmereinid- 
fann, 1 Wäſcheſchrank, dalok 1 
Meyer's Serikan, gat erhalten, 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Brelle”. 


Große und kl. nußb. Büfetts, Kleider⸗ 

ſchrünke, Vertikow, Sophas, grope 

und kl. Spiegel, eichen. Schreibtiſch, 

Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 

traben, Nüchenſchrünke, Schreib⸗ 
ſekretär und anderes mehr 

zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Alelbmane, „dene, 


tadellos erhalten, ſchreiben ohne Umſchal⸗ 
tung, billig zu verkaufen. 
u erir. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
En guterhaltener, Te 5 
. neuer „So⸗Waſch⸗ 
Kinderſportwagkn. ev, 1 We⸗ 
troleumlampe und 1 Gaslyra zu ver- 
kaufen. Gerberſtr. 20, 3 Tr., rechts. 


Petkoleum⸗Gaslkrone 


billig zu verkaufen. Schillerſtr. 2, 1. 


Ainneiferdeleinen Arbeilssitine, 

Naſenhalſter, gebraucht, eine Plüſch⸗ 

garnitur zu verkaufen. 
Tuchmacherſtraße, im Möͤbelladen. 


| Zall ottonigst 

Toilettenſeiſenerſatz, 
angenehm im Geruch. In Stücken 
von 140 Gramm. 


original⸗Kiſte, 340 Stück, 60 Wih., 


Postpaket. 30 Stück, 7.50 Mik. 
Angabe der Bahnſtatſon. Nachnahme. 


[Scheuerpulver, Waſchpulver ganz 


beſonders billig. 


Louis Jacob, 


Breslan 13, Kronprinzenſtr. 15. 


re 


Faſt neue, zweiſtimmige 


* * 
++ RER ha +_+ 
2. Ziehharmonikg ‘= 
für 25.— Mt zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 44, Friſeurgeſchäft 


eth zu verkaufen, 


Culmer Chauſſee 157, 


— nn. 


I fechmüchende Auh 


verkauft Lau. Kompanie. 


P 
Zu verkaufen: 
1. Sattel und Zaumzeug, komplett, 
2. Dogkart, elegant, mit Geſchirr, 
3. Familienwagen, gut erhalten, 
4. Jagdflinte. 
Angeboze unter T. 1049 an die Ge⸗ 
ſchäf sſtelle der „Preſſe“. 
Etwa 4 Waggon 


tod ſief. Stammbreltel, 


15 bis 80 mm ſtark, etwa 4 Waggon 


tod, Hef. Zepfbrettet, 


13 bis 40 mm ſtart, etwa 2 Waggon 


wod., Kiel. ülige Geil 

tod., tief. iige Seiten, 
20 bis 26 mm jart, 

find wegen Aufgabe des Geſchäfts in- 

folge Todesfall preiswert zu verkaufen. 


Frau Hedwig Ilgner 


— EEELNERER 


. 


N p 


DE RN 


uier 


o% 


mit angrenzendem großem Zimmer nnd- 


großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 
Julius Cohn, 
Schillerstr. 7, 1. 


ſpäter zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 49. 


S-Zimmerwohnung, 1. Eade, 


1. Einge Bienerfttabe 3, 


ſofort zu vermieten. 
W. Groblewski, Telephon 346. 


3 inmermahnung 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube zum 
1. 7. 16 zu vermieten. 

DER „wohnung, ſonnig, 
3⸗Zimmer⸗ mit allem Zubeh., 
ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


Eine fnharritatl. Wohnung 


von 6-8 Zimmern mit Gas- und elektr. 


Lichtanlage Warmwaſſerheizung und reich“ 


lichem Zubehör in der 2. Etage, Mellien⸗ 

ſtraße 28, iſt vom 1. 7. 16 zu vermieten. 

Zu erfragen — A 

Bangeſchäft Skowronek & Domke, 
Paſtorſtraße 5. 


p- mmer wohnung, 


der Neuzeit entsprechend, ſofort oder 
Auf Wunſch nur 
für die Kriegszeit. 


E. Sodtke, Mellienſtraße 62. 


Mellienstr. SI 


vom 1. Juli er. eine 4⸗ Zimmerwohnung 

mit Zubehör für 700 Mk zu vermieten. 

Su erir. bei Stau Simon. e 
Freundliches, Zfeniteriges 
Vorderzimmer, möbliert, 


Schuhmacherſtr. 1, in der dritten Etage, 
links, iſt zu vermieten. 


Seileres, möbliertes Zimmer 


nebſt Kabinett zu vermieten. 


Out möbl. dünner 


2 | ofort zu vermieten. Aliſtädt. Markt 38. 


Möbl. Zimmer kit fep. Eingang 
zu vermieten. Jakobſtr. 17, 3 Tr. 
Guim. Border zimt 3. verm.Bäderiir.26,P, 


Speicherraum, 


parterre, Kloſterſtraße, 


Speicherraum, 


parlerre, Hauptbahnhof, mit Anſchluß⸗ 
gleis, zu vermieten. 
H. Safian. 


in einem Kolonialwaren⸗, Delikateſſen⸗ 


Robert Meinhard, Fiſchetft. 49, 


FCC 
Ein ſanberes, ehrliches Anfwarte⸗ 


Bekanntmachung. 


Ch. II. 1000/4. 16 KRA. 
Am 1. Juni 1916 tritt eine Bekanntmachung inkraft, durch 
welche die Extraktion von Gerbrinden verboten wird. 


* 
Die Bekanntmachung iſt im vollen Wortlaut in den Regie⸗ F 
rungsamts⸗, in Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. N N 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 25. Mai 1916. 1i „i 
Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. N 
Der kommandierende General. G 
D A T 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz arg ler Q 2 en 
und Thorn. kauf si è 8 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm auren sie am vor | 
und Marienburg. 
Pekanntmachung. er 
Auf Anordunng des Yan NM terg ＋ ni 90 
für Qa: udwirtſchäſt. Domänen En j St 
Forſten und des Junern findet am 25 fü 
2. Juni d. Is. eine Viehbeſtandserhe⸗ N a an 
An: 10 ahzäh 9 ſtatt. e 5 A fi i F j 1 1 RER, Y & St 
ich auf Rindvieh, Schafe und Schweine a N | 5 ö ; Su EE. 
70 del se Bibeln] rovian am x — Si Ki — S 
folgt durch die Polizeirevierbeamten. K. 
Wir bitten, die Beamten bei dem zi 
Zählungs alberke ai unterfiägen 05 € Die Weichfelbadeauffalfen S. 
15 Beſch BEN 15 Bene bei⸗ “E: (Kämpenſeite, oberhalb der Fähre) M 
zutragen. Die Angaben dienen unr ; FR 8 no 22 
na Zwecken und diirfen zu Steu⸗ GW y N Y e $ G Bi k $ ſind eröffnet. Ta Waſſerwärme 20° 6. A 
erzwe cht verwendet wers x 8 Sr. 
ih Bie gahaung follen die Sleid Mein Lager in mit geeigneter, im Feld und eren gewünſche Daſelbſt wird Schwimmunterricht erteilt. 111 de 
E E d d 5 i 
bie Stu Biehn fl ee, Literatur verſehen. Mit guten Büchern, von 20 Pfennigen an, Jacob Dill. Karl DE 7 h 
ernährung verfügbar find EN A 15 N * 0 
i aie e a ap 1 fee 5 der a 1 5 für Ausgabe von Brennſpiritus | 8 
undesratsverordnung v rar “ tele Weiter, jti 
1915 lin woned) 51e Nichterfüllung *: die Sammelftellen in Empfang und leite an dief lat gegen Bezug marken für Stadt und Land | ü 
ber Angeigepflicht, ebeufo Die -fahre x 10 erfolgt jeden Freitag, vorm. 9—12 Uhr. 5 
leite "oder ıiffentfice Erſtattung i hand ung — Preis pro Liter ohne Marken 1,50 Mk. | 
1 et 90 Ain i 37 Für gewerbliche Zwecke an demſelben Tage nachmiltags. 1 j u 
fiaj tie zu e Mark ber Lune 868. Brennſpiritus⸗Großvertriebsſtelle Thorn A. E. Pohl!“ 5 
traft werden kann. - -n Ae ER Re E RE EE S T E O ee ` 
Thorn 99 27. Mai 1916. N 90 u — — —— 8 


Der Magiſtrat. 


König, Hberſerſterel Wade 
ſtellt am Mitwoch den 7. Juni 1916, 
von vormittags 10 Uhr ab, im Gafe | K 
hauſe zu Groß Wodek etwa ſolgende F 


9% 


— N : Jahnpraxis :: 
3 8 J Frau Marg ‚a Pehlaner, sw: Seau Droginss-Rabin. | | A 


ſucht für halben Tag Ae ev. im 
kaufm. Büro z. Bearbeitung d. Prozeßſachen. 

Angebote unter A. 1051 an die Ge» 
1 der PO RE I N 


Junger Mann, 


militäcfrei, 115 von ſofort od. 15. Si 


Poher zum Verkauf. — S —Breiteſtraße 33, U. | À 0 
1. holz: Schutzbezirk Walbhans, A Ante Mi i ktion. | 
Jagen EET Se x Sorletts Auen Jamie, | Anmen-Gnfipen, N garantiert haltbase Porzellan-, Are on. Gomplonben. E e 
forſt, Jagen 136: 20 Stangen 1.1 7 5 5 0, 85, 55 3.75, 2.45, 95 1 Gutſitzende Kautſchuckgebiſſe. Hr 
Klaſſe, Schutzhezirt Kienberg, Durch lang mod. Formen, m. Strumpf- ind 5 Spez.: Kronen- und Brückenarbeiten jowie Richten Richten ſchlef⸗ I 5 
Jagen 82: 2 Stück Bauholz mit. halter A jenen- T Ain er-nfihen, A ſtehender Zähne. E | A 
Sial fm, 55 1 0 1 85 2 & 1.50, 3.25, 2.75 Paar 75, 50 25, 75, 65 Be 897. Fernruf 897. ~ 4 * 
Klaſſe, 25 Pial 2 5 e We ver) i 
en Zora eee, maoona de e , r e * 
gutzbezirk Getau, Jage 2 ſchwarz = braun, Täglicher Eingang . . 8 ! 
m x 1101 8 55, 75, 55 gar finu sithe, be Maschinenschreiben, i 5 
CR anf Feiret N i z 77 d 
SE SE N Damen-Shrinpfe neuheiten > e 5 8 Stenographie, Buchführung, | | 
tief "7 9 rm Flor, — D ) d 
Knüppei, 140 rm Senda 2. 1 1.10, 95 % 78 2 Damen ⸗Kragen. Ani h. Tut 0 ſowie alle Kontorarbeiten lehrt erfolgreich | 
Er . TUR Tg ferten-Fodten, ə Gras Anni file 28 u. 28 % M. Friedewald, Bücherreviſor, Grrherfr. 18, * 
805 0 e 35 9 i 7 N t 
; i mode, braun, 1 ; feti- -J (weih: Aon, Meile farfett (gone, 8 n za t h t | 1 
Frau Mar ii rfia Hoti ali, i pee a 55, 45 Paar 70 u. 50 P| Paar 45 u. 50 6 u zon aussar en, | 
z chlossstrasse 9. 
3 Lehrerin für Geſang, : Ab 1. Juni täglich i 
1 RR T In, |; RES ay a i Anfang 7 Uhr Uns Anfang 7 Uhr | 0 
EEEE Es Err eee eee $ sastspiel 3 
Ne alte pole 7 Aena zE. m: 
m | 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, 


Mellienſtraße 130. 


- Kiabierie ehrerin geſucht. 


fl. Angebote mit Preisangabe unter 
M. 1062 a. die Geſchäftsſt. d. 2 Preſſe“. 


Witwe ohne Anhang, fg. IU L ft, 


ſauber, ehrlich, für ganz kl. Haushalt gest 
Angebote unter B. 1052 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hontor-Fräulel 


der Holzbranche, Stenographie kundig, 
für tage⸗ oder ſtundenweiſe Beſchäftigung 
geſucht. 15 

Angebote unter P. 1069 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 


Redegewandte 


Berlänferin) 


almera Donte bühne, 1 


Ia Komödien- und Solisten-Gesellschaft 
(Max Stahmer-Warschau und Theo Zipper). i ; 


Theo Zipper, Vereine | 
Geschwister Stahmer, 


. A ee ER Ze 


Tafelwasser aus den 
Städtischen Mineralquellen 
Bad Harzburg 


schmeckt angenehm rein erfrischend, ist 
leicht verdaulich u, besonders geeignet zur y 


oder Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
Angebote unter J. 1059 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Med.⸗Hrogiſt, 18 S., 


ſucht zum 1. Juli Stellung als Verkäufer 

od. Lageriſt in Thorn. Angebote erb. an 

Apotheker kemehmann's Drogenhaus, 
2 rlin⸗Lichtenberg 2. 


Bütergefelt, 19 C. all, 


ſucht Stellung. 
De — — — 24, 3 Tr. 


Alleinvertrieb für Thorn: 


J. G. Adolph. 
3 50. 
D 


das brillante Schauspiel-Duett. 


Elsa. Wings, Scherz- Liedersänger® | 
Stahmer-Zipper, 


urdrastische Burlesken, Lusispiele, Duette, | = 


u. a. selbstverfasste zeitgemässe Vorträge, | 
Forner: ; | 


RE 


TETE 75 50 bis 20 Mi., 
nachts leuchtend Stück 150 Mk. Aufſchlag, 
Herrenuhren, von 5,50 Mk. an, 


Damenuhren, von 7,50 Mk. an. 
Große Auswahl in patriotiſch. Schmuckwaren. 
Sehr billige Preiſe wegen Erſparung der Ladenmiete. 


F. Steffelbauer, Goldwaren, 


| < Stellenangebote. 


Ae — 


Ein Medani 


von ſofort geſucht. 


von ſofort oder ſpäter geſucht. ik nern 8 111 g 
H. e Culmſee, Aldo unter N. 1071 an die Ge⸗ 8 Breitejiraje 46, 1 PARR am SER: Markt. prol onsier 
Höudermacht. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 INTEL, m F s TE un. Vorzüglich ausgewählter Spielplan. Bd) 


Solide Eintrittspreise: Reservierter Platz . . 0,50 Mk. \ 
1. Platz . . 0,30 Mx. 


Junerläſſige Arbeiterinnen gel, 


. | Eu ä 


Müller Janke, Daplwäſchrtei, Hoff. 20 p RE A aa Um güligen Besuch bittet i nee. 
ſtellt ein BEER ENTE — POUR: f 
Thorner Dampfmühle Suche Frauen nde dere Otto Gretzinge® si 


Gerson & Co., Thorn⸗Mocker. 


— ᷑ ꝛ— ͤ ßU— — 


Schlosser U. Swiet- 
geleden, fow Lehrlinge 


1 LAU) 


äde flicken. } 
vs = RE Brombergerſtraße 102. Beides muss zusammen angewendet werden. Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saal $ > 


A n Max Schwarzlose, Kūngl. Hofl., Berlin ©. 2. Erhältl. i d. einsehl. Gasch. a. P W TEETER TEE 
i . Windeln o nee 
me SOMALO] Scrbere Auſwärkern Sommerjpeoffen evo 


8 0 
geſucht Mellienſtraß Mellienftraße € 62, 2 Tr, x. feitig. Aust, koſtenl. geg. Rückmarke. W | nesft Bad und fämtl. Zubehör von [0 
Meldungen mit Lohnforderung an 


MNufwartemaädchen i Er.ErnaBrandenburg-Loessin $ | oder ſpäter zu vermieten. Jea 
N it 7 B { [i IM nrerin fofort 118 In Vormittag De j 3 ne 65. iri Herrmann Dann Nac 
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Cayenne im Kriege. 
—— (Nachdruck verboten.) 

Der Transportdampfer „Loire“, der zwei⸗ 
mal alljährlich 700 abgeurteilte franzöſiſche 
T Lerbrecher nach der Strafkolonie Guyana über- 
führt hat, iſt ſeit faſt einem Jahre nicht mehr 
an ſeinem Beſtimmungsorte eingetroffen. Das 
Schiff hat im militäriſchen Dienſt heute eine 
lützlichere Verwendung gefunden. Seit der 
Kriegserklärung iſt in Cayenne nur ein ein⸗ 
ziger für die Kolonie Guyana beſtimmter 
Sträflingstransport eingetroffen, und zwar im 
ai vorigen Jahres. Seither hat der Beſtand 
an Gefangenen keine Vermehrung erfahren. 
Andererſeits aber hat auch die Mobiliſation 
der Verwaltung einen großen Teil des Per⸗ 
ſonals entführt, und man war anfangs in nicht 
geringer Beſorgnis, daß die Sträflinge die 
Verminderung des Aufſichtsperſonals zu Auf⸗ 
ſtänden oder zum mindeſten zur Verweigerung 
der Arbeit benützen würden. Zur allgemeinen 
Aberraſchung kam es aber nicht nur nicht zu 
nruhen, ſondern die Sträflinge befleißigten 
ſich, wie wenigſtens ein im „Matin“ veröffent⸗ 
lichter Bericht aus Cayenne verſichert, während 
es Krieges eines ungleich muſtergiltigeren 
Verhaltens als in Friedenszeiten. Während 
beiſpielsweiſe die Zahl der Ausreißer alljähr⸗ 
lich im Durchſchnitt 30 Prozent des Beſtandes 
betrug, iſt die Ziffer ſeit 18 Monaten um 
75 Prozent zurückgegangen. „Einige Tage 
nach der Kriegserklärung,“ jo erzählte der neue 
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Chorn, Donnerstag den, 1. Juni 1916. 


Die Pee 


(Drittes Blatt.) 


gefunden haben werden. Und um einer Sun: außerordentlicher Zurückhaltung befleißigen. Iſt 
gersnot, die das Ausbleiben der Lebensmittel⸗ ein Tibetaner willens, ſich eine Frau zu nehmen, 
zufuhr in drohende Nähe rückt, zu begegnen, ſo begibt er ſich abends in den „Rambaug“, ein 
hat man mit Anpflanzung von Bananen, Ba⸗ umfriedigtes Stück Land, das dazu beſtimmt ift, den 
taten und Pamswurzeln im großen Stile be⸗ heiratsfähigen Mädchen und den jungen Leuten 
gonnen. Nach den Mitteilungen des Direktors Gelegenheit zur Annäherung zu geben. Findet der 
liegen ihm Geſuche von mehr als tauſend Ge⸗ Mann dann die Frau, die ſeinen Forderungen und 
fangenen vor, die inſtändig bitten, ſie zur ſeinem Geſchmack entſpricht, ſo ſetzt er ſich zu ihr, 
Front zu ſchicken, und die, da ſie wohl wiſſen, beginnt eine Unterhaltung, hilft ihr beim Spinnen 
daß fie unwürdig find, Waffen zu tragen, den und ſingt auch die zweite Stimme zu den natio- 
Wunſch äußern, an beſonders gefährliche nalen Liedern, die das Mädchen anſtimmt. Zu 
Stellen der Feuerlinie geſtellt zu werden. Der bemerken iſt dabei noch, daß alle, die Frauen ein⸗ 
Direktor hat dieſe Geſuche nicht weitergegeben, begriffen, rauchen. Gibt nun das Mädchen dem | 


jügt aber hinzu, daß gerade die in Guyana jungen Mann ihre Pfeife zum Rauchen, fo bedeutet 
befindlichen gefährlichen Anarchiſten, wie das ſoviel, daß ihr der Mann als Gatte genehm iſt. 
Dieudonné, ihre Geſuche in beachtenswerter Iſt dadurch die Ausſprache erfolgt, fo begibt ſich der 
Weiſe begründet haben. Sie weiſen darauf Mann in Vegleitung ſeiner Eltern in die Hütte 
hin, daß, vom Standpunkt des Geſetzes aus be⸗ der Zukünftigen, begrüßt fie in. landesüblicher 
trachtet, es nur eines Gnadenerlaſſes bedürfe, Form, indem er dreimal die Zunge herausſtreckt, 
um ihnen wieder die bürgerlichen Ehrenrechte und hält in aller Form um fie an. ft fein Antrag 
zu verſchaffen, und daß ihre gute Führung ſie angenommen, ſo ſchmiert er den Kopf der Braut 
wohl einer ſolchen Begnadigung würdig er⸗ mit Ochſenfett ein, eine Prozedur, die dann die 
ſcheinen laſſe. Sie bitten außerdem darum, Erwählte ſeines Herzens an ihm ſelbſt vornimmt. 
gruppenweiſe in der vorderſten Feuerlinie an Damit iſt die Zeremonie der Verlobung erfüllt. 
den gefährlichſten Punkten und waffenlos Eine Woche nach dem gegenſeitigen Einfetten des 
Dienſt tun zu dürfen. Und ſie erbieten ſich Kopfes findet dann gewöhnlich die Hochzeit ſtatt, 
ferner, die gefährlichſten Arbeiten, wie die womit für die Frau eine ziemlich verwickelte 


und die Bergung der Verwundeten im Feuer⸗ nur einen einzigen Mann, ſie wird gleichzeitig die 

regen, auszuführen. Kurz, ſie wollen gern und Frau des geſamten männlichen Teiles ſeiner Fa⸗ 
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freudig ihre Haut zu Markte tragen, um den milie. Zur Erklärung ſei hinzugefügt, daß der 


Schanoflek ihrer Vergangenheit auszuld ſchen. Libetanek, der eine Frau nimmt, mit ihr zugleich 


Direktor Barre, dem man die Verwaltung der Zur Unterſtützung ihrer Bitte weiſen ſie darauf 
Strafkolonie in der ſchweren Kriegszeit anver⸗ hin, daß im Jahre 1879, als eine Bande kana⸗ 
traut hat, dem Berichterſtatter, „beſuchte ich kiſcher Räuber in Neu Kaledonien einfiel, 
ie Baracken der unverbeſſerlichen ſchwerſten alles verloren geweſen. wäre, wenn ſich der 
Verbrecher und das Lager der gefährlichen Direktor der Strafkolonie nicht dazu verſtanden 
Rückfälligen. Der Führer einer Deputation hätte, tauſend Gefangene, die ſich beſonders 
er Gefangenen, die um eine Unterredung mit gut geführt hatten, freizulaſſen und zu bes 
mir bat, erklärte mir bei der Gelegenheit: waffnen. Dank dieſer Maßregel wurden die 
I „Wir willen ſehr wohl, daß ein großer Teil Kanaken in die Flucht geſchlagen und, was das 
der Wärter und Aufſichtsbeamten eingezogen merkwürdigſte war, die ſiegreichen Sträflinge 
iſt. Wir geben Ihnen aber die Verſicherung, krafen alle ausnahmslos wieder ein. 
daß wir uns dieſen Umſtand nicht zunutze fehlten nur die Verwundeten und die Toten. 
machen werden, um zu fliehen oder einen Auf. Der Berichterſtatter des „Matin“ dürfte 
Hand anzuzetteln. Die empfindlichſte Straf⸗ allerdings im Intereſſe der guten Sache die 
verſchärfung, die uns treffen könnte, beſteht für Dinge hier in etwas allzu roſigem Lichte ge- 
uns allein in dem uns auferlegten Zwang, im ſchildert haben, wohl indem er das Beijpiel 
Bagno zu bleiben, während alle Franzoſen im einiger Streber 2 der Strafkolonie verall⸗ 
` Kampfe ſtehen.“ Die Unglücklichen haben bis gemeinert, die ſich erſichtlich beim Direktor 
zur Stunde ihr Wort ehrlich gehalten; ſelbſt lieb Kind machen wollten, um fih e die 
| die ſchwerſten Jungen und widerſpenſtigſten Befundung ihrer e e Gefinnungs⸗ 
4 7 Elemente befleißigen ſi eines geradezu b möglicherweiſe die Begiadigung du 
muſterhaften Verhaltens.“ Es bedarf nicht erſt erwirken. 
der Erwähnung, daß auch die Sträflinge in ** 
| Guyana ſchwer unter dem Kriege zu leiden Mie 
1 / haben. Die Schwierigkeiten des Aberſee⸗ d P —— acht verboten), 
| verkehrs bringen es mit fih, daß in der Straf⸗ Tibet, das Land geheimnisvoller Wunder und 
Seltſamkeiten, das erſt in neuerer Zeit der Kennt⸗ 
nis Europas erſchloſſen worden ift, geht auch in 


dbolonie Kleidung und Schuhwerk fehlen, und 
Mi daß auch hier und da bereits Knappheit an 

Lebensmitteln eintritt. Die Umſicht des Sachen der Ehe jeine eigenen, ſeltſamen Wege. 

irektors und der gute Wille der Gefangenen Entgegen den Ländern Europas ſind die Frauen 

. haben dieſe Schwierigkeiten bisher noch immer in Tibet ſo in der Minderheit, daß auf 20 Männer 

| überwinden laſſen. Man hat für die Gefange⸗ erſt eine Frau entfällt. So kommt es, daß unter 

| l nen Kleider aus Mehlſäcken angefertigt, die den Reichen, die ſich den Luxus leiſten können, 

ihrem Notſtandszweck dienen müſſen, bis die Polygamie herrſcht, während beim Volke die Viel⸗ 

? dom Staate gelieferten vorſchriftsmäßigen Anz männerei bei Brüdern allgemein ift, was aber nicht 
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man in Tibet heiratet. 


Säuberung der genommenen Schützengräben Lebensgeſchichte beginnt; denn fie heiratet ja nicht 
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ſtaltskleider wieder den Weg nach der Kolonie 
. ͤ — K— — 


u Im gejagten U-Boot. 


Die aufregende Szene einer gelegentlich des 
4 Ungiten Luftangriffs auf Brindiſi von einem öſter⸗ 

1 deichiſch⸗ungariſchen Torpedojäger unternommenen 

| Jagd auf ein franzöfiſches Unterſeeboot zeichnet 

* Stigi Barzini im „Corriere della Gera“ in folgen- 
dem anſchaulichen Stimmungsbild: „Eine Flottille 

| ſchnellfahrender Torpedoboote hatte eine Stunde 
dor dem Start der Flugzeuge bereits den Hafen 
derlaſſen, um Zeit zu gewinnen, ihre Einheiten 
auf dem Wege ſtaffelweiſe aufzustellen, um den 
zückweg der heimkehrenden Flugzeuge zu decken. 
war etwa 2 Uhr nachmittags, als der zweite 

! Offizier auf dem franzöſiſchen Unterſeeboote „Ber: 
nouilly“, der am Periſtop die Wache hatte, die 
eldung machte: „Nauchfahnen am Horizont, 
Steuerbord voraus!“ Der Kommandant des Unter⸗ 
ſeebootes, ein ſchlanker, beſcheidener Mann mit 
onnengebräuntem, glattraſiertem Geſicht, trat zum 
üsguckapparat. In dem winzigen Kommando- 
„mum voll von Quadranten und Umſchaltertiſchen, 
po iſchen deren Gewirr ſich, wie Nervenſträhne, die 
f dente. ſchen Leitungsdrähte ſchlängeln, in der 
f kenden, dumpfen, nervenerregenden Luft waren 
è Männer, von der Müdigkeit und der Laſt der 
er eweile bezwungen, in Halbſchlaf geſunken. 
Kommandoruf ließ ſie auffahren, und mit ge⸗ 
Painter Erwartung ſtanden fie an ihren Appa- 
en. Das große Beobachtungsperiſkop, das wie 
kleiner Schornſtein über das Waſſer ragt, wenn 
Üts in Sicht ift zog ſich ſchnell und lautlos in den 
"Een des Bootes zurück. Das kleine Schlacht⸗ 


ein 


hindert, daß in Dingen der Moral die Frauen ſich 
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alle ihre vorhandenen Schweſtern heiratet. Dafür 
wird die Frau, deren Gatte mehrere Brüder hat, 
gleichzeitig mit ihren Schweſtern die legitime Ehe⸗ 
frau aller dieſer Brüder, und es verlautet, daß in 
Tibet Eiferſuchtsdramen zu den größten Selten⸗ 
heiten gehören. Eigenartig wie dieſes Eheverfahren 
iſt auch die Art, wie bei den Kindern die Vater⸗ 
ſchaft feſtgeſtellt wird. Man verläßt ſich nämlich 
nicht auf das trügeriſche Zeichen der körperlichen 
Ahnlichkeit der Kinder, um die Frage der Vater⸗ 
ſchaft zu entſcheiden, ſondern die Feſtſtellung ge⸗ 
ſchieht in folgender Art: der erſte Sohn gehört 
dem erſten, durch Eheſchließung erworbenen Gat⸗ 
ten, der zweite dem älteſten Bruder dieſes Gatten, 
der dritte dem zweitälteſten, und wenn der Gatte 
nur zwei Brüder hat, wird der vierte Sohn wieder 
dem erſten Gatten zugeſprochen, und die Sache geht 
dann ſo weiter. Dieſes ſeltſame Verfahren bringt 
es zuwege, daß ein Vater gleichzeitig der Onkel des 
eigenen Sohnes iſt, und daß der Sohn dann als 
ſein Neffe gilt. Aber es würde zu weit führen, 
hier auf alle dieſe verwickelten Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſe einzugehen, die aus der ſo ſeltſamen 
Eheeinrichtung entſtehen. Das ſchönſte aber iſt, 
daß die wackeren Tibetaner den Europäer allge⸗ 
mein als den „Barbaren des Weſtens“ bezeichnen. 
Auch hier herrſcht alſo, juſt wie heute im euro⸗ 
päiſchen Kriege, eine gewaltige Begriffsverwirrung 
darüber, wer eigentlich die Barbarei und wer die 
Kultur vertritt. 


| 


Hau 

Spinat und Spinatwaſſer. Jetzt. in der Spinat⸗ 
zeit, iſt gewiß vielen das beſte Rezept für Spinat⸗ 
bereitung willkommen, das wenig bekannt iſt und 


— 


heit: 


wird. Die 


ſtets vorzüglich gefunden 
grünen Blätter werden recht rein gewaſchen, dann 
in kochendem Salzwaſſer zehn Minuten aufgedeckt 
übergekocht, auf einem Haarſiebe gut mit kaltem 
Waſſer übergoſſen und dann fein gewiegt oder ge⸗ 
hackt. Das Übergießen mit kaltem Waſſer iſt nicht 
nötig, es genügt auch ein Abtropfen auf dem Haar⸗ 


friſchen, 


ſieb. In einer e ſchwitze man nun ze 
ſammen: einen Strich friſche Butter, einige Schei⸗ 
ben rohen Schinken, ganze Zwiebeln (können auch 
geſchnitten ſein), Mehl und eine Sardelle, rührt es 
ſolange, bis es ſchäumt, füllt dann etwas gute 
Bouillon auf, rührt das ganze klar durch, fügt den 
Spinat hinzu, läßt ihn damit einmal aufkochen, 
ſchmeckt nach dem Salze und richtet ihn oben mit 
harten Eiern ausgeputzt, ringsherum mit ſüßen, 
glafierten Kartöffelchen verziert, an. So bleibt er 
grün und ſchmeckt vorzüglich. Ebenſo kann man den 
Kohl bereiten, er muß aber etwas länger kochen. 
Wenig bekannt ift es, daß das Spinatwaſſer ein 
gutes Scheuermittel, beſonders für Blechzeug ift- 
Herſtellung von Waldmeiſterextrakt. Friſchen 
Waldmeiſter, den man werlefen, abgewaſchen und 
von dem man Stile und Spitzen abgeſchnitten Hat, 
weil dieſe Teile Bitterſtoff enthalten, fülle man in 
Einmachgläſer und begieße die Kräuter mit Frucht⸗ 
zucker (flüſſigem Zucker), bis fie bedeckt find., Man 
verſchließe das Gefäß und ſiebe die Zuckerlöſung 
nach ca. 2 Tagen von den Kräutern ab, wobei 
man dieſe nur ganz ſchwach abdrücken darf. Der 
Waldmeiſter gibt an den Zuckerſyrup ſein Aroma 
vollſtändig ab, man kann auf dieſe Weiſe einen 
ſehr wohlriechenden und reinſchmeckenden Extrakt 
erhalten, der in gut verkorkten Flaſchen ſich 
dauernd aufbewahren läßt. Man beachte bei der 
Herſtellung, daß man möglichſt viel Kräuter mit 
wenig Zucker ihres Aromas beraube. Wt der zuerſt 
gewonnene Extrakt nicht ſtark genug, fo gebe man 
wiederholt friſchen Waldſmeiſter hinein und ver⸗ 
dichte auf dieſe Weiſe das Aroma. Mit demſelben 
laſſen ſich dann zu jeder Jahreszeit Waldmeiſter⸗ 
bowlen herſtellen, welche ſich durch nichts von den 
direkt mit Kräutern hergeſtellten unterſcheiden. 


ri Bäder und Kurorte. 


Oſtſeebad Stolpmünde. Trotz der Schwierig⸗ 
keiten, die der Krieg verurſacht, wird Stolpmünde 
wie im Vorjahre den Gäſten alles bieten, was zur 
Erholung und Erfriſchugn dienen kann. Seebäder 
und Warmbad ſind bereit; das altbewährte Perſonal 
des Warmbades verbürgt ſachgemäße Verabreichung 
aller mediziniſchen Bäder und Maſſagen. Wenn 
Vergnügungen und Anterhaltungen teils fehlen, 
teils eingeſchränkt ſind, ſo iſt dafür Erſatz in der 
Ausdehnung der prächtigen Spazierwege, zu deren 
Ausführung die Kriegszeit die Arbeitskräfte bot, 
geſchaffen worden. Neue Wegeanlagen von fait 
1 Kilometer Länge und eine Ausſichtshöhe mit 
wundervollem Rundblick werden für viele Gäſte 
eine angenehme Überraſchung ſein. Freunde guter 
Muſik werden wie im vorigen Jahre eine kleine, 
erſtklaſſige Mufikkapelle finden. Die Lebensmittel 
verſorgung iſt geregelt. Eine Erhöhung der Bäder⸗ 
preiſe und Kurtaxe iſt unterblieben. Kriegsteil⸗ 
nehmer genießen Vergünſtigungen. 


ere ene 


Gedankenſplitter. 


Wer einmal in das brechende Auge eines 
Kriegers auf dem Schlachtfelde geblickt hat, der be⸗ 
ſinnt ſich ernſtlich, ehe er wieder einen Krieg führt. 
Bismarck zu Profeſſor Bonnel. 


Der Rhein Deutſchlands Strom, nicht Deutſch⸗ 
lands Grenze. Arndt. 


Wenn Germanentum die Kleinode der Menſch⸗ 
Sitte, Recht, Familie, Männlichkeit nicht 
ſoll dann geſchehen? 
Adalbert Stifter. 
Wenn etwas ift gewaltiger als das Schickſal. 
ſo iſt's der Menſch, der's unerſchütterlich trägt 
Felix Dahn. 


mehr hütet — was 


haft und in ruckweiſen Zwiſchenräumen zwiſchen 
einer Welle und der andern zeigt, lugte knapp knapp 
über, die Oberfläche empor. 

Aber es war ſchon zu ſpät. Man hatte die Röhre 
geſehen. Kein Zweifel mehr. Im Rauch und Nebel 
hatte der Kommandant das ſchlanke Voorderteil 
eines öſterreichiſchen Torpedojägers auftauchen 
ſehen, der mit Volldampf in der Richtung des Anter⸗ 
ſeebootes herankam. Das Schiff unter und das auf 
dem Waſſer kamen ſich in hurtigem Lauf entgegen. 
Kaum 2 Kilometer Entfernung war noch zwiſchen 
beiden, und in der Ferne ſchienen andere Schiffe 
des Augenblicks des Eingreifens zu harren, als ſich 
plötzlich die dunſtige Luft zum Nebel verdichtete 
und eine dicke Nebelwand von oben auf das Waller 
herabſtieg, die auf der weiten Fläche nichts mehr 
ſichtbar werden ließ. Im Vertrauen auf dieſen 
Vorhang von wallenden Nebeln hatte der „Ber⸗ 
nouilly“ gewagt, feine Fahrt fortzuſetzen. Vier 
oder fünf Minuten, die ſich zur Ewigkeit dehnten 
— dann tauchte der Torpedojäger plötzlich aus der 
Nebelwand auf. Nur 500 Meter war er noch ent⸗ 
fernt. Nach der Höhe der vom Sporn des Vorder⸗ 
teils aufgewühlten Wogen konnte man 
Schnelligkeit auf 30 Knoten ſchätzen. Im ſelben 
Augenblick eröffnete er das Feuer aus ſeinen vor⸗ 
deren Geſchützen. Die Geſchoſſe peitſchten Rieſen⸗ 
fontänen aus dem Meere, die, 150 Meter vom 
Unterſecboot entfernt, brauſend zerſtäubten. 

In der Höhle des untergetauchten Bootes er⸗ 
tönt ein Kommandoruf. Der große Stahlfiſch 
wendet ſich ein wenig nach Backbord. Der k 


ſeine 


ritiſche 


die Mannſchaft der Entwicklung des Dramas. Sie 
ſieht ſie nicht, ſondern fühlt ſie nur aus der Art der 
Befehle. Nur noch 100 Meter trennen die beiden 
Feinde. Die Männer om Lanzierrohr warten auf 
das Signal. Da iſt es ſchon. Man hört ein kurzes 
Brillen. Der Toropedo ift abgefeuert. Die Leute 
am Steuer folgen dem Wink des Kommandanten 
mit ſiebernder Aufmerkſamkeit. Langſam dreht ſich 
das Boot und neigt ſich nach vorn zum Tauchen. 
Im Wirbel des Untertauchens ſchäumt das Waſſer 
hoch auf. Zwei, drei, vier Sekunden vergehen. Eine 
furchtbare Exploſion, die vom Waſſer herübertönt, 
erihiiitert den „Bernouilly“ mit jo dämoniſcher 
Kraft, daß alles, was an Bord von Glas iſt, in 
Scherben geht. In dem kleinen Raum hört man 
I Klirren von brechenden Gläſern und zerſchlage⸗ 


nem Geſchirr. Eine Anzahl elektriſcher Lampen ift 
in Scherben gegangen, und in einigen Räumen des 
Bootes iſt es pechfinſtere Nacht geworden. Der 
nnpede hat ſein Ziel erreicht. Die große Nachbar⸗ 
ſchaft, in die beide Schiſſe geraten find, hat aber 
dem Gegenſtoß gefährliche Kraft verliehen. Ein 
Dutzend Meter weniger, und Freund und Feind 
wären zuſammen in die Tiefe geſunken. Kaum iſt 
es wieder in der Tieſe des Waſſers geborgen, ſo 
fühlt das Unterſeeboot, daß über ihm die Jagd 
im beſten Gange iſt. Unter Waſſer bedarf es zum 
Hören der Mikrophone nicht mehr. Das ganze 
Unterſeeboot ſelbſt wirkt ja wie der Reſonanzkaſten 
eines rieſigen Mikrophons. Das Anterſeeboot 
hatte wiederholt verſucht, durch Anderung des 
Kurſes ſeinem Verfolger zu entgehen. Aber das 


Augenblick, der über Leben und Tod entſcheidet, iſt war vergebliche Mühe und überzeugte den Kom- 


p, das alles in verjüngtem Maßſtabe, ſchatten⸗ gekommen. UAnbeweglich jeder Nerv geſpannt, harrt | mandeur nur immer wieder, daß er fortlaufend in 


Sicht blieb. Irgendein Waſſerflugzeug hatte ihn 
aus der Luft in der Tiefe des klaren Waſſers er⸗ 
ſpäht und leitete die Jagd. So ſetzte ſich für ein 
und eine halbe Stunde die Flucht unter dem Meere 
fort. Dann ſchienen alle von außen hereindringen⸗ 
den Geräuſche zu erlöſchen, und das Anterſeeboot 
glaubte es wagen zu dürfen, wieder an der Ober⸗ 
fläche zu erſcheinen. Aber kaum tauchte es über 
Waller auf, als das Periſtop mit feinem Geiſter⸗ 
auge den Torpedojäger in 200 Meter Entfernung 
wieder ſichtete. Alſo raſch wieder hinunter. Wie 
eine gewaltige Kanonade durchſchüttelte es das 
Meer. Man fühlte da unten, wie das feindliche 
Schiff mit wildem Stampfen über das Boot hinweg- 
ging. Eine heftige Exploſion wie die des Torpedos 
hatte den „Bernouilly“ von neuem in ſeinen Fugen 
erzittern laſſen. Es war eine Anterwaſſerbombe. 
Noch eine Weile ſetzt ſich die Jagd fort, dann ſenkte 
ſich der Abend auf das Meer; voorſichtig hob das 
Boot ſeine Naſe aus dem Waſſer und ſah, daß die 
Luft rein war. Das Meer lag ruhig und ſtill. Eine 
leichte Briſe hatte die Nebel und die Wolken zer⸗ 
ſtreut. Tief unten am dunklen Horizont nach Weſten 
ſchimmerte ein Stern, der wie ein Leuchtturm her⸗ 
übergrüßte, 

In dieſer an ſich ſehr anſchaulichen Schilderung 
Barzinis liegt ein unlösbarer Widerſpruch. Wenn 
der italieniſche Toropedo den öſterreichiſchen Zer- 
ſtörer getroffen hat, wie konnte der dann das Unter⸗ 
ſeeboot noch ſtundenlang verfolgen? Hier hat wohl 
Barzinis Phantaſie erfolgreich mitgewirkt und 
einen Torpedotreffer verzeichnet, der in Wahrheit 
garnicht erzielt worden ijt 


Fahrräder 
eriütioffiger Marten, 
„Mintel und ſümtüche 


Kurz nach Veröffenklichung erſcheint 
ſoeben das 4. bis 6. Tauſend von 


Verlag von George Weſtermann 
Braunſchweig „ Berlin „Hamburg 


beſonderen Stärken und Vorzüge wird 
das Buch ſeinen ſiegreichen Zug durch 
die deutlichen Lande nehmen.“ Kot. Zig. 


Hindenburg 
hat die Widmung diefes offpreußi- 
ſchen Heimatromans angenommen. 


W. Zielke, 


See Lo) 
Maiminenii Zylinderöl, Zentrifugen⸗ 
0 ‚öl, Maſchinenfett. Treib⸗ 

.. riemenfeit, Fiſchtran, Lederfett, Huffett, 
Wagenſett, Karbolinenm, Holzteer, Salz⸗ 
ſäure empfiehlt billigſt 


7. Breußiſch Süd dentſche 


(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 


21. Ziehungstag 30. Mai 1916 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 

Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 
ä 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St, f. Z.) Nachdruck verboten) 


168 71 461 621 361 (3000) 768 872 981 (8000) 1128 885 
602 46 58 742 858 62 911 2023 65 106 77 220 69 96 747 (606) 
861 977 3100 34 61 214 208 32 93 (1000) 489 899 901 4308 
655 8027 117 211 (2000) 495 (1000) 500 801 851. 79 911 52/97 
8086 222 410 515 71 867 7048 246 328 (3000) 488 619 80 (800) 
790 854 948 &183 (500) 216 58 306 7 20 510 68 676 702 814 
24 (500) 67 9175 (3000) 362 405 86 718 898 931 23 (500) 85 
10084 (8000) 113 45 (3000) 240 349.485 784 824 11076 165 
73 251 430 89 677 88 601 88 12416 617 61 714 95 873 13038 
190 99.544 46 720 800 88 923 31 66 14210 440 (500) 96 568 
83 (500) 625 42 64 773 853 931 (1000) 70 15017 243 383 (500) 
408 39.520 882 725 18002 115 (1000) 228.373 603 78 681 88 
90 (5000) 782 84 883 47022 38 69 741 873 947 13005 183 240 
474 (500) 885 720 884 19129 225 341 98 440 623 808 
28043 90 (3000) 276 (800) 79 433 (3000) 35 542 627 862 
21079 217 33 304 424 884 770 86 838 904 99 22093 (600) 
106 385 95 532 724 893 23024 80 82 164 (1000) 214 495 678 
701 946 47 91 24250 78 325 456 597 25253 438 745 825 
28043 78 (iM 000) 37 112 360 (5000) 83 94 609 81 683 87 
745 69 27088 160 242 350 606 849 963 28217 446 (3000) 
4 801 4 603 253 970 29063 255 485 711 18 820 77 995 
20109 21091 184 201 (2000) 871 416 52 888 949 65 32184 
305 (800) 60 66 406 620 817 950 33059 219 74 222 411 785 
95 904 34023 86 (5000) 108 72 (500) 227 80 454 598 35057 
69 356 95 487 92 625 36 707 (1000) 38000 116 (1000) 218 
51 302 76 437 672 943 44 (1000) 68 37226 41 84 93 319 635 
726 831 88080 96 (500) 151 271 205 626 50 (3000) 88 721 27 
872 938 38252 (1000) 88 322 401 88 637 740 893 990 
40095 264 91 671 (3000) 859 87 912 41085 (500) 101 60 
232 (3000) 80 581 683 813 30 42107 375 483 (1000) 679 855 
43082 (500) 107 61 238 348 425 (600) 612 626 809 69 440965 
103 308 698 818 86 966 45306 65.78 475 607 788 78 (500) 
48217 18 43 335 670 76 95 606 802 47194 271 89 314 489 
84 539 808 904 33 48047 61 122 (600) 68 60 218 304 80 99 
626 626 903 49262 497 699 (1000) 712 82 905 
50041 227 62 (600) 446 67 509 29 655 80 702 974 51017 
29 84 379 592 604 769 866 952 
426 60 755 63 54516 949 765 55052 175 248 67 351 682 
600 (500) 17 879 56219 (600) 50 315 39 433 83 (1000) 675 
723 96 810 85 (1000) 89 (500) 966 62 57067 620 676 960 
583009 165 67 91 483 745 (600) 820 944 5 8009 428 658 876 
(1000) 718 68 888 900 (3000) 
60032 218 341 60 76 417 (500) 21 611 838 57 956 61021 
89 106 (1000) 19 60 673 985 62073 393 492 628 £3 728 42 
935 94 63217 356 732 839 84 64011 14 75 376 585 909 64 
6509 374 619 68008 (500) 98 164 205 (500) 489 639 (3000) 
872 87019 73 (3000) 161 56 206 (500) 86 337 461 90 &66 653 
719 801 25 68119 64 212 (500) 34 359 523 83 742 864 910 
(600) 35 69065 766 818 
70625 47 793 846 98 991 71070 281 83 654 727 937 54, 
67 91 72067 (800) 74 88 89 277 441 (500) 685 902 73027 
163 310 67 (600) 91 420 31 687 792 975 74126 84 62 242 380 
82 90 484 (1000) 669 799 853 67 82 83 922 (600) 775160 470 
509 638 731 847 67 935 77 84 76108 (500) 252 (3000) 293 741 
883 98 77015 36 (1000) 101 268 528 (3000) 656 708 834 985 
73122 85 253 82 465 91 650 (500) 876 207 (3000) 79097 
(1000, 149 66 98 217 337 69 76 410 
30645 (500) 148 619 84 85 645 896 81251 23 781 82208 
43 363 410 56 606 685 811 88034 104 (500) 284 316 448 672 95 
84065 78 21258 319 33 425 551 55 (8000) 718 900 85260 85 412 
(600) 51 (1000) 762 852 (1000) 927 (500) 86 97 86010 847 628 
643 820 957 87078 (500) 105 720 807 919 47 88198 456 (3000) 
508 (500) 686 897 (500) 89026 93 268 95 571 930 
©0034 67 98 249 73 389 83 671 720 62 75 (1000) 91027 
129 273 591 98 799 814 69 (600) 91 994 (500) 92107 33 410 61 
T8 90 683 623 (600) 703 26 91 97 814 93086 (8000) 641 05 757 
956 94142 52 218 318 492 845 98 904 72 95 85002 47 (600) 
228 507 794 927 29 93 08370 447 92 793 87028 41 233 62 65 
334 481 65 536 (1000) 41 78 624 44 716 923 88039 (3000) 510 
784 803 19 913 76 99200 11 335 447 88 661 832 
100000 3982 9827684 208 38 63 69 446 514 72 (5000) 678 
708 52 845 914 94 10144 (500) 511 22 29 82 929 (3000) 46 97 
102059 221 351 470 504 956 103007 27 138 282 (1000) 87 
372 73 625 734 819 104515 35 43 628 844 939 105079 134 
63 286 312 (500) 454 (500) 83 630 726 809 84 69 930 108004 
194 229 427 40 647 68 (500) 647 (1000) 856 916 83 107210 
486 95 691 773 86 (600) 849 927 47 108127 (800) 84 348 62 
64 89 784 873 973 (500) 103034 610 720 47 959 94 
110591 400 21 (1000) 648 762 807 111138 70 (500) 328 
(3000) 406 (1000) 23 45 687 987 112004 14 207 33 75 424 87 
779 112002 61 147 395 661 71 849 876 


52380 627 748 53174 318 


114085 88 286 330 


er die Heima 
feht wie Di 


Roman von 
Arkur Braujemwetter 
M. 5.—, geb. M. 6.— 


ſowie 


Zubehörteile 


empfiehlt in größter Auswahl. 


Copernicusſtraße 22, 


Wmi-Stem 

Con lieft 9685 
Justus Wallis 
Thorn 


Hugo Cinass, Seglerſtraße Breitestr, 35. 


Vereinfacht 
Verbilligt die Ernährung! 
Befriedigt die verwöhntesten Ansprüche! 


428 (600) 84 514 728 805 32 115039 70 105 70 459 69 73 538 
621 831 118020 (3000). 89 170 386 511 (600) 23 33 703 821 
417153 211 416 874 118074 134 73 (600)'238 65 316 43 69 474 
723 910 19 41 119057 125 609 96 675 701 6 62 82 (600) 
830 (500) 203 (8000) 
128035 49 215 813 933 44 95 121102 462-93 538 647 703 
90 801 951 65 122163 (500) 84 504 36 (1000) 645 123084 
119 67 90 231 (3000) 41 356 445 68 522 69 74 998 124057 178 
217 81 98 535 (500) 66 775 (1000) 933 125031 168 243 71 692 
740 (3000) 55 845 (600) 128032 119 320 25 53 447 663 752 
821 (500) 32 2999 127129 223 49 433 71 85 527 (1000) 68 (500) 
606.890 900 24 37 88 128001 92 142 376 435 593 875 129382 
430 643 803 64 (500) 982 
130002 185 (600) 270 459 60 97 788 960 85 131158 377 
459 132014 77 224 68 (3000) 405 24 627 60 76 792 804 
133055 135 356 79 406 26 649 92 (600) 846 974 134057 (500) 
173.202 307 20 661 828 51 992 135119 33 356 630 704 33 944 
136028 82 93 112 (3009) 67 (8090) 87 420 48 508 66.69 95 646 
718 75 829 (1000) 83 137092 330 845 833 70 138062 313 
4 25 39 94 411 31 89 819 68 793 (600) 98 139252 594 (1000) 
67 725.958 88 
140206 87 337 97 437 720 828 84 (600) 39.980 141189 
142002 89 123 213 28 880 607 


829 429 671 823 915 (500) 70 
65 739 892 903 13 82 143158 93 718 (8000) 800 84 (600) 904 
7478 144010 12 82 48 75 235 47 460 683 77 (3000) 774 943 
(500) 48 61 145257 483 660 907 148085 37 261 429 888 712 
15 48 818 147079 197 229 445 667 703 942 78868 148073 
190 77 254 319 52 B2 401 556 651 79 892 936 4764 149019 
194 (800) 224 320 23 408 14 33 65 633 982 95 j 

150006 61 (1000) 484 686 799 867 (509) %7 787041 70 
(600) 95 394 412 13 (800) 89 677 643 (500) 720 801 47 68 96L 
152029 (3000) 411 51 76 656 898 153212 28 41 88 361684 
808 9 953 154194 234 61-318 23 416 733 84 828 (1000) 
155055 58 177 204 24 97 424 69 458944 132 80 (1009) 719 
(3000) 92 860 63 965 (1000) 15 7120 (1000) 29 89 88 (1000) 362 
428 704 26 819 156005 24 167 210 888 472 632 95 714 79 
831 47 882 159111 39 213 50 388 613 33 (500) 91 830 

160059 118 326 417 22 40 637 98 830 1610086 9 44 148 242 
162137 556 658 855 908 163048 73 (600) 85 92 (1000) 176 259 
520 666 978 164021 73 243 313 49.590 666 74 727 82 (1000) 
801 6 201 45 (1000) 63 185292 343 68 166051 62 173 200 62 
60 772 821 66 420 87 167010 37 145 219 225 69 705 168014 
16 61 68 79 206 431 685 808,983 (600) 189010 166 231 81 (600) 
325 484 607 746 

170050 62 125 363 55 85 69 567 (1000) 617 58. 721 
471099 (1000) 273 442 28 (1000) 688 723 872038 134 72 239 
97 350 78 443 634 843 915 73 173024 60 64 (600) 243 (500) 
97 448 627 789 87% 801 174169 298 (3000) 682 741 841 17.5399 
459 82 636 48 85 943 {3000) 74 176331 603 20 (1000) 802 89 
177163 285 327 464 618 786 886 17 8144 376 543 645 825 (3000) 
985 17929: 463 (500) 734 858 84 

180008 (600) 296 357 95 493 667 81 747 809 181063 365 
455 511 626 96 845 70 (1000) 937 92 132341 (3000) 42 946 67 
183053 (3000) 115 46 (600) 203 20 (3000) 6479 888 49 528 672 
706 15 20 857 (1000) 184021 314 (800) 56 476 540 73 (1000) 
640 730 64 859 185219 (1000) 746 861 911 88 168127 208 
304 476 608 70 788 885 187086 64 71 167 291 385 93 488 518 
618 781 875 962 138025 193 (1000) 412 504 25 44 67 773 849 
189056 125 90 510 635 80 (600) 728 896 

180127 41 214 74 348 66 848 71 (1000) 662 708 3491 990 
83 191099 133 (1000) 278 888 792 931 192099 330 632 73 618 
737 (500) 41 193288 70 375 795 908 33 194182 87 285 307 
603 677.799 925 195340 93 413 552 86 604 (600) 844 64 (500) 
60 958 196157 331 469 (600) 782 800 77 90 943 187281 633 
198079 (500) 209 (600) 22 888 91-673 740 98 826 199011 225 
438 65 503 640 88 96 828 

200279 (1000) 351 699 753 949 201038 254 657 713 40 
71 804 202044 82 240 (1000) 83 806 47 830 (3005) 998 
203015 127 408 764 75 850 922 91 204102 54 (600) 203 
667 91 95 757 75 78 805 205103 71 459 578 626 785 855 72 
939 206035 259 65 317 644 811 19 207075 290 302 87 423 
570 83 606 753 907 67 208105 (1000) 45 544 835 908 51 
209088 109 85 234 45 

210062 838 504 84 824 86 956 277180 (1000) 203 884 448 
830 33 73 78 768 (1000) 802 51 902 (500) 27 212082 177 811 
489 571 650 (500) 838 915 28 89 213158 23 275 405 664 (500) 
804 95 214034 354 418 695 675 77 215087 166 356 68 588 
688 900 34 49 216103 13 29 220 30 349 95 (3000) 431 44 55 
643 61 738 (600) 46 819 217246 855 89 81 677 691 (1000) 
218156 202 345 482 88 87 (1000) 612 65 81 821 88 94 218119 
(1000) 384 695 957 

220108. 30 318 47 405 70 533 69 (600) 84 (1000) 983 
221025 192 723 34 39 989 222067 180 99 294 450 55 (500) 
564 619 91 820 42 47 988 223200 42 63 891 440 (500) 607 45 
88 84 650 752 819 224282 632 50 684 722 874 921 79 86 
225438 743 97 814 089 228082 309 415 688 885 227107 73 
253 (600) 348 92 401 30 88 672 702 896 923 (1000) 228137 48 
205 21 335 45 480 69 76 589 712 846 229013 92 93 161 282 
(8000) 428 754 836 71 99 (600) 986 

230011 379 457 518 725 812 231018 854 481 511 (600) 
910 93 232069 213 46 61 77 343 907 (1000) 233170 237 
78 412 37 620 674 739 68 83 831 64 924 76 99 


Berichtigung: In der Vormittagsziehung vom 29. Mat 
if nicht 148 938 ſondern die Nr. 248988 mit 1000 M. gezogen 
worden. — In der Nachmittagsziehung desſelben Tages iſt nicht 


198375 forbern die Nr. 198 307 mit 1000 M. qoen Worden. 


Raſche Hilfe ~ 


E ALEEN 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


Fillale: Breslau 


behebt man am 


Vorratskocher, 


und Gläser 


sind unübertroffen 
praktisch und billig. 


das Leben! 


Preis komplett 


C. B. Dietrich & Sohn 


== Mk. 13.00. = 


Preislisten gratis von 


G. m. b. HI. Fernruf 2. 


Fruchtsaftapparai 


RSS 
N, N 
Q 


RER 
+, 


92 
y 


5 


Jaundrah 


Telephon 138 


garantiert geſund, preiswert. 
nahme von 800 Stück à 9 
Vorrat reicht. Deutliche Adreſſe und Bahn angeben. 

Arnold Lewinski, Danzig, Poſtſchließfach Nr. 128 


7. Areußiſch-Süddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 21. Ziehungstag 


50. Mat 1916 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


314.428 792 866 70 88 1220 23 518 782 831 884.51 2026 
68 231.385 419 724 94 95 918 85 3085 47 180 294 651 68 87 
728 4288 96 309 523 871 5071 252 (10 000) 385 94 431 
SC] 631 688 811 6031 817 42 (6000) 80 418 554 801 896 981 
89 7840 53 487 500 735 805 10 8084 255.223 788 98 809 (500) 
19 8075 115 40 74 80 226 52 391 (1000) 941 75 95 
. 39002 36 880 487 77 731 919 97 11052 292 84 476 644 63 

689 957 12075 261 382 68.92 650 76 82 780 819 35 985 (600) 87 
33084 244 353 699 957- 14068 237 425 61 885 15001 111 90 
(3000) 220 655 618 085 18159 888 872 83 686 722.83 914 18 
62 (1000) 12008 126 292 487 888 837 18191 803 9 612 62 99 
825 33 73 19024 58 82 117 294 882 441 876 

20123 27 220 474 521 728 65 899.977 21211 35.43 892 
480 65 504 640 865 981 22044 107 404 49 (1000) 709 23128 
98 404 559 761 65 24170 259 406 750 828 79 2 5088 313 
1000) 72.465 74 804 (600) 90 28027 82 336 71 446 622 713 
44 27012 86 167 211 29 34 394 710 93 28163 558 941 48 
29055 (3000) 145 205 33 92 439 47 85 603 43 872 89 
202 69 82 ; 

30212 535 812 805 (3000) 22 33 59 871 31056 205 33 344 
77 525 83 701 8 865 (1000) 977 96 32079 221 63 77 403 48 85 
818 25 685 (1000) 973: 33287 347 83 419 (1000) 69 889 (600) 
261 (500) 34224 888 65 62 70 533 828 35143 489 833 008 
28089 325 482 87 716 (1000) 37017 88 366 671 729 78 946 
BB0S2 65 132 36 243 60 54 300 420 (1000) 518 911 33 (19 000) 
83 39018 29 42 62 362 456 (500) 596 752 (3000) 98 810 

40196 205 404 644 (500) 73 710 869 91 41097 224 539 
519 22 916 -42006 57 64 816 77 88 432 867 626 92 (3000) 747 
859 932. 43010 78 83 157 234 53 81 96 308 33 75.497 522 36 
52 (1000) 785 87 44059 124 (500) 211 44 569 795 (500) 45098 
115 209 511 26 74 (500) 625 60 85 738 837 905 47 70 (600) 77 
48073 109 23 48 (500) 825 428 34 (1000) 630 (500) 60 67 749 
50 814 18 47018 75 82 131 96 313 (3000) 423 83883 48283 
323 95 422 492038 44 578 613 809 

58062 178.369 432 642 64 (600) 88 840 (1000) 953 51123 
63 871 847 (600) 95 656 978 52171 291 449 88 84 500 611 
707 78 818 48 67 53118 96 814 98 468 (600) 71 530 82 601 
71 81087 5138 98 218 376 (800) 611 36-97 833 (500) 959 
65228 66 618 783 811 924 56071 220 66 327 639 842 
57102 (3000) 38 525 619 715 899 924 (600) 58123 208 312 
458 537 61 811 14 (1000) 938 (1000) 43 69 72 59194 262 307 
74 640 84 83 820 (500) 32 

30050 261 76 (500) 96 318 16 51 452 60 604 920 999 
61183 245 495 548 836- 62129 36 809 88 890 968 63188 
610 805. 6438 510 65283 430 (3000) 89 60 534 654 736 85 
834 47 78 80 66483 (1000) 668 76 916 67024 597 98 685 
770 90 98 (600) 832 68049 322 20 609 74 (1000) 716 898 958 
69010 71 232 838 54 631 916 22 

70037 237 413 (30800) 850 71061 191 587 708 15 867 
(3000) 78 72084 98 253 495 611 (3000) 708 (500) 827 45 (500) 
976 73053 183 (500) 203 63 844 94 469 623 828 74234 327 
47 57 81 434 63 501 6 8 603 63 818 923 75170 87 (600) 219 
372 420 (2000) 85 (500) 512 86 655 718 997 76145 89 819 408 
18 606 731 (3000) 88 850 926 48 77283 411 678 88 835 958 
78042 (600) 482 69 656 617 63 818 50 (600) 79- 78016 64 
(1000) 114 33 384 474 834 927 

80812 56 831021 68 259 73 (600) 297 (500) 623 989 97 
82079 133 61 270 97 488 645 649 896 83002 80 438 701 24 
35 (1000) 84023 137 83 289 335 51 408 18 37 609 28 888 858 71 
85213 301 835 63.830 48 (600) 51 (6000) 38071 162 66 252 
650 80 760 979 7206 88 366 429 78 (600) 938 B8016 272 
399 533 (500) 52 606 756 (500) 868 82 88082 292 325 81 425 
620 68 862 923 61 

90170 302 602 68 709 31 44 814 (800) 56 (3000) 81085 
159 231 358 75 (600) 95 419 696 888 92015 218 364 71,506 


888 630 77 708 896 
100015 188 280 320 88 47 429 648 848 95 (600) 960 
101145 79 219 82 481 525 97 619 725 922 102210 32 (1000) 
325 94 543 656 103080 106 44 400 607 604 786 89 824 917 84 
104047 80 303 88 628 95 (1000) 105089 167 221 36 49 (500) 
481 848 71 619 (500) 763 856 183205 70 81 302 685 88 
92 820 28 (1000) 45 (800) 72 966 (500) 107071 527 48 67 


76 83 109001 41 103 325 39 437 657 (500) 600 937 91 


E 


oppelte Hilfe! 


L 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


re F schnellsten una zweckmäßigs 
Der bekannte Literarhiſtoriker Prof. EAN 8 5 — — — z 
Alfr. Bieſe ſchreibt: „Wegen feiner ur 


LANZ-LOKOMOBILE 


a nme un 
Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz" 
‘stationär und fahrbar bis 1000 PS. 
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X 


zs 
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RER 
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155 RR 


98 
8 


SEES 
NT Me 


Feld⸗ und 
Paul Tarrey 


. wi 2 I 


Pf., frei Verpackung ab Danzig. 


Mk. 10 000 


ypothekengeld zur zweiten Stelle auf ein größeres Grundſtück im Zentrum der 
tadt Thorn geſucht. 


Unbedingte Sicherheit. 


/ . 


50, 100, 125 u. 150 em hoch. 
t, Stacheldraht, 
Gartengeräte 


Alkſtädt. Markt 


Salzheringe, EL 


Bei Abnahme von 400 Stück à 10 Pfg. bei Mba 


Azel (8000) 404 587 656 77 (600) 714 823 eg T810% f 
651 529 832 3 112049 119 219 411 91 627 43 713 37 (800) 
112150 615 56 623 989 114244 85 884 407 58 6 
115279 (500) 518 (1000) 49 88 692 118223 328 670 979 1100 70 
232 425 (500) 658 737 817 880 118049 76 125 81 238 
754 809 (1000) 23 917, 119117 413 783 805 904 (1000) m 
120135 241 448. (800) 588 725 94 (1000) 844 121103 1970 
90 249 335 488 805 18 (3000) 28 72 (3000) 769 819 25 (600) 2 
122049 167 (1000) 255 273 681 718 20 94 859 902 (600) 7 55 
68 82 93 99 123291 581 718 832 981 124029 112 274 25 
625 881 781 873 924 128228 619 31 95 873 999 128051 3 
314 900 127104 (3000) 887 531 48 636 (3000) 748 128135. 
234 79 304 649 730 867 984 (500) 129374 485 91 99 667 í 
139177 313 684 73 87 634 73 791 822 909 13108 = 
414 534 63 (3000) 681 782 902 99 132050 153 329 69 68 900 
608 62 709 43 (3600) 941 82 133005 82 89 269 552 793 8% 
970 (3000) 134095 181 259 74 79 (500) 245 69 88 541 17505 
77 705 8 892 996 135191 217 39 69 433 537 610 18 (1000) 
136008 40 244 333 402 30 78 723 820 70 (1000) 9788 541 
137033 88 (600) 251 (1000) 94 305 89 97 665 (1000) 88 768 40 
138027 299 356 485 65 776 874 189028 37 82 186 (600) 
44 650 751.808 22 x t 
140073 115 250 428 504 803 17 94 938 91 141128 40008 
83 275 51 333 665 806 142205 810 435 92 502 680 768 Pin 
83 (1090) 143078 323 48 66 (600) 578 754 (1000) 14403 
140 74-93 263 352 572 698 712 848 145273 82 817 459 
825 (1000) 48 708 80 (500) 45 95 998 


61 688 825 48 60 78 

150032 78 120 (1000) 83 232 94 319 20 525 89 64 67 755 
843 151079 129 430 740 51 62 94 1821186 64 76 98 205 050 
612 700 818 21 153029 102 354 458 70 650 825 977 154 
218 820 713 (800) 66 845 (600) 73 (3000) 924 67 77 155 4 
886.939 (500) 46 15 6200 32 80 635 47 70 82 704 911 9259 
(500) 157103 70 847 441 74 940 168548 67 65 678 159 
459 611 834 54 


160008 (600) 154 211 69 74 342 43 90 426 (500) 61 94 007 
34 88 181137 42 70 227 81 387 448 69 623 729 61 847 16 96 
70 121 33 (3000) 478 (1000) 85 683 800 4 18 24 163144 88 410 
(600) 505 46 600 (600) 74 756 820 73 927 85 184223 54 99 2% 
650 603 818 25 50 874 165021 88 125 245 347 408 511 
711_ 814 (1000) 36 953 166050 112 450 (1000) 72 606 774606 
167394 488 736 45 168159 310 (600) 523 36 67 780 (3000) 7 
878 913 169081 346 48 626 62 728 843 

170078 150 271 94 329 635 781 (1000) 897 171024 1% 
215-305 65 4d} 8851 172388 483 98 616 (3000) 92 8% 
173009. 32 123 219 378 437 44 {74113 88 (1000) 220 29 44 
(500) 82 (1000) 415 (500) 520 (600) 709 44 92 920 37 83% 
(1000) 178103 298 (500) 367 20 471 621 620 87 788 48 (600) 
176018 107 320 453 (3000). 601 3 8 72 986 (1000) 177009 9% 
187 258 87 304 417 500 46 894 19 85 (500) 878059 (1000) 
437 45 (800) 71 551 (5000) 683 95 748 909 179028 283 65 


420 68 72 643 65 
{B0142 227 375 403 23 671 18112 (1000) 398,799 
182515 (600) 623 (2000) 44 708 814 183074 116 76 (500) 
372 913 (600) 72 18100 201 41 445 889 (1000) 81 1850% 
133 282 (600) 789 186111 365 491 545 620 870 (1000) 973 M 
(2000) 187080 210 78 382 462 681 94 758 942 40 84 188208 
325 462 578 707 891 (1000) 657 189002 162 647 (800) 69 661 
62 749 867 942 73 

190431 880 882 97 (500) 907 (500) 291008 287 374 409 728 
(600) 88 814 950 192092 104 50 69 (500) 288 424 849 (1000) 
717 (800) 67 877 923 192205 35 (1090) 341 408 52 616 64949 
194023 190 824 411 509 20 99 870 712 966 195176 85% 
250 91 467 86 559 662 92 96 733 81 845 842 91 (800) 188187 
890 512 624 871 (500) 197544 601 05 43 193354 688 199269 
343 455 594 600 77 781 89 830 

290059 207 9 353 503 30 229 201327 (600) 446 59 85 
654 886 86 206 202708 3 (800) 92280 73 382 697 770 918 47 
203429 (3000) 62 887 204113 (500) 204 33 597 (I 
31 790 807 62 2095083 279 88 (500) 271 451 607 28 45 6 
896 930 206041 101 253 377 759 207007 285 352 481 (600) 
542 602 78 814 208611 724 208014 133 318 61 619 47 (890) 
61 618 29 869 

210013 164 201 27 323 479 211023 78 221 608 743 80 
852 801 6 66 212012 (3000) 43 97 153 229 363 449 542 781 
907 8 60 213118 19 418 503 520 52 746 833 934 62 214074 
107.343 428 612 215071 152 210 617 68 926 216002 13 329 
626 (1000) 52 749 893 910 (2000) 27 7058 236 480 667 877 985 
218253 79 87 344 (600) 481 845 62 624 717 76 (600) 884 
219325 49 402 90 96 505 11 63 870 84 785 842 909 

2202% (1000) 431 67 69 99 843 57 910 224017 18 (1000) 
103 202 48 &7 401 552 35 52 83 (600) 709 24 566 222271 6il 
84 970 223044 288 97 422 888 760 877 224012 161 (8000) 
215 400 84 517 713 71 820 908 15 225115 (500) 92 818 428 
548 80 (600) £42 731 70 825 93 978 228078 249 409 529 56 
623 69 66 717 (E00) 81 918 227088 541 45 628 45 53 81 769 
(500) 832 977 (500) 223188 225 53 64 388 97 (600) 462 74 


676 648 820 887 228143 447 533 un 76 78 837 917 87 
230244 311 455 985 78 95 281080 154 (1000) 57 89 268 
814 460 564 603 75 709 29 60 847 69 232104 (600) 92 (1000) 


888 66 424 84 788 233017 (500) 63 209 (600) 97 353 700 


t . Herftellung * 
Ganiapuluer Apis 1 58. dennon 
Beutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder 

verkäufer Rabatt, empfiehlt 
Huge Claas, Seglerſtraße 22. 


Hohlohlen 


zum Plätten und Bügeln offeriert 


Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


Hold und GIIDEL, 


künſtliche Gebiſſe, alte Schmuckſachen, 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Juwelier, 
Brückenſtraße 14, 1. 


3000 Mark 


thek zur ſicheren Stelle eines fäd- 
Ache Reſtaurationsgrundſtücks bei 6 pro“ 
zentiger pünktlicher Zinszahlung geſucht. 
Gefl. Angebote unter X. 1048 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


N 


Bobuangongebote. ** 


Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 6 
Näheres Heiligegeiilſtr. 1; 


and. Lohan 


J 
1. Etage, 9 Bimrrer mit Zubehör, aul 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, vo 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr: 


Ju vermieten per J. 10. eine 


Fummertvahnun 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 36, 2°" 
erfragen bei 


Sanfins M. S. Leiser: 


= Veraliete # 


` zoll 
Geſchlechtskranliheit jeder Art, ſpezie 
Sarnen ele en, Enphilis, grini 
Beſ. oh. Quedf, von Ei B 


inſpr. 
Auskunft gratis. Yuji. Littmann, 


Berlin. Chaufeeitr. 16. 5 
í TOMTER 


Wertpap. uſw und Ratenabzahlung. 
G. Lölhöftel, Berlin W. 57. Ti 
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Verkauf folange 


W. Logn & Co. Thorn, Fernruf 135. benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgesi 


